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Türkisches.
Von J. Sterchi.

it dem türkischen oder osmanischen
Reiche hat die Schweiz his dahin
verhältnismässig wenige Beziehungen
gepflegt. Ein solcher Staat besteht übrigens

erst seit der Eroberung von
Konstantinopel im Jahr 1453 durch die Os-

manen, den Hauptzweig der Völker, die
im 13. Jahrhundert aus dem fruchtbaren

Turkestan westwärts zogen und dann auf Kosten des griechischen

Eeiches ihre Macht begründeten und ausdehnten.
Am 29. Mai des genannten Jahres setzte sich Mohammed

II. in Konstantinopel fest und verdrängte dann aus dieser
Weltstadt das christliche Kreuz durch den Halbmond. Das
griechische Kaisertum, dessen Herrscher Konstantin am sei-

VII. lanrgung. «ä« 1911.

?>s«Keillt toi»! MKrlieK, ze 4—5 Logsu stark, isKi'es.Aboiiiiement! ?i, 4, 80 (exklusive ?orto).

lürkisokes.
Von 1, SteroKi,

MAG WM

it cisin türkisonsn «der osinuniseiien
Keieiie nai ciie 8oiivei« bis duiiin vsr-
iiüituisiuüssig vv-snigs iZe^isiiuugen, A6-
ntdegt. iZin seieiier 8tuut lissteut ülni-
geus srst ssit cier iürederung ven Lien-
stuntinopei iin dniir 1453 dureii dis Os-

inunen, deu Huunt^vveig dsr Völker, die
iui 13. duuruuudert, uus dein trueiitouren

VurKestun vestvürts «ogen uud duuu uuL Xosten des grieeiri-
seilen Keieiies inre Nueiit degrüudeten uud uusdeiinten.

^in 29. Nui des genuuuteu ds,nres setzte sieii Nenuinrned
II. in Klenstuntinopei Lest und verdrängte duuu uus dieser
Weitstudt dus eiiristiieiie Xreu« dureii deu Huidrunnd. Ous
grieeuiseiie Xuisertuin, dessen Herrseiier Xonstuntin urn sei-
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ben Tage ritterlich kämpfend in den Tod sank, war dem
Untergang geweiht.

Im Laufe des 15. und 16. Jahrhunderts unterwarf sich die
türkische Gewaltherrschaft ungemessene Gebiete in den drei
Erdteilen Asien, Europa und Afrika. Auf ihren Heereszügen
gegen Westen fielen die festesten Bollwerke, wie Belgrad und
Budapest in ihre Hände. Die Scharen der Benner und Brenner

erschienen vor Wien und bis nach Steiermark hinaus.
Den Abschluss der unzähligen Kämpfe West-Europas

gegen die Türken bildeten die glänzenden Siege des edlen Ritters

Prinz Eugen. Nachdem Ungarn und Siebenbürgen 170

Jahre lang unter osmanischer Oberhoheit gestanden waren,
kam im Januar 1699 der Friede von Karlowitz zustande, in
dem Venedig, Oesterreich, Polen und Russland zusammenstanden

und von der Pforte wesentliche Zugeständnisse
erlangten.

Mit dem Friedensschluss von Karlowitz beginnt in der
Geschichte der Türkei der Zeitabschnitt, in dem man von deren
Zerfall, aber auch vom Beginn eines geordneten friedlichen
Verkehrs mit dem europäischen Westen reden kann. Doch
brach im Jahr 1715 wieder ein Krieg aus, in dem die Türken
ein Heer von 150,000 Mann ins Feld führten, das aber von
Prinz Eugen bei Peterwardein geschlagen wurde. Auch
Belgrad musste sich den Kaiserlichen ergeben. Im Gefühl der
Schwäche nahm die Pforte die Friedensvermittlung der
Seemächte an. Von da hinweg kam sie mit den christlichen
Staaten und Völkern Europas in immer nähere Beziehungen.
Ein türkischer Gesandter ging nach Paris. Ein preussischer
Botschafter erschien in Konstantinopel.

Eine Empörung der Janitscharen im Jahr 1730 gegen den
Sultan Achmed III. hatte einen wichtigen Thronwechsel zur
Folge. Die Regierung ging an Mahmud I. über, dessen
Herrschaft sich durch bedeutende politische Erfolge auszeichnete
und in der Geschichte als die glänzendste Periode osmanischer
Diplomatie gilt. Sie dauerte 24 Jahre, von 1730 bis 1754. Mahmud

unterdrückte die Rebellenaufstände und führte den seit
Jahren dauernden Krieg mit Persien zu Ende, 1736. Bald darauf

hatte sich die Pforte den Angriffen Russlands und Oester-
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oen Vage ritteriieb Käuiptend in dsn ?od suuk, wur dein Un-
tergang geweint.

Iin tonnte cies 15. nnd 16. dubrbuuderts unterwart «ieii die
tnrkisebe (dewuitberrsebult ungeinessene (debiete in den drei
idrciteiien ^.«ien, IHuronu nnd ^triku. ^,ut iiiren Heeressügeu
gegen Westen iieieu die festesten IZoiiwerKe, wie Belgrad nnd
Ludupest in iiire Hände. Die iZebureu der Renner nnd Lreu-
ner «rseiiienen ver Wien nnd bis nueii 8teierniurK binuus.

Den ^.bsebiuss der uu^äbiigeu I?äruriLe West-Iünropus ge-
gen ciie Türken bildeten die glänzenden Riege des edien Kit-
ters Lriu« ZÜugen. l^uekdein Ungarn nnd Siebenbürgen 176

dnirre inng nnter osniuniseber Oberbobeit gestunden wureu,
Kaur iin dunuur 1699 der t?riede von Ivuriowit« «ustuude, in
dein Venedig, (desterreieb, ?oien uud Kussiuud «usuiunieu-
stuudeu uud vou der l?1orte wesentiiebe Zugeständnisse er-
iungteu.

Mit deiu I^riedeusseiiiuss vou bluriowit« begiuut iu der (de-

seiiieiite der Türkei der ^eitubsebnitt, iu dein inun von deren
Zertuii, über uueii vorn Beginn eiues geordneten Lriediieben
VerKelirs iuit dein euronäiseiien Westen reden Kuuu. Doeb
brueii irn dubr 1715 wieder ein LIrieg uus, iu dein die Türken
eiu Heer von 156,066 Nuuu ins 1?eid Lübrten, dus über vou
Drin« rüugeu bei ?eterwurdein gesebiugen wurde, ^.ueb Lei-
gruci urusste sieb den Xaiserliebeu ergebeu. Iin Oetübi der
Keiiwüeiie uubrn die ?torts die r?riedensveruiittiung der 8ee-
inäeiite uu. Vou du biuweg Kuin sie rnit den enristiieiieu
Ktuuten uud VöiKeru Luronus in irnrner uäbere Bedienungen,
Lin türkiseber (desundter giug nueb ?uris. Vin preussiseber
ldotsebuttsr ersebieu in Xoustuutiuopei.

Line rüiuporuug der duuitsebureu iru dubr 1736 gegen deu
8uitun ^.ekrued III. Kutte einen wieiitigeu ?bronweebsei «ur
1?«ige. Die Kegieruug ging un Nubinud I. über, desseu Herr-
seirutt sieb dureb bedeutsude poiitisebe Vrtoige uus^eiebuete
und iu der (deseiriekte uis dis glänzendste ?eriode osrnuniseker
Diniornutie gilt. Kie dauerte 24 dubre, von 1730 bis 1754. Nab-
innd untsrdrüekte die ReKeiieuuutstüude nud tübrte deu seit
duiireu duuerudsn Xrisg init ?ersien «u IZnde, 1736. Luid dar-
uut Kutte sieb die ?t«rte deu ^ngritteu idussiunds und Oester-



reichs zu erwehren. Durch den Frieden von Belgrad im Herbst
1739 erlangte Sultan Mahmud fast alle Länder (Wallachei,
Serbien, Bosnien etc.), die durch Prinz Eugens erfolgreiche Siege
der Türkei entrissen worden waren, zurück. Er machte den

Versuch, die türkischen Truppen auf europäische Art einzuüben.

Der zum Islam übergetretene französische Graf von
Bonneval begann die neue Einrichtung* mit 3000 Mann,
und nur der Umstand, dass die Janitscharen dagegen auftraten,

hinderte die weitere Ausdehnung dieses Unternehmens1).
Seine Regentschaft führte Mahmud I. im ganzen mit

Vertrauen erweckender Milde und Klugheit. Die Rücksichtnahme
auf die christlichen Einwohner in seinen weiten Gebieten
mehrte die Beziehungen der Pforte zum westlichen und
nördlichen Europa.

Auch der Schweiz oder wenigstens einem Teil derselben,
die bis dahin türkisches Wesen sozusagen bloss dem Namen
nach zu kennen Gelegenheit gehabt hatte, kam nun ein Liebes-
werben zu, das der Romantik nicht entbehrt und noch heute
kein allzu geringes Interesse beanspruchen dürfte.

Unter den Persönlichkeiten aus dem westlichen Europa,
die zu jener Zeit in der Hauptstadt des türkischen Reiches eine
nicht leicht und nur unsicher zu definierende Tätigkeit
entfalteten, begegnen wir ausser dem soeben genannten
abenteurerischen Grafen von Bonneval einen Genfer des Namens
Jean Chevrier. An einer Stelle der hier folgenden
Aktenstücke nennt er sich „orloger"2), an andern Orten „Genevois

negotiant", „negotiant genevois" und bezeichnet Genf als

') Claude Alexander de Bonneval, geh. 1675 zu Coussat in Limousin, diente

zuerst in Italien und den Niederlanden, floh dann wegen Beleidigung des

französischen Kriegsministers nach Deutschland, diente seit 1710 als österreichischer
Generalmajor unter Eugen in Italien und Flandern und focht auch gegen die

Türken. Im Jahr 1723 wurde er als Generalfeldzeugmeister nach den Niederlanden

geschickt, entzweite sich aber dort mit dem Unterstatthalter, wurde als

Gefangener nach Schloss Spielberg bei Brunn gebracht und dann des Landes

verwiesen, worauf er sich nach Konstantinopel begab und zum Islam übertrat
unter dem Namen Achmed-Pascha. Er reorganisierte die türkische Artillerie und
focht im Kriege gegen Russland. Nach einem so abenteuerlichen Leben starb er
zu Konstantinopel am 27. März 1747. (Brockh. Lex.)

2) Offenbar verschrieben, statt horloger.

reiebs «u erwebren. Düren den Brieden von Lsigrud irn Herbst
1739 erlungte Kultuu Nubinud Inst niie Lüuder (Wullaebei, 8er-
bieu, Bosnien ete.), die dnreir Drin« I^ugeus ertoigreiebe Kieze
der 'LürKei entrissen worden waren, «urüek. Wr niuebte den

Versueb, die türkisebeu d'rnppen nnt europäisebe ^.rt ein«n-
üben. Der «nin Isiunr nbergetretene krun««sisebe (drnt von
Donuevui begann die nene Uinriebtnng rnit 3000 Nuuu,
nnd nnr der Id instund, dnss die danitseburen dagegen uuftru-
ten, binderte die weitere ^usdebuung dieses ldnternebiusns^).

Keine Regeutsebakt tnbrte Nuiinrnd I. irn gan«en rnit Ver-
tränen erweekender Niide nnd Iviugbeit. Die RüeKsiebtusbrue
ant die ebristiieben rdinwoirner in seinen weiten (de bieten
ruebrte die De«iebuugeu der Dtorte «nnr westiiebeu nnd nörd-
iieiren idurona.

^ueb der Kebwei« odsr wenigstens einein d"eii derselben,
die bis dairin türkisebe« Wesen s««nsagen bloss dern tarnen
nueb «n Kennen tdeiegeubeit gebubt Katte, Karn nnn ein Idebes-
werben «n, das der KoinuutiK niebt entbebrt nnd noeb Kente
Kein aii«n geringes Interesse beansprneiren dürfte.

Idnter den DersönliebKeiten ans dein westiieiren iÄururru,
die «n zener ^eit in dsr Hauptstadt dss türkisebeu Keiebes eins
niebt ieiebt nnd nnr nusieber «n definierende Tätigkeit ent-
falteten, begegnen wir ansser dern soeben genannten abenten-
rsriseben (lruteu vou Louuevai einen (denler des tarnen»
dean (dbevrier. ^n einer Kteiie der bier folgenden ^K-
tenstüeke ueuut er sieb „orioger"^), uu uuderu Orten „(dene-
voi« negotignt", „negotiuut genevois" uud be«eiebnet (dsut uis

') LIaugs ^Isxsngsr cke Lo«>zeva?, gel), 1675 «u O«u«sat in Oimousin, gisnte
«uerst in Italien uncl gen Megeriancieu, Holl gann wegeu Oeieigigung ges irsu-
«ösisske» liriegsmiuisters uaek OentssKIang, gieute seit 171(1 als SstsrreieKiseder

(Generalmajor unter Luge» in Italien ung i?Iangsrn ung foekt aueil gegen gie

lürksu. Iin 1»Kr 1723 würge er «,1s (Isneraikslcl^engmeistsr nsek gen Sieger-
langeu gesekiekt, entzweite «iek aber gort mit gem IlntsrstattKsIter, würge als

defaugensr naed 8eKI«ss gpieiberg bei Brünn gebraekt uug ganu ges I,auges

verwiesen, worauf sr sieK naek Konstantivopei begab ung «nm I«iam übertrat
unter gem i^amsu ^1eK«ieck-5a«eKa, Lr reorganisierte gis türkiseke ^rtiiisris uuci

foebt im Kriegs gsgsu Kussiaug. I^aeK sinsm so aksnteueriieken I,sben stsrb er
ün Xonstsntinopei am 27, När? 1747, (SroeKK. I,ex)

°) Offenbar versekrieben, statt Korioger.



sein Vaterland, „ma patrie". Betrieb er, was nicht
unwahrscheinlich ist, am Goldenen Horn einen Handel mit Uhren
und Bijouterien, so bestand doch seine Tätigkeit nicht nur in
der Leitung und Förderung desselben, sondern dank seiner
geographischen und historisch-politischen Kenntnisse, seinem
kühnen Unternehmungsgeist und seiner diplomatischen
Kunstfertigkeit stieg er empor vom Negotianten zu Negotia-
teur, zum Vermittler und Unterhändler zwischen der hohen
Pforte und den evangelischen Kantonen der Schweiz, vorab
mit Bern.

Als Beauftragter der türkischen Regierung durchreiste
er im Herbst 1737 Frankreich und langte am 10. Dezember
in seinem Heimatorte Genf an, für seine Absicht eben zur
rechten Zeit. Hier waren seit Ende August eine ganze Gesellschaft

von 9 Bernern aus den höchsten regierenden Kreisen,
ebenso 2 Zürcher, beisammen, um in den gefährlichen
Unruhen, die zwischen einem Teil der Bevölkerung und der
Regierung entstanden waren, als Vermittler zu wirken. An der
Spitze der Berner Gesandtschaft standen der Alt-Schultheiss
Isaak Steiger3) und der Oberkommandant der Waadt,
Ludwig von Wattenwyl. Die Zürcher waren der Bürgermeister

Johannes Hofmeister und der Statthalter Hans Konrad
Escher.

Diese Gelegenheit benutzte Chevrier, weniger um seine
Handelsartikel, als vielmehr seine Gedanken und Vorschläge
zu einem Freundschafts- und Handelsvertrag
zwischen dem Sultan Mahmud und den eben in Genf durch
zwei der hervorragendsten Staatsmänner vertretenen
eidgenössischen Orte an Mann zu bringen. Vor allem wendete er
sich an den Schultheissen Steiger, den die formell und inhaltlich

geschickte Begründung der Anträge lebhaft interessierte,
so dass zwischen beiden wiederholte Besprechungen und auch
schriftliche Auseinandersetzungen stattfanden. Unterm 2.

und 7. Januar des neu angetretenen Jahres 1738 überreichte

3) Isaak Steiger war 1732 zum Schultheissen gewählt worden und alternierte
von da an mit Hieronymus von Erlach. Ueber Steiger siehe : Berner Taschenbuch

von 1852 und 1879. — Archiv des Bern. Hist. Vereins IX, 411 und f. —
Balthasars Helvetia 1, 409, 445. — Samml. bern. Biogr. II.

seiu Vaterland, „ina uutrie". Letrieb er, was niebt unwulir-
sebsiuiieb ist, ain (doideueu idorn einen idandei nrit ldbreu
nnd Lizouterieu, so bestand doeb seine Tätigkeit nieiit nnr in
der Ideituug nnd 1?«rderuug desselben, sendern dank seiner
geogrunbisebeu nnd iiistoriseb-noiitiseben Kenntnisss, seineni
Kniinen Ilnternebrnungsgeist nnd seiner dinlouratisebeu
KuusttertigKeit stieg er ernpor voin ^egotianten «u !^eg«tia>
tenr, «nin Vernrittier nnd ldnterirändier «wiseben der bobsn
Dtorte nnd dsn evuugeiiseiieu Kantonen der Kebwei«, vorab
rnit Lern.

^ri« Deuuttrugter der tiirkiseben Idegieruug dureirreiste
er ini Herbst 1737 r?rankrsieii nnd langte ain 10. De«einber
in seinein Heiinutorte (dent an, tiir seine Absiebt eben «nr
reebten ^eit. Hier wureu seit i?ude August sine gan«e (dessib
sebatt von 9 Lsrnsrn ans dsn Köebsteu regierenden Kreisen,
ebenso 2 Ziireiisr, beisaniinen, nni in den getabriieben Hu-
rnben, die «wisebeu sinern ?eii der DevoiKeruug nnd der Re-
giernng entstanden waren, ais Verniittier «n wirken, ^n der
8pit«e der Lerner (desandtsebaft standen der ^it-Kebuitbeiss
Isaak Kteiger^) nnd dsr ObsrKuinrnuudunt der Wuudt,
Ludwig von Wattenvv'zd. Die ^üreber waren der Liirgernisi-
ster dobannes Idotrneister nnd der Ktuttbuiter Hau« Konrad
Lseber.

Diese (dsiegenbeit bennt«te (dbevrier, weniger nnr seine
Handelsartikel, als vieirnebr «eine (dedanken nnd Vor«ebiägs
«n einein i?rsuudsebatt«- nnd Handelsvertrag
«wiseben dsin Kuitau Nabiuud nnd dsn sben in (dent dnreb
«wei der bervorragendsteu Ktaatsrnsnner vertretenen eidge-
nössiseben Orte an Nann «n bringen. Vor aiiein wendete sr
sieb au den Kebuitbeisseu Rteiger, deu dis torrnsii uud inbab-
üeb gesebiekte Degrüuduug der Anträge iebbutt iuteressierte,
so duss «wisebsu beiden wiederboite lZesnreebnngen nnd «ueb
sebrittiiebe ^U8einuiiderset«nugsu statttuudeu. Iluterin ^.

nnd 7. dauuur des ueu uugetreteuen dabre« 1738 überreiebte

^) IsuaK Stsigsr vur 1732 «uiu ScKuItdeissen gewällt woräsn unä »Iternierts
von ää an mit Ilierouvmus von LrläeK, Heder Stsigsr siede: Usi-,,«' ^asedenbuek

von 1852 uuä 1679. — ^.rediv äes Sero. List, Vereins IX, 411 uuä t. — Käl-
tdä8»rs Helveti» I, 499, 445, — SuurmI, deru, öjggr, II.



ihm Chevrier seine Memoiren. Anfangs März kehrte Steiger
nach Bern zurück. Am 13. November meldete ihm Chevrier
von Paris aus, wohin sich dieser im Juli zuvor begeben hatte,
dass er nach Konstantinopel zu vereisen gedenke und hier
das wichtige Projekt nach Kräften fördern werde. Seine
Abreise aus der Seinestadt erfolgte am 29. März des nächsten
Jahres (1739), und am 12. Juni, also nach 21/2 Monaten, langte
er in der Residenz des osmanischen Sultans an.

Der seit 7 Jahren, also seit der Herrschaft Mahmuds, in
massgebenden Kreisen gehegte Plan einer Uebereinkunft mit
den reformierten Orten der Schweiz stellte diesen Vorteile in
Aussicht, wie keine andere Nation sie zu geniessen die Ehre
hatte. Alles mögliche war darin in Aussieht gestellt. Für
etwa 200 der reformiert-ehristlichen Religion angehörende
zürcherische und bernische Familien wurde ein gut gelegenes
nnd ausreichendes Gebiet unweit der türkischen Hauptstadt
mit allen nur Avünschbaren Vorzügen, Rechten und Freiheiten
zur Verfügung gestellt. Die 56 Paragraphen des Planes für
die Uebereinkunft enthalten so viel Verlockendes, dass einem
noch heute, nach bald 2 Jahrhunderten die Lust nach deren
Verwirklichung übernimmt und die Regierung des Sultans
Mahmud als eine weise, gerechte und sehr entgegenkommende
erscheint.

In Konstantinopel angekommen, ging Chevrier sogleich
an die Förderung seines Werkes, stiess aber insofern auf
Schwierigkeiten, als der Grossvezier Ans-Mohammed und
andere Würdenträger, ohne deren Einverständnis niemand
mit einer fremden Regierung brieflich verkehren durfte, noch
beim Kriegsheere in Ungarn standen. Nur mit dem Minister
Achmet Pascha von Bonneval, den wir bereits kennen, konnte
er sich über seinen Plan besprechen und gewann dessen
vollständige Uebereinstimmung mit seinen Ideen.

Unterm 24. August 1739 sodann richtete Chevrier ein langes

Schreiben speziell an Kleinen und Grossen Rat der Stadt
und Republik Bern, worin er diese mit allem Nachdruck einlud,

mit den türkischen Machthabern in Verkehr zu treten und
wenn irgend tunlich, die so vorteilhafte Verbindung
einzugehen. Er selber stehe seit 20 Jahren mit der hohen Pforte

ibin Obevrier «sine Neinoireu. ^.litungs ?där« Kebrte Kteig'er
naeii Zern «urüek. ^.iu 13. Xoveinber rueidete ibin Obevrier
von Duris nns, wobiu sieb dieser irn duii «uvor begeben Kutte,
duss er nueir Koustuutiuopei «u vereiseu gedeuke uud bier
dus wieirtige DrozeKt uueir Krütteu fordern werde. Keine ^b-
reise uus cier Keiuestucit erfolgte urn 29. Nur?: des uäebsteu
daiires (1739), nnci urn 12. duni, niso naeii 2^/z Nuuateu, langte
er iu der Lesicien« cies osuruuiscduzu Kuituns un.

Der seit 7 duirreu, uiso seit der lderrsebatt Nuirnruds, iu
niassgebenden Kreisen gebegte Linn einer ldsbereinknnft init
den reformierten Orten der Kebwei« steiite diesen Vorteile in
^cnssieirt, wie Keine uudere Nation sie «n geniessen die iÄKre
Kutte, ^iies nivgiiebe wur duriu iu ^ussieut gesteiit. r^ür
etwa 200 cier reforniiert-ekristiieben Reiigion ungebörende
^üreberisebe nnd bernisebe i^uiniiien wurde ein gut gelegenes
uuci ausreichendes (debiet uuweit der türkisebeu Hauptstadt
iuit aiieu uur wüusekoureu Vorzügen, Reebten nnd i?reineiten
«nr Vertiignng gestellt. Die 36 Lurugrupbeu cies Linnes für
die IlebereiuKuutt eutbuiteu so viei VerioeKeudes, duss eiuern
noeii Kente, nueii buid 2 duiiriiunderteu clie Lust uueir dereu
VerwirKiieKung überniniint uud die Regierung des Kuituus
Nubiuud uis eiue weise, gereeirte und sekr eutgegeukoiuureude
erseireint.

In Koustuutiuopei uugekorninen, ging (dbevrier sogisieb
an die Lördernug seines Werkes, stiess adsr insofern uut
KeiiwierigKeiteu, uis dsr (drussve«ier ^us-Noburuined uud
anders Würdenträger, okue deren Liuverstüuduis nienruud
iuit einer frernden Regieruug brietiieb verkebreu dnrtte, noeii
beiui Kriegsbeere iu Huguru standen. Xur nrit dein Minister
^einuet Luseba von Lounevai, cien wir bereits Kennen, Konnte
er sieii über seinen Lian bespreeben und gewuun dessen voii-
stündige ilebereinstiiuuiung init seinen Ideen.

Unteriu 24. August 1739 soduuu riebtete Obevrier eiu iuu-
ges Kebreiben spe«ieii uu Kleinen und (drossen Rat der Ktudt
uud Republik Leru, worin er diese init aiiein iVaeKdrueK eiu-
lud, urit deu türkisebeu NaeKtKaberu iu VerKebr «u treteu uud
weuu irgeud tuniieb, die so vurteübatte Verbiuciuug eiu«u-
geben. lir selber stebe seit 26 dubreu ruit der Koben Ltorte
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in bester Beziehung und werde alles anwenden, damit die
Uebereinkunft dem Staate Bern, welchem die gute Gelegenheit
sich biete, im ottomanisehen Kaiserreich gleichsam einen
neuen und unabhängigen Kanton zu erwerben, zum vollen
Heil gereiche. Chevrier unterliess es auch nicht, genaue
Weisungen zu geben, Avie und auf welchen Wegen Briefe und
andere Sendungen von Bern aus nach Konstantinopel gelangen
konnten.

Isaak Steiger, der im Jahr 1739 das Schultheissenamt
innehatte und der den Inhalt der Zuschrift von Chevrier und
der Vorschläge zu einem Freundschafts- und Handelsvertrag
schon von G enf her kannte, übergab dieselben zur Erdauerung
zuerst dem Kleinen Rat, und von diesem gelangten sie an den
Geheimen Rat (Conseil secret). Durch ein Mitglied des letztern

kamen sie in die Hände des Herrn „A. de M.", worunter
wahrscheinlich der Oberst Alb re cht von Mülinen
(geb. 1695, gest. 1759, Gr. Rat 1727, Kommerzienrat 1739,

Landvogt von Sumiswald 1740—1746) zu verstehen ist. Als
Mitglied des Kommerzienrates nahm das in Frage liegende,
weit aussehende Projekt sein Interesse in hohem Grade in
Anspruch und zwar dies um so mehr als Chevrier sich ausdrücklich

auf die Würdenträger der h. Pforte, besonders auf den
Minister und Crafen von Bonneval berief.

An diesen nun wandte sich A. de M. in einer Zuschrift
vom 6. Dezember 1739, um ihm einesteils seine Zustimmung
zu den in dem Vertragsprojekt niedergelegten Ideen und
Urteilen, aber auch seine Bedenken über die praktische Ausführung

derselben mitzuteilen. Die schweizerischen Kaufleute,
bemerkte er u. a., können die Grenzen ihrer Tätigkeit kaum
bis ins Morgenland ausdehnen. „La mer n'est pas leur
élément, et le lion et l'ours préfèrent à toute autre chose le plancher

des vaches." Immerhin wies er die Angelegenheit nicht
ohne weiteres von der Hand und deutete darauf hin, dass ausser

Bern und Zürich auch Basel und Schaffhausen ins
Interesse gezogen werden sollten. Der Brief wurde über
Marseille spediert und langte am 15. Februar 1740 in Konstanti-
nopel an.

Hier gingen die massgebenden Persönlichkeiten ohne
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iu bester Begebung uncl werde alles unwendsu, cluiuit die
ldebereiukuutt dein Ktaute L«ru, weloksru die gute (d«1«g«uii«it
sieii biete, iin ottornaniseben Kaiserreieb gieiebsaiu eiueu
ueueu uud uuabbüugigeu Kanten «u erwerbeu, «uin veiien
ldeii g«r«ieiie. (dbevrier nnteriiess es uueb niebt, genaue Wei-
sungeii «u geben, wie nnd aut weiebeu Wegeu Lriete uud uu-
der« Keuduugeu voii Lern ans naeb Koustuutinonei gelungen
Konnten.

Isaak Kteiger, dsr iin dubr 1739 das Kebuitbeisseuaiut
innebutts uud der den Inbait der ^nsebritt vou (dbevrier uud
der Vorsebiüge «n eineui Lrenndsebatts- nnd Handelsvertrag
sebou vou (l eut ber Kuunte, übergub dies«ib«u «ur Lrdaueruug
«u«rst d«ru Kieiuen Lat, und von di«s«rn g«1ungteu si« uu den
(debeiiueu Lut (tdonssii seeret). Lureb eiu Nitgiied des i«t«-
teru Kurueu sie iu die idüude des iderrn de N.", woruutor
wabrsebeiuiieb der (dberst ^ibreebt vuu Nüiinen
(geb. 1695, gest. 1759, (dr. Lut 1727, K«ininer«ienrat 1739,

Landvogt von Kniniswuici 1746—1746) «n versieben ist. ^ils
Mitglied des Koininer«ienrates nubrn das iii Lrage liegende,
weit anssebends LrozeKt sein Interesse in Kobern (drude iu ^n-
sprneb nnd «war dies nin so inebr ais (dbevrier sieb ausdrüek-
iieb ant die Würdenträger der b. Ltorte, besonder« aut deii
Niuister uud (lruteu vou Lonuevai beriet.

^u diesen nun wandte sieb ^. dg M. 1^ einer ^usebritt
vorn 6. De«einber 1739, nin iinn einesteils seine ^nstiiuinnng
«u deii irr deru VertragsprozeKt niedergelegten Ideen uud Lr-
teiieii, aber aueb seine LedenKen über die pruktisebe ^ustub-
ruug derselben init«nteii«n. Di« sebwei«eriseben Kantleute,
beurerkte er u. u., Kouueu die <dren«eu ibrer Tätigkeit Kuuiu
bis ius Nnrgeuiaud ausd«bu«u. „La insr u'est nus ieur ele-

ineut, et le iiou et i'ours pret«r«ut ä tout« uutre ebose ie plan-
eber des vuebes." Iininerbin wies er die ^ngeiegenbeit niebt
ebne weiteres von der Land uuci deutete darauf biu, duss »us-
ser Leru und Abrieb uueb Lusei uud Kebattbauseu iu« Iu-
tsrsss« gebogen werdeu soiiten. Der Lrist wnrds übsr ^lar-
s«iiie spediert nnd iuugte uui 15. Lebrnur 1746 iu Koiistuuti-
uopei un.

Uder gingen die inussgebeiiden LersöniiebKeiten ebne



Verzug an die Behandlung des Gegenstandes, der ihnen offenbar

für das osmanische Reich und Volk wichtig zu sein schien,
und schon am 24. Februar, also nach 9 Tagen, war ein ausführliches

Gutachten als Antwort auf die von Bern, bezw. von A.
de M., geäusserten Bedenken zuhanden der 4 evangelischen
Orte der Schweiz ausgefertigt und trat seinen Weg nach Bern
an. Wir treten auf das formell und inhaltlich höchst interessante

Aktenstück hier nicht ein, weil es für sich selber genugsam

spricht und namentlich den weiten politischen Scharfblick
der türkischen Machthaber und Ratgeber damaliger Zeit
kennzeichnet, die wenige Monate zuvor mit dem Kaiser und seiner
Erbtochter Maria Theresia den für Europa so bedeutungsvollen

Frieden von Belgrad abgeschlossen hatten. Die Zuschrift
schliesst mit dem Ausdruck der Hoffnung, dass es möglich
sein werde, in der Levante eine Kolonie protestantischer
Schweizer anzusiedeln und einen Freundschafts- und
Handelsvertrag zwischen der hohen Pforte und den evangelischen
Orten zustande zu bringen. „Il n'y a qu'a vouloir et
entreprendre pour arriver à la conclusion."

Indessen ist es nicht wahrscheinlich, dass sich die
bernische Regierung offiziell weiter mit der Angelegenheit be-

fasst oder gar ihre miteidgenössischen Orte darum angegangen
hätte. So verlockend auch die Anträge von Stambul her

lauteten, so liessen doch sowohl politische als auch religiöse
Gründe den Abschluss einer Bundesgenossenschaft mit den
Muselmannen nicht zu.

Jean Chevrier und De M. hingegen führten noch weitere
Korrespondenzen miteinander. Am 15. Oktober 1741 schrieb
Chevrier an De M. Der Brief ist leider nicht mehr vorhanden,

obschon De M. in seiner Antwort darauf vom 9. Sept. 1754

darauf Bezug nimmt und versichert, dass er alle auf den
Gegenstand bezüglichen Schriftstücke aufbewahre und
überhaupt die Sache stets noch im Auge behalte. Er habe, fügt er
bei, dieselben einigen einsichtigen und erfahrenen Personen
zur Einsieht vorgelegt, und diese hätten sich durchaus
anerkennend darüber geäussert. Nur wäre es besser gewesen, sich,
statt direkt an die evangelischen Kantone, an eine
Privatgesellschaft von Kaufleuten zu wenden. Da übrigens Che-

Verzug an die Leiruudiuug des (degeustuudes, cier iiinen «Ken-
dur Liir das osniunisede Leied nnci V«iK wiedtig «n sein sedieli,
nnci sedon nin 24. Ledruur, nis« naeii 9 langen, war ein uustüdr-
iieiies Outuedteu ais Antwort ank ciie vou Lern, de«w. von ^.
cie N., geäusserten LedeuKeu «uduudeu 6er 4 evungeiiseden
Orte cier Kedwei« ausgefertigt nnci trat seinen Weg naeii Lern
an. Wir treten ant cias torrueii nnci iniiaitiieii döedst iuteres-
sante Aktenstück iiier nieiit ein, veii es Lür sieii seider genng-
sarn sprieiit nnci nainentiied cien weiten poiitiseden KedartdiieK
cier türkiseden ivluedtduder unci Lutgeder daruuiiger ^eit Kenn-
«eiednet, ciie wenige Nonute «uv«r niit cieru Ivaissr uuci seiuer
Lrdtuedter Nuriu ddieresia cieu tür Luropu so decieutuugsvoi-
ieu Lrieden von Leigruci adgeseiiiosseu dutteu. Lie ^nsedritt
seiriiesst uiit cieni ^.usdruek cier Lottuuug, ciuss es luögiied
seiu werde, iu cier Levante eiue Loiouie prodestuutiseder
8edwei«er uu«usiedsiu uuci einen Lreuudsedutts- unci Lan-
cieisvertrag «wisedeu cier iioiien Ltorte uuci cieu evaugeiisedeu
Orteu «ustuude «u driugen. „Ii n'v a ciu'u v«ui«ir st eutre-
preudre pour urriver ä ia eoueiusion."

Indessen ist es niedt wudrsedeiuiied, dass sied die der-
nisede Legierung otki«ieii weiter init der ^ngeiegendeit de-
tusst «der gur idre ruiteidgeuössisedeu Orte duruin uugeguu-
gen dütte. 8o verioekeud uued die ^uträge vou Ktuuidui der
iuuteteu, so iiessen cieed sowodi podtisede ais aned religiöse
Orüucie deu ^dsediuss eiuer Lundesgenossensedutt init dsu
Nnseinrannen niedt «u.

dean Odevrier nud Le N. diugegeu tüiirteu uoed weitere
L«rresp«udeu«eu ui iteiuander. ^rn 1ü. OKtuder 1741 sedr ied
Odevrier an Le N. Ler Lriet ist leider niedt inedr vordan-
den, odsedon Le N. in «einer Antwort darant vorn 9. Kept. l7.'>4

darant Le«ng uiunnt und versieiiert, duss er aiie ant den
Oegeustuud de«ügiiedeil KedrittstüeKe uutdewudre und üder-
Kuupt die Kuede stets iined iru ^uge i>eduite. Lr Kude, tügt er
dei, diessideu eiuigen einsiedtigen und ertadrsnen Lersonen
«nr Linsiedt vorgelegt, nnd diese dättsn sied dnredaus »usr-
Kenueud durüder geäussert. Xur wäre es desser gewesen, sied,
statt direkt un die evungsiiseden Luutone, uu eiue Lrivut-
gesellsedutt vou Lautieuteu «u weudeu. Lu üdrigeus Ode-



vrier sizilianische Dienste angenommen hatte, so bittet ihn
De M. um den Namen eines andern in Konstantinopel ansässigen,

zuverlässigen Korrespondenten.

I. Memoire au sujet d'un Traité d'amitié et de Commerce
entre Sultan Mahmoud Empereur des Ottomans, et Hauts
et Puissants Seigneurs les Seigneurs des Louables Cantons

de Zurich, et de Berne.
La très Haute et très sublime Porte Ottomane a une

parfaite connoissance de la Nation Suisse, Elle sait qu'elle ne
depend de personne, et qu 'elle est la plus brave et la plus fideile,
qu'il y aye dans la Chretienneté, qu'elle est très Puissante, et
fournit des Troupes a plusieurs Souverains, que l'Empereur
a eu a son Service des Lieutenants Généraux, et de célèbres
Ingenieurs Suisses; Voila pourquoy quelques uns des Ministres
du Grand Seigneur, profitèrent d'un Voyage que je fis en
France et a Geneve pour me charger de passer dans les Cantons

Evangeliques, et y presentir s'il feroit possible d'attirer
quelques vns de leurs Sujets dans les Etats du Grand
Seigneur. J 'arrivay a Geneve ma Patrie le 10 Oktobre 1737. J'y
trouvay les Seigneurs Mediateurs de Zurich et de Berne, je
m'addressay a Monseigneur l'Advoyer Steiguer, je luy pre-
sentay le 2 Janvier 1738, un Memoire en Concequence de ma
Commission, et un deuxième Memoire le 7 du même mois, Il
me fit la graie de m'accorder diverses Conferences, et au mois
de février le jour qui preceda son depart pour Berne, il me
remit écrit de sa main ses reflexions avec quelques articles en
forme de propositions. Peu après son Retour a Geneve, j'eus
l'Honneur de luy remettre par Ecrit le 1er Mars 1738, mes
réponses a ses reflexions, et a ses propositions. Je quittay
Geneve au mois de juillet suivant, et fus a Paris d'où j'ay eu
l'Honneur d'écrire a mon dit Seigneur le 13 Sept, que je pen-
soi s retourner bientôt en Turquie, et que j'y rendrois Compte
de tout ce que j'avois opéré auprès de Luy. Mon arrivée a
Constantinople fus le 12 Juin de la presente année 1739 n'ayant
quitté Paris que le 29 Mars. Les affaires d'une pareille
Consequence ne peuvent être présentées qu'au Grand Vizir, son
absence, et celle de presque toutes les personnes endignité, qui

vrier si^iiiauisebe Dienst« uugeuoiniueu butte, se bittet iiin
De nin äen innren eines andern in Konstantinen«! ansüs-
sigeu, «uveriussiAen Korrespondenten.

I. lilsrnoire an 8nzst cd'nn traits cd'ainltis st Äs Oonunsros
sntrs Sultan KlanrnoncZ. Linpsrsnr cdss Ottsrnans, st Hants
st?in88ant8 8siiZnsnr81s8 Lsignsnrs cds8 Iionaols8 Oantons

<1s 2nrisn st cls Lsrns.
Ida trss Haute et tres snbiiine Dort« (dttoruaue a nne par-

tait« eonnoisssnes de ia Nation Knisse, Uiis sait c^u'eiie n« de-
penci ds personne, st '«ii« sst ia pins brav« «t ia pins tideiie,
cin'ii v u>s dans ia (dbretieuuet«, c^u'«ii« «st tr«s Ruissuut«, «t
tonrnit des duoupes a pinsieurs Kuuveruius, qne i'Kinperenr
a en a son Kerviee des Dieuteuuuts (deueruux, et de eeiebres In-
geuieurs Kuisses; Voiia ponic^nov lueic^ues uns des Ninistres
du (drund KeiZn«ur, protiter«iit d'un Vo^ug« o^ue ze tis eu
Lruuee et a (deusv« pour m« eburger de puss«r daus ies (dun-
tous KvuuK'eiicpres, «t ^ pr«s«utir s'il teroit possibie d'attirer
ciueicpres vus de i«urs Knzsts duus ies Klüts du (Irand Kei-
gnsnr. d'arriva^ a (ieueve iuu Ratrie is 10 OKtobr« 1737. d'v
trouvav ies Keigueui« ^lediateurs de Aurieb «t d« Lerue, z«
lu'uddressuv a Nonseignenr i^dvo^«r Kt«igu«r, z« inv pr«-
s«ntav is 2 duuvier 1738, uu Neinoire en (doueeczueuee de nia
Ooiniuissiou, et uu deuxieiue Neiuoire ie 7 du rnerne inoi«, Ii
ine tit in graie de ru'ueeorder diverses (dorrte renees, et an inois
de levrier i« zonr cpii preeeda son depart pour Derne, ii ine re-
mit eerit de su inain ses retiexions avee o^ueiciue« artieies eu
torins de propositions. Den uprßs sou Rotour u td«u«v«, z '«us
i'Honn«nr de inv reinettre pur Kerit ie 1" iVlars 1738, nie« re-
ponses u ses r«tdexious, et u ses propositions. de izuittu^ (de-

n«v« au inois d« zuiiiet suivaut, et Ius u Raris d'ou z'uv eü
i 'Huunsur d 'eerir« u inon dit Koignenr ie 13 Kept. «in« ze pen-
sois retonruer bieutot eu d?drrcpiie, et cr^ue z '^ reudrois (durupte
de tout ee cpre z 'uvois opere aupr«s de Luv. Neu urrivse a (dous-

tuutiuopie tus ie 12 duiu de iu preseute uuuse 1739 u'u^unt
ciuitte Ruris <iu« is 29 Nur«. Des uttuires d'uue pureiiie (douss-

c^ueues us psuveut etre preseutees c^u'uu (druud Vi^ir, sou ab-

senes, et eeiie de presczne toutes ies persouues eudiguit«, czui
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sont auprès de luy a la Tête de l'armée, me faisoient projetter
a ne rien produire qu'au retour de la Campagne, je trouvois
en ce retard une perte de tems, que je souhaitois pouvoir
employer utilement. Par bonheur je découvris qu'il etoit resté
a Constant, quelques personnes accréditées, je fus les trouver.
Elles m'ont appris, qu'un Projet a peu prés semblable a celuy,
qui m'avoit été inspiré par leurs amis, mais beaucoup plus
étendus, puisqu'il va a attirer une Colonie de Protestans, et a
leur bâtir une Ville dans les Etats du Grand Seigneur, avoit
été fort médité depuis environ sept ans, par divers des Principaux

Ministres de la sublime Porte otomane. Les grandes
affaires de l'Empire causées par les Guerres de Perse, et celles
d'aujourclhuy ont empêchés de mettre en pratique les moyens
de l'accomplir, et joint a cela la difficulté de trouver quelque
Personne de Confiance pour y travailler, Les conferences que
j'ay eu le bonheur d'avoir avec Monseigneur Steiguer, les
Mémoires que je luy ay remis, et ses réponses, ont engagés
ceux a qui je me suis ouvert en dernier lieu ; Gens du premier
ordre, de me donner Charge d'écrire aux Seigneurs de Zurich
et de Berne, pour savoir s'ils voudroient faire un Traité d'amitié

et de Commerce avec la très haute et très sublime Porte,
et affin de donner une Idée comment ce traité pourroit être
fait, Us m'ont fourni le Plan qui est a la suite de ce Memoire,
lequel contient cinquante-six articles tous, très avantageux,
aucune Nation ne jouissant de semblables prerogatives et
Privileges dans l'Empire Ottoman. Voicy de plus quelques
reflexions qu'ils m'ont chargés de communiquer aux dits
Seigneurs de Zurich et de Berne.

Les Chretiens Romains en General ont fait et feront
toujours leur possible pour anéantir ceux, qui ne croyent pas
comme eux, leur Religion à l'esprit de Persecution, elle les
anime d'un zèle, par lequel ils cherchent également a
exterminer les Chretiens Reformés et les Mahometans, la Conduite
qu'ils tiennent depuis plusieurs années indique assés, qu'ils
vont a ce but a pas lents, mais plus certains que quantité de
vastes Entreprises et de Projets violents, qu'ils ont tentés en
tout tems, et qui ne leurs ont pas réussi. La Religion des
Ottomans et celle des Chretiens reformés ont une Conduite bien
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sunt uupres de luv u Iu Lete de i'urruee, rn« tuisuieut pruzstter
u ne rien produire c^u'uu retuur de In ldurnpugue, ze truuvuis
en ee returd nne perte de tein«, «ine ze sunduituis punvuir
enipiuver ntiienrent. Rur dundenr ze deeunvris cru'ii eteit rsste
u (dunstuut. erneicines persunnes seereditees, ze tus ies tronver.
Liies in'ent uppris, cin'nn Lruzet s. peu pres seindiudie u esiuv,
ciui m'uvuit ete inspire pur ienrs uniis, ruuis deuueuup pius
eteudüs, pujsciu'ii vu u uttirer uue (duiuuie cie Lrutestuus, et u
ieur dutir une Viiie duus ies Ltuts ciu (druud Keigueur, uvoit
ete tort ineciite dspnis environ sept uus, pur ciivers <ie« Lrinei-
puux ^liuistres cie iu sudiiiue Lorte uturuuue. Les gründe«
utluii es cie i 'Lurpire euusees pur ies (dusrrss cie Lers«, et eeiies

ci'uuzuurciiiuv uut «rupsedes cie rnettre en prutiu^ue ies ruuveus
cie i'ueeurupiir, et zuiut u eeiu iu ciittieuite cie truuver ciueic^ue
Lersuune cie Ountiuuee puur ^ truvuiiier, Les euntereuee« c^ue

z 'uv eü ie buudeur ci'uvuir uvee Nuuseignenr Kteigner, ies
Nsinuires cine ze iu^ u^ reinis, et ses repuuses, uut euguges
eeux u c^ui ze nie suis uuvert en ciernier iieu; (deus ciu preruier
urdre, cie ine dünner (ddurge d'eeirre uux Keigneur« cie Aurieir
et cie Lerne, puur suvuir s'iis vuuciruieut tuire uu Iruite d'urni-
tie et de (duinrneres uvee iu tres iiuuts et tres sndiirne Lurte,
et uitiu cie dünner une Idee eunnnent ee truite puurruit etre
iuit, Iis in'unt tnurui ie Liuu ciui est u is, suite de ee Nernuire,
iecniei euntient eincinunte-six urtieies tuus. tres uvuutugeux,
uueuue Guttun ue zuuissuut de seiudiudies prsrugutives et Lri-
viieges duus i'Lrnpire Ottuinun. Vuiev de pins czneicines re-
tiexiuns cpi'ii« in'unt edurgs« de euruniuuiciuer uux ciits Kei-

gueurs de /5uried et de Lerue.
Les (ddretieus Luinuius eu (-ieuerui uut Iuit et teruut teu-

zuurs ieur pussidie puur uueuntir eeux, <rui ne eruvent pus
cunnue enx, ieur Leiigiun u i'esprit de Lerseeutiun, eiie ies
kininie d'uu «ei«, pur iec^uei ii« eiiereiieut sgaisrnent u exter-
uiiuer ies (diretieus Leturures et ies Nuduruetuus, iu (duuciuite
ciu'iis tiennent depnis pinsienrs uuuees iudic^ue ussss, ciu'iis
vunt u ee iurt u pu« ieuts, uiuis pius eertuins cr^ue c^uuntite de
vuste« Lutreprise« st de Lruzet« viuieuts, ciu'iis uut teutes en
tünt teins, et ciui ue isurs uut pus reussi. Lu Leiigiuu cies Otts-
uruns et eeiie des (ddretieus returiues ent uue (duuduits dien
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differente, elles sont entièrement opposées a la persecution,
elles ne forcent jamais les Consciences, au Contraire elles leur
accordent universellement une entière liberté, puisque ces deux
Religions sont d'accord sur les principes de la vraye Charité,
et des Vertus morales, les peuples qui les professent devroient
s'unir étroitement, non pour attaquer, mais pour se deffendre
contre celle qui se declare leur Ennemie:

La France et l'Espagne sont très appliquées a avoir entr'
Elles une parfaite Union, elles se prêtent mutuellement leur
secour pour étendre leur Domination, Elles se sont partagées
les principaux avantages de la Guerre deridere, l'Espagne y a

gagné les Royaumes de Naples et de Cicile, la France les
Duchés de Lorraine et de Bar, leur Conduite de note, qu'EUcs
n'ont rien plus a Cœur que d'agir de Concert pour leur Intérêt
Commun, Elles se regardent avec raison comme une meine
famille. Elles augmentent leur liens par des doubles Mariages,
entre les Dames de trance, et les Infants d'Espagne, Elles
ont mis a l'écart, ce qui autrefois faisoit le sujet continuel de

leur Discorde, c'etoit les Pays Bas, l'Espagne paroit ne plus
penser aux pretentions qu'elle y avoit, la France luy aide a
s'en dédommager en l'Italie, et l'Espagne aydera a son tour
a la Trance a s'étendre dans les Pays Bas et vers l'alsace leur
Intérêt particulier ne leur causera plus de Contestations, Les
monts Pirenées font la separation de leurs Confins, ces deux
Couronnes se prêtent des Secours mutuels pour acquérir
chacune séparément; Leur Liaison éloigne pour jamais les
Puissances maritimes, d'avoir la possibilité comme du tems de

Louis quatorze de former une Ligue avec l'Empereur,
l'Espagne et le Hoy de Sardaigne parce que l'Italie est
incomparablement mieux a la bienséance de l'Espagne, que non pas
le Pays Bas, et ceux cy sont tout à fait a la bienséance de la
France. Elles se servent de modelle l'une a l'autre, pour leur
Gouvernement Interieur, l'Espagne regle ses Finances et sa
Marine sur le pied de la France, Elle a mis comme Elle ses

Matelots par Classes, il entre clair et net toutes les années 42

Millions de pieces de huit dans ces Coffres, ce qui fait tout au
moins un revenu aussi considerable, que celuy du Roy de

France, parce qu'en Espagne il n'y a point de rentes établies
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ditterente, eile» «unt entierenrent uppusees a In per«eentiuu,
eile» ne i'ureeut zaiuai» les donsoienees, uu duutraire eile« Ieur
aeeurdeut uuiver»eiieuient uue entiere iiderte, pui»eiue ee« deux
Keiigiuu» «uut d'aeeurd «ur le« principe« cie iu vraze dlrarits,
et de» Vertu« nruruie«, ie« peupie« crui ie« prute««eut devruieut
»'uuir etruiteureut, nun pnnr attuciuer, nrui« puur «e cietteudre
euutre <?siie ciui «e cieelure ieur Lnuenrie:

Liie« »e servent de nrodeiie i'une a i'uutre, puur ieur
duuverueuieut Interieur, i'Lspug'ue regle «e« Linauee» et «a

Nnriue »ur ie pied de Iu Lruuee, Liie a rui» euunue Wie »e»

iVluteiut« par dla»«e«, ii entre eiuir et net tuute« ie« uunee« 42

Niiiiuus cie pieee» de iluit duu» ee» duttre«, ee crui tait tuut uu
rnoiu» un revenü uussi enusideradie, ciue eeiuv du Ku^' cie

Lrauee, paree ciu'en Lspague ii u'v u puiut de reute» etairiie»
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par Contract a payer annuellement. La même Conduite s'exerce
chez ces deux Puissances pour bonifier et étendre leur
Commerce, l'Espagne traverse partout celuy des anglois, et réussit
a l'afoiblir; — La Compagnie de France pour l'affrique, et

pour les Indes orientales, fait continuellement des Profits,
immenses, Elle a un grand nombre de gros Vaisseaux qui
peuvent servir en tems de Guerre, Elle est en Concourenee avec
les Compagnies Angloises et Hollandoises. Le Commerce des

François en Turquie a détruit celuy des Hollandois, et fait
chanceler celuy des Anglois. Si les Royaumes de Naples et de
Cicile jouissent dix années de repos et d'une sage administration,

ils surpasseront en Richesses, l'Angleterre, l'Ecosse et

l'Irlande, parce que tout abonde dans ces deux royaumes pour
les fabriques en laine et en Soye, et que l'Espagne peut leur
ayder; Naple et Cicile ont encore tout ce qui est necessaire a
la Construction et a l'équipement des Navires, et sont bien
mieux situés pour le Commerce.

La disposition de la France et de l'Espagne indiquent
clairement ce qu'on peut attendre d'Elles, l'Espagne se

rendra Maitresse de faire la Loy en Italie, et a force d'argent
elle obligera l'Empereur a luy ceder, ce qu'il y possède, U se

servira de ces Sommes pour faire au besoin la guerre au Grand
Seigneur, ou pour se soumettre en allemagne quelqu'Etat
Protestant.

La France aydera toujours volontiers contre les
Puissances Protestantes de l'Empire, tous les Princes allemands,
qui sont Catholiques Romains, il semble qu'Elle^s'y prepare
par l'attention, epa'elle a sur Bergue et Juillers, Elle y a
envoyé en dernier lieu incognito, pour y lever les Plans, les
Routes et Situations du Pays.

La France ne traitte pas l'Empereur en Ennemy, Elle luy
a prêté huit Million pour soutenir la Guerre contre le Grand
Seigneur cette année, U est vray, que l'Empereur avoit promis
Luxembourg, ce qui a pensé les brouiller quand l'affaire s'est
evantée par l'Empereur, qui a cherché a emprunter ailleurs,
pour se libérer avec la France et garder Luxembourg.

La France habile a se mêler de tout, cela convient a sei
Intérêts, est parvenue a être mediatrice, entre le grand Sei-
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pur (duntrueta paver annueiieurent. La inenre (dunduite s'exeres
«Ks« «es deux Luissuuee« puur Iruuitier et etendre Ieur Oein-
lueree, l'Lspugue traverse purtuut eeluv des augluis, et reüssit
a i'utuildir; — La (durnpagriie de Lruuee puur i'uttriciue, et

puur Ies Indes urieutuies, Init euutiuueiieureUt de« Lrutit-,
iinineuses, LH« u nn gruud uuurdre de gr«« Vaisseaux cpri peu-
veut servir en tenrs ds (dnerre, Liie est en (duueuureuee avee
Ies (duinpugnies ^.ugiuises et Lulianduises. Le (duinrneree des

Lruneui« sn ?urquie a detruit eein^ de« Luiiauduis, et lait
eiraneeier eeluv de« Augluis. 8i ie« Luvuunre« de Winnies et ds
(dieiie zon'rssent dix unues« d« r«pus st d'nns sag« adiuiuistru-
trou, ii« surpuss«ruut en Lieiresses, 1'^.ugieterre, 1'Leesse st
1 'Irlands, paree qne tent aduude, dan« ee« denx ru^aunrus penr
Ies talrriernes en iaine et en 8u^e, st qns l'Lspugue pent ienr
uz^der; I^apie et (dieiie ent eneere tont ee qui est ueeessaire a
Ia (dun«truetiuu et a i'equipeureut des Xuvires, et sent dien
nrienx «itnes puur ie durnrneree.

La dispusitiou de Iu Lruuee et de i'Lspugn« iudicprent
eiuireinent ee qu'uu peut atteudrs d'LIies, l'Lspugue «e

rendru lVluitresse de taire Ia Luv eu Itaiie, et u füre« d'argent
eile ulriigera i'Linpersur u Irrv eeder, ee eiu'il )^ pussede, II «e

serviru de ess Kurnnres punr taire au besuiu Ia guerre uu (Irand
Keignenr, un puur se «uunrsttr« sn uiienragn« qneiqn'Ltut Lru-
testunt.

La Lranee az^dera tuuzuurs vuiuutier« euutre ies Luis-
«unees Lrutestuutes de i'Liupire, tuus ies Lriuees ulleniunds,
qui sunt tdutirulique» Lunruiu«, ii ssiniiie qu'Lli« s'^ prepure
pur i'utteutiun, qu'«II« u sur Lergu« et duiiiers, Liie ^ u eil-
vuve en dernier lien iueugnitu, puur v ievsr iss Lians, ie»

Lunte« et Lituatiuus du Lavs.
La Lrunee ne traitte pas i'Linpereur eu Luusrn^, Liie luv

u prete Iiuit Nilliuu puur «uutenir iu (duerre euutre ie (draud
8eign«ur eette unnse, Ii est vru^, qu« I 'Lnrpsrsur uvuit prunri^
Luxsnriruurg, es qui a penss Ie« luuuiiler quaud i'attaire s'est
evuutee pur 1'Lrupereui', qni u eirereire a enipruuter silleurs,
puur se lilrerer uvee Iu Lranee et garder Luxeruliuurg.

I>u Lruuee Iruiiiie a ss rnsisr de tunt, eeiu eunvient u «es

Interets, est purvenue u etre rnediutriee, entre ie gruud Kei-
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gneur, l'Empereur et la Czarienne, c'est un ouvrage du precedent

Visir et de ses Creatures, a qui l'Ambassadeur de France
a scû persuader d'accepter le Roy son Maitre pour Mediateur
a la place des Puissances maritimes ; Les sugets du grand
Seigneur n'en paroissent pas contens, et plusieurs de ceux, qui
sont a la Tête des affaires n'esittent point a dire, que la
sublime porte risque de confier ses Intérêts a une Puissance de
la Religion Romaine.

Le Hyaya du Visir, qui fut de capite il y a deux ans, disoit
communément peu de jours avant sa mort, qu'il etoit impossible

a la sublime Porte, de se fier aux Catholiques Romains,
a cause de leurs Maximes, et de l'authorité que le Pape et ses
Prêtres prétendent avoir sur les Consciences, jusques a declarer,

qu'on ne doit pas garder la foy jurée a Ceux, qu'ils
nomment infidelles et hérétiques, et s'arcogent le pouvoir de relever

du Serment de fidélité, qu'on pouroit leur avoir prêtés.
L'Espagne n'aura pas de peine a s'emparer, quand Elle

voudra du Portugal, Elle a reunis ses droits avec la Maison
de Parme, lesquels comme tout le monde sait, sont inconstables
sur le Portugal, la France, qui le luy a fait perdre, luy
prêtera volontiers son secours pour le regagner quand ce ne
seroit, que pour rompre la meilleure Branche du Commerce
d'angleterre, celle cy jointe aux Hollandois ne seroit pas assez
forte pour s'y opposer, la France et l'Espagne leur servient
supérieures.

L'Espagne cherche a acquérir a prix d'argent quel-
qu'Etat en Italie, on croit a Constantinople, que c'est l'Isle
de Corse et qu'elle en fera Roy Don Philippe, peut être que
cela est conclus, la France Luy a prêté son secours pour y
réussir. Autre preuve d'union.

La plupart des Pays que l'Espagne possédera en Italie ont
quantité de bons ports de mer, ce qui produira deux Effets,
l'un a son utilité, particulière, l'autre pour la France,
l'Espagne n'a jamais ni Paix, ni trêve avec la sublime Porte, Elle
équipera des flottes pour courir sur les Vaisseaux du Grand
Seigneur, et sur ceux de ses Vaisseaux de la Cotte d'affrique,
ainsy elle traversera leur Commerce dans toute la mediteran-
née, particulièrement celuy que les sujets de sa hautesse font
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gusur, i'Linperenr et 1«. (d«arienne, e'est nn ouvrags cin preee-
dent Visir et cie «es (dreatures, u qni 1 '^rudassadeur cie Lranee
a sen persuuder ci 'ueeepter ie Loz^ son Nuitre ponr Nediateur
u in piuee cies Luissauees rnuritirnes; Les sugets cin gruud Lei-
gueur u'eu puroissent pus eontens, et piusieur« cie eeux, qni
sont u 1«, Lete cies affaires u'esittent point u dire, qne ia sn-
diirne porte risqne cie eontier sss Interets a nne Luissuuee cie

ia Lsiigiou Lornuine.
Le Id^uv a cin Visir, q^ni tnt cie eupite ii v a cienx ans, ciisoit

eornrnnneineut pen cie zonrs avant sa inort, qu'ii etoit irupos-
sibie a ia subiiure Lorte, cie se tier aux (datiroliciues Lornains,
u euuse cie ieurs Nuxiines, et cie i'uutirorite que ie Lupe et ses
Lretres preteudeut avoir «ur ies (douseienees, zusques u deeiu-

rer, qu'ou ue doit pus gurcier iu tov zuree u (deux, qu'iis uoru-
nient intideiies et ireretiqnes, et s'ureogeut ie pouvoir de reie-
ver ciu Lernreut de tideiite, qu'on ponroit ienr uvoir prete«.

L'Lspugue n'anra pas ds peins a s'einparer, quuud Liie
vouciru ciu Lortugui, LIis a reunis ses droits uvee iu Naisou
de Larine, iesqueis eorurus tout ie uroude suit, sont ineonstadies
sur ie Lortngui, iu Lrauee, qui is iuv u tuit perdre, irr^ pre-
tsru voioutiers sou sseours pour is regugner qnund ee ne
ssroit, que pour ronrpre iu rueiiieure Lruueire du (dorurneree

d'ungieterre, eeiis e^ zointe anx Loiiandois ne seroit pas asse«
torte ponr s'x opposer, ia Lranee et i'Lspagne ienr serwient
superieures.

L'Lspugue eirereire u uecinerir u prix ci'urgent qnei-
qn'Ltat en l^tutie, on eroit a (donstuntinopie, qne e'est i'Isie
de (dorse et qu'eiie eu teru Lov Lou Liriiippe, pent etre <iue
eeiu est eoueiüs, ia Lrauee Luv u prete sou seeöurs pour v
reussir. ^.utre preuve d'uuiou.

La piupart des Lavs que i'Lspague possedera en Itaiie ont
quuutite cie dous ports cie irrer, ee c^ni produiru deux Lttets,
i'un u son utiiite, purtieuiiere, i'autrs pour iu Lruuee, i'Ls-
pague u'a zuuruis ui ?»ix, ni treve avee ia suoiirue Lorte, Liie
equiperu des Lottes pour eourir «ur ies Vuisseuux du (druud
Feigueur, et sur eeux de sss Vuisseuux de iu (dotte d'utfrique,
uiusv eiie truversera ieur (dourureree duus tonte iu rnediterun-
nee, purtieuiiereinent eeinv que ies suz'ets ds su iruutesse Lout
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dans ses Etats d'Europe et d'Asie, c'est ainsi que l'Espagne
exercera sa Marine, et la rendra formidable, pour s'en servir
contre quelqu'une des Puissances maritimes, lorsqu'il luy
plaira d'en susciter l'occasion, l'avantage qu'en retirera la
France sera d'envoyer ses Sujets faire le Commerce maritime
de ceux du Grand Seigneur le Pavillon de trance, les mettra
a l'abrj des Courses des Espagnols, ainsy les françois
tiendront leurs matelots en Haleine et feront un gain considerable.

U y aura encore en Italie trois Puissances assés considerable,

le Pape, le Roy de Sardaigne, et la Republique de
Venise, la France et l'Espagne, en laisseront deux paisibles
Possesseurs de ce qu'ils possèdent aujourd'huy, quant au Roy de

Sardaigne, 1 'Isle qui luy donne le Titre de Roy deviendra a la
bienséance de l'Espagne, en échange on luy permettra de

s'emparer du Duché de Milan avec le nom du Roy de
Lombardie, le precedent Roy Victor Amadée en fit la proposition,
et offrit de ceder a la France, la Savoye, et le Comte de Nisse.
et demandoit pour Condition secrette de détruire la republique
de Genes, cette Negotiation dura plus de six mois dans les
années 1718 et 1719. Le Duc d'orleans n'y voulut pas
consentir.

Quand la France et l'Espagne auront ruinés, ou tout au
moins affoibli le Commerce des Puissances maritimes, qu'elles
auront étendu leurs frontières et fait des alliances avec les
Princes Catholiques leurs Voisins, trop foibles pour traverser
leurs Desseins, qui au Contraire s'estimeront heureux d'en
être protégés, alors il ne sera pas difficile a ces deux
Puissances de boulverser l'Angleterre, en faisant renaitre le Projet

de mettre le prétendant ou ses Descendans sur le Throne.
La France et l'Espagne n'abandonneront point

l'Empereur, Elles luy fourniront toujours de Concert avec le

Pape, de quoy attaquer vigoureusement le Grand Seigneur, ou
tout au moins a se soumettre quelque Puissance Protestante
de l'Allemagne, et peut être aussi a faire quelque tentative
soit avec luy ou d'autres contre les Cantons Evangeliques, la
Sublime Porte n'ignora pas les Projets, qui ont été formés
contre le Corps principale des Protestans, ou les dits Cantons
etoient compris.
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ciaus «68 Ltut.8 ci'Lurups et ci'^sie, e'est uiusi que l'Lspugue
exeresru su Nurirrs, et Iu reuciru torruiäudie, pour 8'eu servir
eoutre quelqu'uue cte8 Luissuuee« ururitirues, iorsciu'ii luv
piuiru cl'eu 8U8eiter I'oeeusieu, i'uvuutuge qu'su retireru iu
Lruuee seru ci'euvo^er sss Kuiets tuire ie dourrueree ururitiiue
cie eeux ciu (Zruuci Keigueur ie Luviiiou cie lruuee, ies rusttru
u i'udrz cies Ooursss cies Lspuguois, uins^ ies Iraueuis tieu-
cirout isurs ruuteiots eu Luieiue et lerout uu guiu eousicieradie.

Ii ^ uuru eueore su Ituiie troi8 Luissuuess usses euusicie-

rudle, ie Lupe, ie Ru^ cie Kurcluigue, et iu Lepudlique cie Ve-
ui8e, iu Lruuee et i'L8pugus, su iui8ssrout cieux puisidiss Los-
sssssurs cie ee qu'iis possecieut uuzourci'iruv, quuut uu Lu^ cie

Kurcluigus, i 'Isis <iui iu^ clouue ie Litrs cie Lu^ cisvisuclru u iu
Kieuseuuee cie l'Lspugue, eu eeiiuuge ou iuz^ periuettru cie

s'erupurer ciu Luelre cie Niiuu uvee ie uoru ciu Ro^ cie Lunr-
irurciie, ie preescieut Luv Vietur ^.nrucise eu tit iu propositiou,
st ottrit cie eecier u iu Lruuee, iu Kuvo^s, et ie Ooruts cis ^lisse,
et clsiuuucioit pour douciitiou seerette cis cistruirs iu repudlique
cie Oeues, eette r^egotiutiou ciuru pius cie six ruois ciuus iss

uuuees 1718 et 1719. Le Lue ci'orieuus u'v voulut pus eou-
seutir.

(juuucl iu Lruuee et l'Lspugue uurout ruiues, «u tout uu
ruoius uttoiliii ie duuuueree cies Luissuuees luuritiures, qu'eiies
uurout eteuciu isurs troutisres et tsit cies uiiiuuees uvee Ies

Lriue.es dutiruiiques isurs Voisius, trop toidiss pour truver«er
ieurs Lesseius, qui uu doutruire s'estinrerout usureux ci'en
etre prutsgss, uiors ii ue seru pus ciittieiie u ees cieux Luis-
suuees cie douiverser 1'^ugleterre, eu tuisuut reuuitre ie Lro-
z'et cie ruettre is prstsuciuut «u ses Leseeuciuus sur ie Lirroue.

Lu Lruuee et i'L8pugue u'uouuciouueront poiut i'Lu,-
pereur, Liie8 iuv touruirout touiours cie Ooueert uvee ie

Lupe, cie quov uttuquer vigoureuserueut ie (lrauci Keigueur, eil
tout uu ruoius u se souiusttrs queio^ue Luissuuee Lrotestuute
cie i'^iieruugue, st psut etre uussi u tuire queique teututive
soit uvee iuv ou ci'uutres eoutre ies duutous Lvuugeiiques, iu
Kudiirue Lorte u'ignuru pus ies Lroz'ets, qui out ete torrues
euutre ie Oorps priueipuie cies Lrotestuus, ou ies ciit« (üuutous
etoieut eorupris.
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La sublime Porte en sera
le Prétexte, et n'en sera point émue, il ne luy manque ni
d'hommes, ni d'argent pour soutenir une longue Guerre avec
Vigueur, mais comme sa maniere est de ne la faire que violente
et courte contre l'Empereur, il est a presumer qu'elle fera sa

paix après avoir repris Belgrade et Themeswar, et quand Elle
sera conclue, on doit être attentifs, que les Troupes de
l'Empereur ne se tournent contre Ceux des Protestants de l'Empire,

contre qui l'Empereur croira avoir le plus lieu de se

plaindre, il y sera secondé, ceux par l'ordre de qui j'écris cecy
eroyent en avoir des Indices a n'en pas doutter.

La Conduite des Romains ressemble a de l'Eau qui tombe
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Da rnaniere dout le« Luissuuee« Lrotestuutes de i'^iie-

uiague, et Äiissi les Luissuuees Nuritiuuzs, 86 8oiit eouduites en-
ver« i'Lnrperenr duus 1«, presente (luerre u'est poiüt igu«ree
de Ig, suidiins Leite, eile tuit qne 1e8 uues iuz^ «11t retuse teur
(doutiugeut, les untres de pret6r de i'urgeut, eile trouve
daus eette (douduite uue Lquite, a iaqueiie elle est tont u tg.it

Du «ndlirne Dorto 6N seru
ie Dretexte, et n'en seru point erune, ii ne luv niunque ui
d'iroinines, ni d'urgent pour souteuir nne iongue (duerre uvee
Vigueur, rnuis eoniine su inuuiere est de ne ia taire que vioienie
et eourte eontre i'Lrupereur, ii est u pr6suui6r czn'eiie t6ru sa

paix apres avoir repris Loigrude et l'ueiuesvvur, et quuud Liie
sera eoueiue, ou doit etre uttentits, que ies Croupe« de i'Lrn-
pereur ne se tourueut eontre (deux des Lrotestunts de i'Lrn-
pire, e«utre qui l'Liupereur er«iru av«ir ie pius iieu de se

piaiudre, ii v seru seeuude, eeux pur i'ordre de qni z'eeri8 eee>^

i'ro^ent en avoir des Inciiees a n'en PU8 duutter.
Du douduite des Lornuins resseiudie u de i'Luu qui tornbe



— 15 —

goûte a goûte sur un marbre, laquelle si on ne la détourne,
arrive a le percer et le rompre.

Les Chretiens reformés n'ont qu'un moyen assuré pour
se mettre a Couvert des desseins de leurs adversaires, c'est de

s'unir étroitement entre'eux et de former insensiblement les

uns après les autres des Liasons d'admitié et d'Intérêt avec la
sublime Porte Otomane, la Suede a commencé elle s'en trouve
bien.

Ceux qui m'ont dictés ces Reflexions, et donné Charge de
les communiquer aux Seigneurs de Zurich et de Berne n'ont
pour but que de faire connoitre qu'ils sont appliqués a tout
ce- qui se passe chez les puissances Chrétiennes, et que si la
sublime Porte est toute prette a recevoir et a reci-
proquer l'amitié, des Puissances Protestantes, une
semblable union contrebalancera tout au moins les Projets
des adversaires, et les fera rester tranquilles, Ils m'en
ont dictés un Exemple, qui est frapant, mais que la sublime
Porte ne mettroit en Execution qu'a une Extrémité
forcée; Voicy comme ils l'entendent. Rien n'est plus naturel et
plus juste, que chacun cherche a faire fleurir son Etat par
des Voyes legitimes, ces sont les sentiments de la sublime Porte,
et jamais elle ne trouvera a redire a quiconque se conduira
ainsy envers ses Voisins, mais si les Puissances Protestantes
devenues ses alliées, quelcun vouloit les persécuter pour Cause
de Religion d'un seul mot, Elle pourrait leur rendre un
terrible réciproque sur ce nombre prodigieux de Catholiques
Romains, et particulièrement de Missionnaires, qu'elle sait se mêler

de bien d'autres Choses que du Bachat des Esclaves et de

la Lecture de l'Evangile, prétexte précieux, par lequel ils se

sont répandus dans les Etats du grand Seigneur, qui y vivent
en toute Sorte de Sûretés et libertés, tant pour le Spirituel que
pour le temporel y ayant leurs Eglises publiques, et leurs
Monastères. Voila m'ont il dit s'il faloit opposer persecution a

persecution, de quoy arrêter les Catholiques Bomains, qui
possèdent des biens immenses dans l'Empire Otoman par leur
Prêtres et Religieux, qui y viennent de france, d'Espagne,
d'Ttalie, d'allemagne et de Pologne.

La dernière Guerre qu'a eu la sublime Porte contre les
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gonte u gcurte sur un inurvre, iaqnsiie si «n ne in cietourne, ur-
rive a ie pereer ei ie rornpre.

Des diiretiens retorrues u'out cpr'uu nroven ussure pour
se nrettre u douvert sie» clesseins cie ieurs uclversaires, e'est cie

s'unir etroiternent entre'enx ei cie torruer iuseusiiiiernent ies

uns apres ies untres cies Liasons cl'aclruitie et ci'luteret avee ia
sudiiiue Lorte Otoinarie, ia Kuecle a e«iurueuee eiis s'en trouve
dien.

dsux qui ur'out ciietes ees Lei'iexious, et ciouue dirurge cie

ies eoiuiuuuiquer uux KeiZueurs cie ^urieir et cie Lerue u'out
pour iurt que cie tuire eouuoitre qu'iis sout uppiiques u tout
ee-qui »e passe eire« ies puisssnees dirretieuues, et que si iu
sudiiure Lorte est tuute prette u reeevoir et u reei-

proquei' i'anritie, cies Luissuuees Lrotsstuuts«, uue ssnr-
i>iadie uuiou eoutrsduiunesra tout uu uroius ies Lrozets
cies uciversairss, et ies tera rsster trauquiiies, Ls ru'eu
«ut clietes uu Lxenrpis, qui «st trapaut, inais que ia «udiiurs
Lorte ue nrettroit eu Lxseutiou qu'a uue Lxtrsruits ter-
eee; Voiev eomurs iis i'euteucieut. Kisu u'est pius uuturei et

pius irrste, qne eirueuu enereire a tairs tieurir s«u Ltut p»r
cies Vovss iegitirues, ees sont ies seutirneuts cis iu suoiirusLorte,
et zanruis eiie ne tronvera a reciire a qnieoncine se eonciuira
ainsv envsrs se« Voisins, nrais si ies Lnissanee« Lrotestuutes
cieveuues ses uiiiees, queieuu vouioit ies perseeuter pour dause
cie Keiigiou ci'uu seui ruot, Liie pourroit ieur reuclre un ter-
riiiie reeipr«que sur ee n«rui>re prociigieux cie dutdoiic^ues Lo-
uruius, et partieuiiereurent cie Nissisnnaires, qn'eiie sait se ine-
ier cie «ien «Lautres diroses que ciu Laeirut cies Lseiuves et cie

iu Leeture cie i'Lvuugiie, pretexte preeieux, pur iequei iis se

surrt repuucius ciuus ies Ltut« ciu grauci Keigueur, qui v vivent
en tttute Körte cie Kuretes et iidertes, taut pour ie Kpiritusi que
ponr is tenrporei v u^uut isurs LZiisss pudiiques, et ieurs No-
uusteres. Voiiu nr'ont ii clit s'ii tuioit opposer perseeution a

perseeutiou, cls quov urreter ies datiroiiques Loruuius, c^ui pos-
secieut cles lrieus irnnrenses cluns i'Lrnpire dtoruuu pur ieur
Lretres et Leiigieux, qni ^ vienueut cie Lruuee, cl'Lspague,
ci'ltuiie, ci'aiiernuAue st cie Loiogue.

La cleruiere duerre qu'u eu iu subiirue Lorte eontre ies
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Perses a duré seize années, Elle n'a pu la soutenir, qu'avec des

Dépenses prodigieuses, et une Perte au moins de 300. m : h : y
compris la revolution, qui a détrôné Sultan Hachmet, on la
croyoit accablée, et a peine cette Guerre etoit elle finie, que
deux Puissances formidables l'ont attaquée, elle s'est présentée
a eux noblement et sans le secours de personne jusques a au-
jourd'huy Elle les surmonte avec gloire.

Vu pareil amy paroit tout a fait convenir aux Seigneurs
de Zurich et de Berne, puisqu'il ne veut s'unir a eux que par
des motifs de Consideration et d'Estime, et avec precaution de

ne les engager en rien directement ou indirectement, qui puisse
troubler leur amitié et leur union avec quelqu 'autre puissance
que se foit; Le Plan du Traité cy en suitte en est une
preuve demonstrative, et qui pourrait être conclu au vu et au
su de tout le monde, mais on croit, que pour éviter les traits
de la Jalousie et de l'Envie, toujours prettes a traverser et in-
terpretter en mal les Choses les plus innocentes et les plus
permises, il conviendra, que de part et d'autre on use un secret
impenetrable, affin d'arriver heureusement a perfectionner
un si louable dessein, qui ne presente, que de l'utilité en tout
sens pour les seigneurs de Zurich et de Berne et aussy pour
tous leurs sujets.

La Conduite de la sublime Porte envers les Princes Tekely
et Ragozy, et aussi envers Charles Douzième Roy de Suede,
montre combien elle est appliquée a s 'interesser pour ses amis,
et que chez Elle secourir les malheureux, et agir de bonne foy,
sont des actions, qui l'emportent toujours sur les raisons d'Intérêt

et de Politique, on ne peut pas donner un Exemple plus
beau de générosité, que ce qu'elle vient de faire d'une maniere
si noble en faveur de la Suede, a qu'elle a remis pour peu de

chose, les sommes considerables, qu'elle luy devoit, depuis que
Charles Douze se réfugiât chez elle. Dans les deux Mémoires,
que j'ay eu l'honneur de remettre en Janvier 1738 ce Monseigneur

Steiguer, j'y ay détaillé assés au long les différentes
Branches de Commerce dont les Seigneurs de Zurich et de
Berne pourraient profiter par leurs établissements en Levant,
je ne les repetteray pas icy, j'ajouteray seulement ce qui m'a
été indiqué de Nouveau.
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Lsrses a dure sei«« auuess, Liie n'u pü ia, «outeuir, eiu.'avee de«

Lepeuses prodigieuses, et uue Lerte au rnoins de 366. ui: ii: v
eonipris iu revointion, qui a detreue 8uituu Lueiiinet, eu iu
erovoit aeeadiee, et a peiue eette (duerre eteit eiie tiuie, que
deux Luissuuees teriuiduides i 'out uttuquee, siie s 'est pressntes
a eux nodisinent et saus ie seeours de personne iusciues a au-
zourd'iiuv Liie ies surruoute avee gioire.

Vir parsii uruz^ paroit tout u Iuit eouveuir uux Keigueurs
de Xurieii ei de Lerue, puisqu'ii ue veut s'uuir u eux que pur
des ruotits de (dousideratiou et d 'Lstirue, et uvee preeuutiuu de

ue ie« eugager su rieu direeternent ou iudireeterueut, q^ui puisse
truubisr ieur uuritie et ieur uuiou avee queiqu'uutrs puissauee
que ss toit; L« Liuu du Lruits ev «u suitte eu sst uue
preuve deuroustrative, et qui pourroit etre eoueiu au vü et au
su ds tout is ruouds, ruuis «u eroit, q^us pour eviter ies traits
de ia daiousie et de i'Luvte, touzours prsttes u travsrser st iu-
tsrprsttsr eu ruai ies (diiosss ies pius iuuoeeutes et ies pius per-
urises, ii eouvieudra, que ds purt st d'uutre ou uss uu sserst
irnpsustrubis, atiin d'urrivsr irsursussrusut u psrteetiouuer
uu si iouuide desseiu, qui ue prsseute, que ds i'ntiiite eu tout
seus pour iss «eigneurs de ^urieir et de Lerue et au««^ pour
tou« ieur« suzets.

La (doudrrite de iu sudiiiue Lorte euver« ie» Lriuees LsKsiv
st Lugo«^, st aussi suvsrs (dkuriss Lou«i«uie Lo^ de Kuede,
uroutre eoruizieu eiie est uppiiquee a s 'iuteresssr pour ses auris,
et que eus« Liis «seourir ies rnuiiieureux, et uzir de bouue tov,
sont des aetious, qui i'eurporteut touz'uur« sur ies raisous d'Iu-
tsret et de Loiitique, ou ne pent pus douuer uu Lxerupie pins
bsuu ds Asusrosite, qus ee qu'eiie vieut de kuire d'uue rnauiere
si nodie en taveur de ia Kuede, u qu'eiie u remis pour peu de

eiruse, ie« «orurues eousiderudie«, ciu'eiie iu^ devoit, depui« ciue
(diruries Lou«e se retuZiut eiie« siis. Luns ies dsnx Neruoires,
que z'A,v M i'iiunnsur d« rsrusttre eu duuvier 1738 ee Nunser-

gnenr Kteigner, z'Z^ ^ dstaiiie usses uu long ies dittsreutes
Lruueiiss ds (dorurueree dout ies Ksigusurs de ^üurieii et ds
Lerue pourroieut protiter par ienr« etudiisssrnsnts sn Lsvunt,
ze ne ies repetteruv pas iev, i'uioutera^ seuierueut ee qni ur'u
ete iiuiique ds Uuuveuu.
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Que je ne m'etois pas assés étendu, sur la grande facilité

de faire valoir des fonds en toute sûreté dans les Etats du
Grand Seigneur, beaucoup plus avantageusement que je ne
l'ay indiqué dans mes dits Mémoires.

Que les Seigneurs de Zurich et de Berne pour faciliter le
Commerce de leurs Etats jusques en Turquie fairoient un
Traitté de Transit et d'entrepos avec le Roy de Sardaigne
et la Republique de Genes, pour toutes les Marchandises qu'ils
pourroient envoyer en Levant, et pour toutes celles qu'ils en
pourraient retirer. Les Louables Cantons de Zurich et de
Berne auraient trois Routes pour passer dans les Etats du Roy
de Sardaigne, l'un par St-Jean de Morienne et le Mont Zeniy ;

Une par la Valdotte et le Mont St-Bernard, et la troisième par
le grand St-Bernard, le Traitté fait pour le Transit les Nego-
tians l'entendraient avec des Entrepreneurs de Voitures, a
tant par quintal et qui seraient solides pour assurer les
marchandises et les rendre a Genes a tems fixé.

Ces mêmes Negotians se serviroient pour le Transport
par mer des Vaisseaux Suédois, ou de telle autre Nation, qui
mieux leur conviendroit, en faisant une Convention ou Reglement

par Tarif, selon la qualité des marchandises pour le
Nolis et Droit de Consulat, tant pour l'entrée que pour la sortie,

ce qui seroit très convenable aux Suédois, qui ont pris de

mesures pour un Commerce réglé dans les Etats du Grand
Seigneur. Us pouroient en y allant faire toucher leurs
Vaisseaux a Genes, lesquels y chargeroient les marchandises, qui
seroient dans les magasins des Commissionnaires Zuricois et
Bernois, et ces mêmes Vaisseaux trouveroient encore plusieurs
autres articles apartenans a des Génois et a d'autres Etrangers
établis a Genes. On peut s'assurer, que les Zuricois et Bernois

en s'établissant en Levant s'atireroient la meilleure partie
du Commerce des Côtes d'Italie et d'Espagne, les louables
Cantons auroient aussi tous les articles du Levant de la
premiere Main, lesquels ils pourroient débiter très avantageusement

dans toute la Suisse, et Pays voisins tous ces articles,
leur reviendraient a meilleur marché que par Venise,
Marseille et la Hollande, d'où ils les retirent ordinairement. Les
Seigneurs des louables Cantons de Zurich et de Berne en fai-
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(jus ie rie lu'etui« pus usses eteuäü, sur in gruncie t'uei-
iite cie tuire vuiuir cie« touäs err terrie surete äurrs ie« Wut« ciu

(Zrsuä Leigueur, oeuueoup piu« uvuutugeuserueut que ie ue
i'uv iuäic^ue duu« rues äit« Neruoires.

()ue ie« Leigueurs äe ^urieir et äe Lerue pour tueiiiter ie
Ooiurueree äe ieur« Ltuts iu«que« eu Vurquie Luiroieut uu
?ruitte äe ^ruusit et ä'eutrepo« uvee ie Ko^ äe Kuräuigue
et iu Lepudiique äe Oeues, pour toute« ie« Nuretiuuäise« qu'ii«
puurroieut suvover eu Levuut, et pour toute« eeiies qu'iis eu
pourroieut retirer. Le« Luuubies Ouutous äe AürieK. et äe

Lerue uuroieut trois Koute« pour pusser äuu« ie« Ltuts äu Lov
äe Luräuigue, i 'uu pur 8t-ä euu äe Norieuue et ie Nout ^euiv;
Lue pur iu Vuiäotts et ie Nout 8t-Lsruurä, et iu troisieiue pur
ie gruuä Kt-Leruurä, ie Lruitte tuit pour ie Lruusit ie« ^ego-
tiuu« i'euteuäroieut uvee äes Lutrepreueurs äe Voitures, u,

tuut pur quiutui et qui seroieut «oiiäe« pour ussurer ie« urur-
euuuäises et ie« reuäre u Oeues u teur« tixe.

Oes ruerue« r^egotiau« «e «erviroieut pour ie Lruusport
pur ruer äes Vuisseuux Lueäois, «u äe teile uutre rdutiou, qui
luieux ieur euuvieuäroit, eu Luisuut uue Oouveutiou «rr Legie-
rueut pur Lurit, seiou iu quuiite äes uiureiiuuäises pour ie
^uiis et Lroit äe Oousuiut, tuut pour i 'eutree que pour iu sor-
tie, ee qui seroit tres eouveuudie uux Kueäois, qui out pris cie

nresure« pour uu Ooiurueree regle äuus ies Ltuts äu Oruuci
Keigusur. Iis pouroieut eu v uiiuut tuire toueirer ieurs Vuis-
seuux u Oeues, iesquei« ^ eiiurgeroieut ies ruureiiunäise«, qui
seroieut äuu« ies ruugusiu« äe« (doruruissiouuuires ^urieois et
Leruois, et ees rueiues Vuisseuux trouveroieut eueore piusieurs
äutres urtieies upurteuuus u äe« Oeuois etu ä 'uutres Ltruugsr«
etudii« u Oeues. Ou peut «'ussurer, c^ue ie« ^urieuis et Ler-
uois su s 'etudiissuut eu Levuut s 'utireroieut iu rueiiieure purtie
äu Ooiurueree äes Ootes ä'Ituiie et ä'Lspugue, ies iouudie»
Ouutous uuroieut uussi tous ies urtieies äu Levuut äe iu pre-
rniere Nuiu, iesc^uei« iis pourroieut äeiuter tres uvuutugeuse-
rueut äuus toute iu Luisse, et Lu^s voisius tous ees urtieies,
ieur revieuäroieut u rueiiieur luureiie que pur Veuise, Nur-
seiiie et iu Loiiuuäe, ä'ou iis ies retireut oräiuuireruent. Les
Keigueurs äes iouudies Ountous äe ^urieu et äe Lerue eu iui-
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sant un Traité d'amitié et de Commerce avec la sublime Porte
Otomane, ne peuvent quy trouver une très grande utilité, Us
se procureront un amy puissant, ce qui contribuera a les faire
plus respecter de leurs Voisins; Us augmenteront dans leurs
Etats l'Industrie et le Commerce, cecy n'est point paradoxe,
Il y a quantité d'Etoffes et autres articles, qui sont d'un bon
Debit en Levant, qui peuvent être fabriqués dans les Cantons
de Zurich et de Berne a fort bon Compte, et par lesquels on
occuperait un très grand nombre d'ouvriers, et qui donneraient

beaucoup de Profit, on fournira lorsqu'il le faudra les
Instructions nécessaires a cet égard. Il n'y aura point a
craindre d'être traversés dans ce Commerce, le Roy de
Sardaigne, et la Republique de Genes auront un Intérêt particulier

a en favoriser le passage: Les Transits enrichissent tout
le Pays ou ils sont permis, La Savoye en est une forte
preuve. Elle paye deux millions de taxes a Son Souverain,
les Transits luy en fournissent plus de la moitié. Le Roy de

Sardaigne et la Republique de Genes ne font rien en Levant,
ainsy les louables Cantons ne leurs seront point en Concou-

rence, Les Suédois seront charmés d'avoir une pareille Occasion

de procurer des Nolis a leurs Vaisseaux, Personne ne

pourra vendre ombrage de semblables Liaisons avec la
sublime Porte. Les louables Cantons de Zurich et de Berne sont
des Etats libres et independans, qui peuvent avoir pour amy
tel autre Etat qu'il leur plait, des qu'il ne s'agit point comme
en ce cas d'une ligue offensive et deffensive contre qui que
ce soit, on ne trouve point aredire, que tout le Corps helvétique
fournisse soit en paix ou en Guerre, a la France, a l'Espagne,
au Roy de Sardaigne, aux Etats généraux des Trouppes entres
grand nombre; Un simple Traitté d'amitié et de Commerce
n'est donc point a Consequence.

Plan d'un Traitté d'Amitié et de Comerce entre Sultan Mahmoud
Empereur des Ottomans, et Hauts et Puissants Seigneurs. Les

Seigneurs des Louables Cantons de Zurich el de Berne.

Article 1er

Sultan Mahmoud donnera a perpétuité aux Seigneurs des
Louables Cantons de Zurich et de Berne, un terrain auprès de
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«mit NN "Drütte ci'uiuitie et cls Ovrnrueree uvee sndiirne Dorte
Otoniuue, ns peuvsut qn;' trvuver nns trss gruucle utiiite, II«
«« proeurerout nn urn^ puissuut, es qni eoutribueru u is8 tuire
piu8 respeeter cis isnr« Voisius; Iis uugruenterout cinn8 ieurs
Dtuts i'Incin8tris et ie Oornrueree, eee^ u'est point purucioxe,
Ii v u quuutite cl'Ltottes et untres urtieies, qui sont ci'uu den
Deiiit en Devuut, qni peuveut etre tuoriques ciuus ies Ounton«
cie Xurieii et cie Derne u tort den Oonrpte, et pur iesqnei« on
oeenpsroit nn trss Zrunci nonrdrs ci'ouvrisrs, st qni ciouuo-
roient oeuueeup cie Drotit, on touruira iorsc^u'ii ie tuuciru ies
Instrnetions noeessnire8 u eet egurci. Ii u'v nnr«. point u
eräiucire ci'etre truverses ciuus ee Ooruruores, is Kov cie 8ur-
ciuigue, et in liepublicine cie denes unront nn Interet purtien-
iier « en tuvorissr is pussuge: Des Lruusits enrieirissent tont
ie Du^s on iis sont perruis, Dn Kuvov« en est nne torte
preuve. Wie pu^e clenx rniiiions cie luxes u Ron Louveruiu,
ies Lruusits iu^ en touruisseut pius cie iu rnoitie. De Kov cis

8urciuigne st iu Depndiiqne ci« denes ne tont risn en Devunt,
uinsv ies louuizies Ouutous ue ieurs serout point «u Ooneon-

renee, Des Lueciois serout «irurrues ci'uvoir uue pureiiie Oeeu-
siou cie prueurer cies i^oiis u ieurs Vuisseuux, Dersouu« ne

ponrru venclr« orndruge 6e serniziudies Diui8ous uvee iu sud-
iiine Dort«. Des iouudies Ountons cie ^nrieir et cie Derne sont
cies rütuts iidres «t iucispeuciuus, qui peuveut uvoir pour uruv
tei uutrs Mut qu'ii isur piuit, cles qu'ii us s'ug'it poiut eorurne
en es eus cl'uu« iigue otteusive et cletteusive eontre <zui que
ee soit, «u ue trouve poiut ursciire, c^ue tout is Oorps ireivetique
touruisse soit en psix ou eu duerre, u iu Lruuee, u i'LspuSne,
un Dov cie Lurcinigne, uux Ltuts geueruux cies Irouppes entres
gruuci norndrs; Iin sirnpie Lruitte ci'urnitie et cie Oorurneree

u 'est cione point u Oousequeuee.

ei'«/i ?^c«M ci'^mitt^ cie <7«me^ee ett^e sl«^Ktt M^Mozca!
^MPS^ezc?' cks Ottcu>i«n«, ei //em?« ei L«ZW»«is ^cz^e^/'ö,

KsiMcM'5 cies />«kcK»iss c?K7!i«n« cie ^«7^'<?/i si cie öe/'TZs.

^rtiele 1"
Luituu Nuirruouci clouueru u perpstuite uux Keigueurs cies

Douudies Ouutous cie Zurielr et cls Dsrue, uu terruiu uupros cie
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Constantinople, bien situé bon et suffisant, pour par sa Culture

nourrir deux Cent familles de leurs Sujets, ou tels autres
qu'il leur plaira, faire jouir sous leur protection de cet avantage

et de Ceux énoncés dans les Articles suivans, de quelque
Pays, et Nation qu'ils soyent, pourvu qu'ils soyent nés et élevés

dans la Religion Chrétienne reformée et qu'ils la professent.

2°

Le Terrain accordé parle grand Seigneur sera franc de
tous droits, Taxes et Redevances tant Seigneuriales que
particulières, excepté de celles des Mosquées que l'on nomme Va-
couf, s'il échoit que tel Terrain soit sujet a pareilles
Redevances, qui sont toujours fort médiocres.

3°

Les Sujets des Seigneurs de Zurich et de Berne et tous
Ceux de cette Colonie auront a pur et a plein le libre exercice
de leur Religion, telle qu 'ils la professent dans les Pays et
dependances des Seigneurs de Zurich et de Berne.

4°

Cette Colonie se gouvernera tant pour le Spirituel que
pour le temporel y compris la Police, Reglements somptuaires,
Causes Civiles, et Criminelles, selon les Loix, Us et Coutumes
pratiquées dans les Cantons de Zurich et de Berne, et pour cet
effet les Seigneurs des dits Cantons feront une Compilation
de leurs Loix, Us et Coutumes pour servir de Regle, et de
Conduite a la dite Colonie.

5°

La Colonie aura un sindic, qui en sera comme le Chef, et si
elle devient assés considerable, il luy sera ajoint six Conseillers,

et un Secretaire, alors ces huit Personnes seront les
Dépositaires des Loix, et les feront mettre en Execution par tout
ou besoin sera, le sindic, et le secretaire seront choisis d'entre
les Conseillers.

6°

Les Seigneurs de Zurich et de Berne ordonneront la
maniere la plus convenable a la Colonie, lorsqu'elle sera formée

— 19 —

duustuutiuopie, dien situe dou et suttisuut, pour par sa driL
Iure uourrir cieux deut tuuriiie» cie Ieurs Kuzets, «u tels autre«
qu'ii Ienr piairu, tuire iouir sous ieur protsetiou cie est uvuu-
tage et cis deux euouees daus ies Urtieies «uivuus, de queliue
Lu^«, st Uutieu qu'iis soveut, pourvü qu'iis scheut, ue« et sie-

vss ciaus iu Leiigiou dirretieuue rstoriuee st qu'iis iu protes-
seut.

2°

De lsrruiu ueeorcie pari« gruuci Keigueur seru traue cie

tous ciroits, luxes et Lecievuuees taut KeiKueuriuies czue purti-
euiierss, sxeepte cie eeiies cies iVlosquees que i'eu uuruiue Vu-
eout, s'ii eetroit que tei Lerreiu seit suiet u pareiiies Kecie-

vauees, qui seut touzours t'ert rueciiueres.

3°

Les Luiets cies Leigueurs cie ^urioir et cie Lerue et tous
deux cie eette doiouie uurout u pur et u pieiu ie iibre exereiee
cie ieur Leiigieu, teile qu'iis iu protesseut ciuus ies La^s et cie-

peuciuuees cies KeiZueurs cie ^urieir et cie Lerue.

4°

dstte doiouie se gouverueru tuut pour ie Lpirituei que
pour Ie teruporei ^ eourpris iu Leiiee, Kegierusuts soruptuuires,
duusss diviiss, et driuriusiiss, ssiou iss Loix, Ls st doutuiuss
prutiquees ciuus ies duutous cie Zurieir et cie Lerue, et pour eet

eilet ies 8eigueurs cies ciits duutous terout uue dorupiiatinu
cie ieurs Loix, Ls et doutunres pour servir cie Legie, et cie dou-
ciuite a ia ciits doiouie.

5°

La doiouie aura uu siuciie, qui eu seru eoiurue ie diret, st si
siie cisvisut ussss eeusicieruble, ii iu^ seru aioiut six douseii-
iers, et uu Leeretaire, aiors ees iruit Lersouuss serout ies Lepo-
situires cies Loix, et ies terout ruettre eu Lxeeutiou pur tout
«u desoiu seru, ie siuciie, et ie sserstuire serout eiroisis cLeutre
ies doussiiiers.

6°

Lss Lsigusurs cie ^urieir et cie Lerue orciouuerout iu iua-
uiers iu plus eouveualris a ia doiouis, iorsqu'siie seru toruree
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pour proceder a l'Election de ses huits Magistrats, les dits
Seigneurs nommeront d'abord qui II leur plaira, pour sindic,
avec son Secretaire ou Chaneellier pour régir la Colonie
jusqu'à ce qu'elle soit assés considerable pour s'élire elle même
des Magistrats, selon la volonté et la maniere que les Seigneurs
de Zurich et de Berne luy auront prescrit.

7°

Le Sindic fera en tout tems la fonction de représentant
des Seigneurs de Zurich et de Berne, ce sera luy qui agira
auprès de sa sublime Porte pour tout ce qui aura raport aux
Capitulations, et affaires en General concernant les louables
Cantons, leurs sujets, et tous ceux qu'ils voudront bien mettre sous
leur Protection dans les Etats du Grand Seigneur, et ce sera
aussi au Sindic seul a qui la isublime Porte s'addressera en
Consequence.

8°

Tous les Sujets des Seigneurs de Zurich et de Berne, et
aussi tous leurs Protégés de quelque rang et dignité qu'ils
soyent, auront la faculté de pouvoir dans toute l'étendue des

Etats du Grand Seigneur, acquérir des Biens meubles, et
immeubles, soit par Vente, Donation entre Vifs et aussi Dispositions

Testamentaires de qui que ce soit, et ils pourront disposer

des leurs de la même maniere en faveur de qui il leur
plaira, soit au dedans, ou au dehors des Etats du Grand
Seigneur.

9°

Les actes Publics comme obligations, Donations, Contracts
de Mariage, Testaments et autres, que les Zuricois, Bernois et
leurs Protégés et aussi Leurs Descendants pourront passer
entr'eux par devant le Sindic, ou pour luy son Secretaire et
Chaneellier, s'exécuteront dans toute leur forme et teneur, sans
aucun empêchement dans toute l'Etendue de l'Empire Oto-

man, et la très haute et sublime Porte prêtera ses officiers
pour y contraindre ceux qui voudraient s'y Soustraire.

10°

Sa hautesse en consequence de la liberté de Commerce,
qu'elle accordera dans toute l'Etendue de ses Etats aux Sujets
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pour proescier u i'Lieetiou 6« «es Kult« Nugistruts, le« äit«
Keigueurs noinrnsront d'udurd ciui Ii ieur piuiru, ponr siudie,
uvee «on Keeretuire «u diruuesiiier pour regir iu doiouie zus-
qu'u ee qu'eiie «oit usses eousiderulde pour «'eiire eile ineiue
cie« NuKistrats, «eiou iu voiouts et iu muntere que ie« Keigueurs
cie ^uiieii et cie Lerne iuv uurout preserit.

7°

Le Kiudie t'eru en tont tein« i» tonetion cie repre«entunt
cie« KeiZnenr« cie ^urieu et cie Lerue, ee «eru iu^ czui ugiru au-
pres cie «u «udiirne Lorte ponr tout ee czui uuru ruport uux du-
pituiutious, et uttuire« eu deuerui eoneernunt ie« ionuiiie« duu-
ton«, ienr« «uzet«, et tou« eeux qu'ii« vouclrout iüeu urettre «ous
ieur Lroteetion ciuus ie« Ltut« ciu (druud Keigueur, et ee «eru
uu««i uu Kiudie «sui u qui iu sudiime Lorte «'ucicire««eru eu
donsequenes.

8°

Leu« ie« Kniet« cie« Leigneurs cie Aurieir et de Lerue, et
unssi tou« ieur« Lrotege« ds queique ruug et diguite qu'ii«
so^eut, uurout iu tueuite de pouvoir duu« toute i'eteudue cies

Ltuts du druud Keigueur, uequerir des Lieus rnendis«, et inr-
rueudies, «oit pur Vsnts, Lonution sntrs Vits st unssi Lisposi-
tiou« lestuursntuirss de qui que ee soit, et iis pourront dispo-
ser des ieurs de iu nrerne rnuuiere en tuveur de qui ii ieur
piuiru, seit un cieduns, ou uu deirnrs cies Ltut« du (druud 8ei-
Zneur.

9«

Les uetes Lubiies eounne obiigutions, Lonutious, doutruets
de Nuriuge, lesturueuts et untre«, que ie« ^urieois, Lernoi« et
ieur« Lruteges et unssi Leurs Lesesndunts ponrrout pusser
eutr'eux pur clevuut ie Kindie, ou ponr iu^ sou Keeretuire et
diruuesiiier, s'exeeuterout duus tonte ieur torrue et teneur, suns
uueun enrpeeiieineut duus toute i'Lteudue de i'Linpire dto-
rnun, et iu tres iruuts et subiinre Lorte pretsru ses olLeiers
pour ^ eoutruiudre esux c>ni voudroient s'^ Keustruire.

10«

8u iruutesse eu eoussqnenee de iu iiiierte de dornrneree,
qu'eiie ueeorderu duus toute i'Lteudue de ses Ltut« uux Kuz'ets
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des Seigneurs de Zurich et de Berne, et aussi a tous ceux de la
Religion Chrétienne Reformée, qu'ils voudront y protéger,
pourront établir en tel lieu, qu 'il leur conviendra des Consuls,
et des Negotians pour faire leur Commerce dans toute l'Etendue

de l'Empire ottoman, lesquels auront partout les mêmes
libertés et franchises que la Colonie, les Consuls seront a la
Nomination du Sindic, revidant a Constantinople et relèveront

de luy.
11°

Sa hautesse ayant intention de traitter aussi favorablement

les Seigneurs de Zurich et de Berne pour leur Commerce
qu'aucune des Nations, qui viennent commercer dans ses

Etats, elle déclarera, que tous les Zuricois et Bernois jouiront
dans tons les Pays de son Empire des mêmes Privileges, qui
ont été accordés aux François, Anglois, Hollandois, Venetiens,
Suédois, ou qui leur seront accordés, soit par Capitulations,
Commandemens ou autres actes publics et particuliers, faits
ou a faire avec ces Nations.

12°

D sera libre et permis au Sindic et aux Conseils de se servir

pour Interprette et d'avoir pour Jannissaires, et autres
Domestiques dont ils pourront avoir besoin, de tels sujets du
Grand Seigneur, qu'ils voudront choisir, sans pouvoir être
contrains de prendre ceux qu'ils ne voudront pas.

13°

On accordera au Sindic, et au Consul pour la garde et
sûreté de leur Maison telle quantité de Jannissaires, qu'ils
jugeront convenables et toutes les fois, qu'ils en demanderont, et
on ne leur donnera que des Gens qui seront a leur gré, Les
oda Bachj, et autres Officiers des Jannissaires seront obligés
de les payer en toute rencontre, sans qu'ils puissent pour cela

prétendre aucun Droit de ces mêmes Jannissaires, ni retenir
la moindre Chose sur les apointemens, que le Syndic ou les

Consuls-pourront leur payer en Consequence de leur garde.
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cie» 8eigueur« cie ^uri<'ii ei cie Lerue, et uu««i u tuu« eeux cie iu
Religion diiretienue Retornree, ciu'iis vouclrout ^ proteger,
puurrc>ut etuiillr eu tei iieu, c^u 'ii ieur eouvieuclru des donsnl«,
et cie« Xegutiuu« punr luir« ieur (?unrnr«ree ciuu« toute i'Lteu-
ciue cie l'Linpirs «ttoruuu, i«squ«is uurout partout ie« meine«
iiderte« et truneirises qne iu doiuni«, ie« donsnis «erunt u iu
Xoininution cin Kinciie, reviciuut u don«tantinopi« et r«i«ve-
reut cie iu^.

iL
8u irautes«« avaut iutsution cie truitter un««i tavurubi«-

nient ie« Keigneur« cie ^urieir et cie Lerue puur ieur (^uurnreree
qn'uneune cie« Natiun«, qui viennent eenrinereer dans «e«

Ltut«, eile cieeiureru, que ton« ie« ^urieois et Leruei« iouirout
ciuu« teu« ie« Luz s cie «on Lrnpire cie« ruernes Lriviisge«, qui
out ete aeeurcles uux Lraneui«, ^nginis, Loiiuucioi«, Veuetieu«,
8uecluis, «u cz^ui ieur «erout ueeorcie«, «oit pur dupituiutions,
dunununcieinens on untre« uote« puiriie« et purtieuiier«, tuits
cur u tuire uvee ee« Xutious.

12«

ii «eru iiin« et pernns uu Kinclie et uux donseil« ci« se «er-
vir pour Interprette et cLuvoir pour dunnissaire«, et untre«
Luinestique« ciont ii« ponrront avoir de««iu, <l« t«i« «uz«ts ciu
drsncl 8«ign«nr, c^u'ii« vouclrout oiroisir, suus pouvoir etrs
eontruius cie preucire eeux qu'iis ue veucirout pas.

13°

On aeeorcieru uu Kiuciie, et uu don«ui pour Iu garcle et
suret« cl« 1«nr Nuisou t«ii« quautit« cie duuuissaires, qu'iis iu-
geront eonv«nui>i«s «t toutes ies toi«, qu'iis eu cleinuncleront, et
«n r>« ienr cionnera que cie« deu« qui «erout a ieur gre, Les
ociu Luc'irz, et uutres dttieier« cie« dauuissaire« serout odiige«
cie ie« paver en toute reueoutr«, «aus qu'iis puisseut ponr eeiu

pretencire uueun Droit cie ees ruerue« duuuissuires, ni retenir
ia nioincir« dirus« sur ies apoiuteuren«, que ie K^uclie ou ie«

donsuis-porrrront ieur paver «u dunsequeue« ci« i«ur gurcie.
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14°

Les Interprettes dits Dogmans représentant le Sindic, ou
quelque Consul, ou tel autre Particulier, que ce puisse être
sujets ou sous la Protection des Seigneurs de Zurich et de Berne,
passant comme Voyageurs, ou résidant dans les Etats du
Grand Seigneur, ces Interprettes ne portant la parole que par
leur ordre, on ne pourra les emprisonner ni les maltraiter,
quand ils feront leurs fonctions, et généralement en quelque
Cas que ce soit, mais, s'ils manquent en quelque Chose, on en
demandera raison au Sindic du lieu, ou au Consul, sans que
la sublime Porte, ni ses officiers puissent cela faire Eux
mêmes,

15°

Le Syndic, le Consul, les Marchands, et tous les autres
Zuricois et Bernois, et leurs Protégés en Levant, pourront faire
venir des Pays de la Chretienneté, et de tel lieu qu'il leur
plaira, toutes les Choses nécessaires a leur famille, soit pour
Nourritures et Boissons, en toutes sortes de liqueurs, Vins et
Victuailles, et aussi Meubles et habillemens, et sans que les
Douaniers et autres Officiers de l'Empire puissent ni doivent
en exiger aucun Droit, Les Caisses et Balots contenans les
Provisions, ou Meubles et Hardes du Sindic et des Consuls ne
seront point visitées aux Bureaux des Douanes, mais dans la
Maison ou demeure du Sindic et des Consuls, et pour cet effet
les Douaniers y envoyèrent un de leurs Commis.

16°

Le Sindic, les Consuls, les Negotians, les Interprettes, et
tous Zuricois et Bernois, et aussi tous leurs Protégés, ne payeront

point le Carache ou Capitation, ni quelques Impots, que
ce puisse être sur les Chairs et autres Subsides ordinaires.

17°

Les Valets du Sindic au nombre de dix, et pour chaque
Consul au nombre de six, si leur volonté est d'en avoir
pareille quantité, et pour chaque Marchand et autre particulier
vn Valet, tous en General quoyque Sujets du Grand Seigneur
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14°

Lss luterprettes (Iiis Loguruns rspresentant 1« Lindie, «u
queique (dousui, ou tei autre Lartieuiier, eine ee puisse etre sn-
z'sts on sons In Lroteetion des Keignsnrs ds Anrieb et de Lerne,
pussuut eonrine VovuAsurs, on rssidaut dnns les Ltuts dn
(drnnd Jsigusur, ees luterprettes ne portunt in puruie qne nnr
ienr ordre, on ne pourru ies eruprisouuer ni iss ruuitraiter,
qnnnd iis leront isnrs lonetious, «t geusraieureut en qneiqne
(das qne es soit, nrais, s dis ruuuqueut sn qneiqne (dirose, on en
denruuderu raison arr Kiudie dn lien, on an (donsnl, suus qne
ia sudlirue Lorte, ni ses «ttieiers puisseut eeia taire Lux
nrernes,

15°

De 8>urdie, ie (donsui, ies Nareirands, et toris ies autres ^In-
rieois et Lernois, et tenrs LroteZes en Levuut, pourrout taire
venir des Luzs de da (dirretieuuete, et de tßi lien qu'ii ieur
piuiru, tontss iss (dirosss nseessuires a ienr iarnilie, soit ponr
r^ourritnres st Loissons, en torrtes sortes de iiqnenrs, Vins et
Vietuuiiie«, et anssi Neuiries st iradiiierueus, st sans qns ies
Lonanisrs «t antres (dltieiers ds i 'Liupire puisseut ni doivent
sn exiger anenn Lroit, Les (duissss et Laiots eontenans ies
Lrovisious, «n Nsuidss st idardes dn Kiudie et des (donsnis ne
seront point visitees anx Lnrsanx dss Lonanss, rnuis dans la
Nuisou «n dsrnsnre dn Kindie et des (donsnis, et ponr eet ettet
iss Lonanisrs ^ euvoverout nn de ienrs (dornrnis.

16«

Ls Liudie, ies (donsnis, ies ^egotiuns, iss Intsrprettes, et
tens ^urieois et Lernois, et anssi tons ieurs Lrotegss, ue puve-
ront poiut is (duraeire ou (dupitutiou, ui quelques Inrpots, que
ee puisse etre sur les (dirairs et autrss 8u6sides ordiuuirss.

17°

Les Vuiets du Kindie uu uorulrre de dix, st pour eiraque
(dousui uu uoruore de six, si ieur voloute est d'eu avoir pa-
reiiie quautite, et pour eiraczue Nareirand et untre purtieuiier
vu Vulet, tous en (deueral quovque Kuz'ets dn (d ruud Leigueur
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seront exeints de payer le Carache, et tous autres Droits et
Impots qui ne concernent point le Commerce.

18°

Il sera permis a tous les Zuricois et Bernois, et a leurs
Protégés d'acheter telle quantité de raisins qu 'ils voudront, et
d'en faire du Vin pour leur usage, et en porter dehors autant
qu'il leur plaira sans en pouvoir être empêché, ni payer
aucun Droit aux Gouverneurs et autres Officiers de l'Empire.

19°

Les Zuricois, Bernois, et leurs Protégés, soit Negotiants,
Artisants, Voyageurs ou établis dans l'Empire Ottoman, payeront

au Sindic, ou aux Consuls une Taxe ou Droit de Consulat
sur les Marchandises étrangères, qu'ils feront entrer dans les
Etats du Grand Seigneur, et de même sur celles, qu'ils
transporteront dans les Pays étrangers, et ayant payés ce Consulat
en quelqu'endroit des Etats du Grand Seigneur ne seront
point obligés de le payer en un autre lieu, moyennant qu'ils
produisent un Certificat, comme quoy les dites Marchandises
auront déjà payé le Consulat.

20°

Si un Marchand, un Artisant, un Protégé, ou quelque
sujet, que ce fut cependant des Seigneurs de Zurich et de Berne
venoit a se faire Mahometan, et qu'il eut des effets ou de
l'argent appartenant a des Zuricois et Bernois ou a d'autres Chretiens

de quelque Nation qu'ils fussent, l'argent et les Effets
seront remis sans difficulté au Sindic, ou au Conseil du lieu,
ou le Cas sera arrivé, lesquels en disposeront selon droit et
Justice en faveur de qui appartiendra.

21°

S'il arrive, qu'un Zuricois, vn Bernois, ou tel autre, qui
en Levant dépendra, des Seigneurs de Zurich et de Berne après
avoir fait un Crime, vouloit se mettre a couvert du Châtiment
en changeant de Religion, ou que le vin dont il seroit pris luy
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s«ruut «x«iuts cl« puver 1« (üuraeire, et tous autrss Droits «t Iru-
puts qui u« eoueerueut poiut i« Ooiurueree.

18°

Ii ssru peruris u tous tos ^urieois ot Deruois, et u isurs
Droteges 6 'uelreter tsii« czuautite cis ruisius «zu 'iis vouclrout, «t
cl '«u Luir« <lu Viu pour i«ur usug«, «t «u p«rt«r <Z«u«rs uutuut
qu'ii i«ur piuiru suus su pouvoir «tr« «rupeeir«, ui pu^«r uu-
«uu Droit uux Oouvsrueurs st autres OLtieiers ci« i'Lrupire.

19°

D«s ^urieois, D«ruois, «t i«urs Droteges, soit i^egotiauts,
^.rtisuuts, Vo^ugeurs «u studiis ciuus i'Lrupire Ottoiuuu, puve-
rout uu Kiuclie, «u uux Oousuis uus Laxe «u Droit cls Oousuiat
sur iss Nareirauclises etruugeres, qu'iis tsrout sutrsr ciuus iss
Ltut« ciu druucl Ksigusur, st cl« nrsrue sur ««iiss, czu'iis truus-
portorout cluus i«s Du^s «truuggrs, st a^aut puvss «s Oousuiut
«u qu«iqu'«uclroit cl«s Ltuts clu Oruucl Lsigusur u« s«r«ut
poiut «diigss cl« i« paver «u uu uutr« ii«u, ruo^suuuut qu'ii«
procluiseut uu Oertitieut, «oruurs quo^ iss <lit«s Nursiruucii«««
uurout clez'a puv« i« (üousuiut.

20«

8i uu Nareiraucl, uu ^rtisuut, uu Dretege, ou qusiqrr« «u-
ist, qus «s Lut «spsucluut cls« 8eigu«urs cls ^urisir st cie Dsru«
v«u«it u «s Luirs Nuirorustuu, «t qu'ii «ut cis« sttst« «u cl« i'gr-
Seut uppurteuuut u cie« ^uric^nis et Doruois «u u cl 'uutr«« Oirr«-
tisu« cie queique ^lutiou qu'iis Lussout, i'arg«ut et ies Lttets
serout reuris suus cliLLieuite uu Linclie, «u au Oouseii clu iieu,
«u ie Ous sera urrive, iesqueis eu ciisposerout seiou clrnit et
dustiee eu Luveur cie qui uppartieuclru.

21°

8'ii arriv«, qu'uu /^urieois, vu Deruois, ou tei autre, qui
eu Devuut cieperrclra, cies Keigusurs ci« 55urieir et cie Derue apres
uvoir Luit uu Orinre, vouioit ss rusttr« u eouvert ciu Oirutiiueut
eu eiruugeaut 6e Reiigiou, ou qu« i« viu clout ii s«r«it pris iuv
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fit faire cette demarche, il ne pouroit pas être écouté qu
'auparavant on eût fait avertir le Sindic ou Consul du lieu, ou le Cas
seroit arrivé et qu'un Interprete ou Drogman n'eut comparu
pour connoître l'homme dont il seroit question et supposé, que
cet homme se trouva dans l'un des deux Cas ou d'hyvresse, ou
d'avoir commis vn Crime, il seroit remis au Sindic ou au Consul

du lieu, ou le Cas seroit arrive, pour être puni ou renvoyé
a Zurich ou a Berne, sans qu'aucune Puissance Musulmane
eut droit de s'y opposer.

22°

Sous les noms de Zuricois et Bernois, sa hautesse n'entend

qu 'une même Nation, s'il arrive quelque querelle entr 'eux,
et que meurtre s'en suive ou autre fâcheux accident, leur Sindic,

ou leur Consul du lieu, ou le Cas arrivera, en ordonneront
conformément aux Loix des Cantons de Zurich et de Berne, et
les Ministres ou officiers de la sublime Porte n'auront rien
a voir en pareil Cas.

23°

Vn Zuricois, vn Bernois ou quelqu'un de leurs Protégés,
qui sera prêt a partir pour quelque Cas, que se puisse être, ne
ponra être retenu pour dette, si le Sindic ou Consul du lieu ou
il sera; se rend sa Caution, si l'affaire passe quatre mille as-

pres, qui font Cent Livres argent de france, Elle sera portée
selon la Coutume au Divan du grand Seigneur, mais si le Consul

refusé d'être sa Caution, le Procès sera décidé par les Juges

du Pays.
24°

Les Censeaux, c'est a dire Courtiers qui seront chargés
des affaires de Commerce pour le Compte des Negotians Zuricois,

Bernois, et leur protégés, ces Courtiers, qui iront et
viendront en Consequence ne seront point inquiettés.

25°

Les Zuricois, Bernois et leurs Protégés soit Negotians,
Artisans et autres reconnus par des Certificats du Sindic, ou
des Consuls pourront aller librement dans toute l'étendue des
Etats du Grand Seigneur, sans qu'on exige d'eux aucun Droit
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tit taire eette deiuureke, ii ne pouroit pas etre eeoute qu'uupu-
ravunt un eüt tait uvertir ie Liudie oa (dousui cin lieu, on ie Ons
seroit arrive et qu'uu Interpret« «n Lrognruu u'eut eorupurü
ponr eonnoitrs 1 'Kounne dorrt ii seroit question et suppuse, qne
eet iruiurue «e tronva dans i'nu des denx (das «n d'Kvwresse, on
d 'avoir eoinnris vn (drirne, ii seroit rernis an Kiudie on an (dun-
snl dn iien, on ie (das seroit arrive, ponr etre pnni on renvo^e
a AürieK on a Lerne, sans qn'auenne Luissuuee Nrrsuirnuue
ent droit de s'v opposer.

22«

8ou» ies noins de ^urieois et Lernois, sa Kuutssse n'en-
tsnd ozn 'nne inenre Nation, s 'ii arrive qneiqne quereiie entr 'enx,
et qne ureurtre s 'en snive on antrs tuekeux aeeident, ienr 8in-
die, «n Ienr (donsui dn lieu, «u ie (dus urriveru, en «rdouneront
eentorrueineut uux Loix des (duutous de ^urieir et de Lerne, et
ies Ninistres ou «ttieiers de iu sukiirue Lorte u'uurout rien
a voir en pareii (das.

23°

Vn Xurieois, vn Lernois ou queiqu'uu de ieurs Lrotege«,
qui sera pret a partir puur queique (das, que se pnisse etre, ne
pouru etre retenü pour dette, si ie 8iudie ou (dousui du lieu ou
ii seru; se reud sa (dautiou, si i'uttuire passe (zuutre luiiie as-

pres, qui lout (deut luvres urgent de Lruuee, Liie seru purtee
seiou iu tdoutuine uu Livun du gruud 8eigneur, ruuis si ie (don-
sui retuse d'etre su (duutiou, de Lroees sera deeide pur ies du-
ges du Lavs.

24«

Les (deuseaux, e'est a dire (dourtiers cini ssront «Karges
des attuires de (dorurueree pour ie (dorupte des r>leg«tians ^uri-
eois, Lernois, et ieur proteges, ees (dourtiers, czui iront et
viendront en Oonseqnenee ne seront point iuquiettes.

25°

Les ^urieois, Lernois et ieurs Lroteges soit I^egotiaus,
^rtissns et autres reeouuus pur des (dertitieuts du Kiudie, ou
des (dousrris pourrout uiier iikrement duus toute i'eteudue des
Ltuts du (druud Keigueur, suus qu'ou exige d'eux uueun Lroit
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de Caraehe ou autre pour leur personne, mais seulement ceux
de Douane conformément aux Capitulations, s'ils ont des
Marchand! ses, qui y soyent sujettes, et les Bâchas ou Commandait s

des Lieux, ou ils passeront, leurs donneront sans difficulté sur
les attestations du Sindic, ou de quelque Consul, les Lettres
nécessaires en forme de Passeport, et tous les Secours
possibles pour la sûreté de leur voyage.

26°

Les Visir«, Rekiaps, Kaimakans de Constantinople, Reix,
Effendy et autres ayant pouvoir d'expédier des Commande-
mens n'en pourront délivrer aucun ni expedier des Chaoux,
ou autres officiers de la Porte pour transferer a Constantinople

les Marchands Zuricois, Bernois, et leurs Protégés de

quelqu'Echelle du Levant, et autres Lieux des Etats du Grand
Seigneur, sous prétexte de renvoyer a la Porte les Procès
qu'on aura intentés aux Dits Negotians et autres, sans avoir
préalablement donné part au Sindic de la Nation a Constantinople

de la plainte et de la Demande, qui aura ete faite
contr 'eux, et un temps suffisant pour avoir les éclaircissements
nécessaires de la part du Consul, et des Parties intéressées,
établies sur les dittes Echelles et autres lieux: Que tout
Commandement donné et obtenu contre la teneur des Capitulations
sera de nulle valeur, que le Sindic ni les Consuls ne seront
point tenus d'y repondre, ni de représenter les Negotians qui
seraient cités au Grand Divan sans la Participation du Sindic.

27°

Il sera ordonné expressément aux Bâchas, Cadi, Douaniers,

et tous autres, qui ont part au Gouvernement, de protéger,

soutenir, et deffendre les Zuricois, Bernois, et leurs
Protégés contre ceux qui les maltraiteront, ou voudront les mal-
traitter de fait ou de parole, a peine d'en être eux-mêmes
responsables, et punis selon le Cas et sur les plaintes, qui en
seront faites par le Syndic, ou par quelque Consul.

28°

Les gens de justice et autres Sujets du Grand Seigneur
ne pourront pas entrer dans la maison d'un Zuricois, Bernois,
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6c? Ourueire untre pour tour persuuue, urais seuieureut eeux
cle Luuuue e«uL«r ruerueut uux Oupituiati«us, s 'ils out cles Nur-
elruuclise«, qui suz^eut suzettes, et les Luelia» «u 0«ruruuucluu»
cie« Lieux, ou ils pusssrcuit, ieurs clouuerout suus clittieuite sur
ies ättestutiou« ciu Liuclie, nu cie queique Oousui, ies Lettre»
ueeessuires eu t«rure de Lasseport, et tous les 8ee«urs pus-
siiiies pour iu «urete cie ieur v«vuge.

26«

Les Vrsirs, LeKiaps, IvaiuruKaus äe 0«ustuutiu«pie, Leix,
Ltteuclv et autre« u^uut pouvoir cl'expeclier cle» Ooiuruuucle-
inens u'eu pourrout clelivrer uueuu ui expeciier cles Oiruoux,
ou autres «Meiers cie iu Lorte pour truusterer u Ooustauti-
uupie ies Nureiraucis ^urieois, Leruuis, et ieurs Lruteges cle

czuelqu'Lelrelie clu Levuut, et autres Lieux cies Ltats ciu draucl
Keigneur, suus pretexte cie reuvu^er u ia L«rte ies Lroees
qu'uu uuru iuteutss aux Lits i^eg«tiuus et uutres, suus uvcür
preaiairieruent cieuue purt au Liuclie cle iu Xuti«u a 0«ustuuti-
uupie cie Iu pluiute et cie ia Leiuaucle, qui auru ete tuite
c'outr 'eux, et uu terups suttisuut pour avoir ies eeiaireisserueuts
uec'essuires cle ia purt clu Ouusui, et cles Lurties iuteressees,
etabiies sur ies clittes Leireiies et uutres iieux: (Zue tout 0«ru-
nruucleiueut clonue et obteuu eoutre iu teueur cles Oupituiutious
sera cie uuiie vuieur, czue ie Kiuclie ui ies Ouusuis ue serout
poiut teuu« ci'v repouclre, ui cle represeuter ies Xegutiuus qui
seroieut eites uu (rruucl Livau saus ia Lartieipatiuu ciu Liuclie.

27°

Ii seru urcluuue expresserueut uux öaeiras, Oacli, L«ua-
uier«, et tous autres, czui uut purt uu douveruerneut, cle prute-
ger, «outeuir, et cletteuclre ies Auriecüs, Leru«is, et ieurs Lr«-
teges eoutre eeux qui ies ruuitraiterout, «u vouclrout ies ruai-
traitter cie Iuit «u cle paroie, a peiue cl'eu etre eux-urerues res-
p«usadies, et puuis seiuu ie Oas et sur ies piuiutes, qui eu se-
rout tuites pur ie K^uclie, ou pur queique Oousui.

28«

Les geus cle iustiee et autres Kuz'ets 6u Lruucl Leigueur
ue pourrout pus eutrer Zaus iu ruuisou cl'uu Xurieuis, Leruois,
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ni de leurs Protégés sous quelque prétexte que ce puisse être,
mais ils seront obligés de s'addresser au Sindic ou au Conseil
qui en verra un de ces Officiers conjointement avec eux, su-
posé que le (Jas soit grave, et qu'il soit necessaire de faire
ouvrir la dite maison.

29°

Lorsqu'une affaire en discutions entre des Zuricois,
Bernois, et leurs Protégés d'une part, et des Sujets du grand
Seigneur de l'autre part, laquelle sera de Nature a être jugée
par des Bâchas, Cadj et autres Officiers, après leur sentence
rendue, la même affaire du procès ne pourra être jugée une
Seconde fois par des Juges de même Classe, si l'une des parties

veut appeller du premier Jugement, ce ne poura être
qu'au Divan du grand Seigneur, ou le Procès sera jugé
définitivement, et sans fraix, auquel Cas il sera loisible aux Parties

d'y aller en personne ou de constituer des Procureurs.

30°

Ceux qui perdront des Procès soit en demandant, ou def-
fendant une Cause, dans quelque lieu des Etats du Grand
Seigneur, que ce puisse être, payeront tous les fraix et

dépenses de la Justice, si aucun y en a, et non pas ceux, qui
gagnerons les dits Procès.

31°

Les Commandemens antérieurs ou postérieurs au Capitulations,

qui y seront contraires, ou qui n'y seront pas
conformes dans les sens le plus favorable pour les Zuricois et
Bernois, et leurs protégés, n'auront nulle valeur ni execution, et
en cas de prétendue Equivoque dans l'Explication des Capitulations,

les Differens sur cela demeureront en suspend, et
seront renvoyés a la Porte, ou les raisons du Sindic seront
entendus.

32°

Le grand Seigneur entend, que tout Procès, qu'il y aura
entre ses sujets, et les Zuricois, Bernois et leurs Protégés ne

soyent point jugés sur des Dispositions de Témoins, mais par
des Billets, promesses et autres Ecritures authentiques.

— 2« —

ni ci« isurs LrotsZ'ss son» qusiqus prstsxts czus es puisse Sil«,
ruuis iis serout «diizes cie s'ucldrssser an Kinciie on nn Oonseii
qni «n vsrru un cis ees Ottieiers eouioiutsrnsnt uvs« sux, sri-

pose cpre ie Ous soit Zu uvs, st qu'ii soit ueesssuire cl« luir« oü-
vrir iu ciit« inaison.

29«

Lorsqu'uue utiaire su cliseutious eutr« ci«s ^urieois, Lsr-
uois, «t ieur« Lroteges ci'uus purt, st ciss Kuists 6u giuuci
Keigneur cis i'autre purt, iuqueiie 8era cis Futurs u strs iugss
pur ciss Laeirss, Ouclz st uutr«8 Ottieier8, aprss isur ssntsnos
renclüs, iu ursure attaire ciu proees us pourru strs iuA«s uus
Keeoucie tois pur ciss duges cis rnenre Oiusss, si i'uus ciss pur-
tiss vsnt uppsiisr 6u prsinier dugenreut, ss us pouru strs
qu'uu Divuu ciu gruuci Ksigusur, «u is Lroees ssru iugs cisti-
uitivsiusut, st suns truix, uuqusi Ous ii ssru ioisibie aux Lar-
tis8 ci 'v uiisr su psr8«un« nn cis e«u8tituer 6«8 Lroeureur8,

30°

Osux czui psrciront ciss Lroees soit su cienrauciunt, «u ciet-
lenciunt uu« Ouuss, ciuus czueique iisu ciss Ltuts 6u Orauci
Keigueur, qus «« puiss« etre, pu^erout tous i«s kruix «t cie-

p«us«s cis in dustiee, si uuenu ^ su u, «t uou pus eeux, qui gu-
Ansron« iss ciits Lroees.

31"

Les Oonnuunclsnuzus anterieurs ou post«ri«urs uu Oupitu-
iutions, qui v sorout eoutruires, «u qui u'v «eroirt PU8 «on-
t«rin«s ciaus i«s s«ns i« piu8 tuvorudi« pour i«8 /üurieois st Lsr-
uois, «t isurs proteges, u'aurout uuiis vuisur ni sxseution, «t
«u «us ci« preteuciue Lczuivoczue ciuu8 i 'Lxpiieatinri ci«8 Oupitu-
iations, i«8 Littersns sur esia cisnrsursront sn suspsuci, st ss-
rout reuvoves u iu Lort«, «u i«s ruisons ciu Kinclie ssront sn-
tsncins.

32"

L« gruuci Leigneur «ut«nci, qus tout Lroees, czu'ii v aura
eutre 8«8 8uzst8, st i«8 ^urieois, Lernois «t i«nrs ?rot«g«s ns
soveut pnint iugos sur ciss Lispositious cis Lsiuoius, inuis pur
ciss Liiists, pr«in«ss«s et autrss Leritures autkentiques.
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33° :

Il sera permis aux Zuricois, Bernois, et leurs Protégés de

poursuivre les Turcs et autres sujets du grand Seigneur, pour
le payement des Sommes, dont ils leur seront redevables pour'
argent prêté, ou Marchandises, et autres dêtes, de quelque
Nature qu'elles soyent en certifiant ces dettes par des Obligations,

Econnoissances, Promesses, et autres Ecritures authentiques,

et ce en payant seulement deux pour Cent au Cadi,
pour le montant des dittes Dettes, les Mubakirs, ou Commissaires,

qui auront été employés pour poursuivre les Débiteurs:
ne pourront rien prétendre au dessus de deux pour Cent de
tout l'argent, qu 'ils leur auront fait payer.

34°

Si le Sindic ou quelque Consul en quelque lieu que ce

puisse être des Etats du grand Seigneur établis pour prendre
soin de la Nation des Zuricois, Bernois, et leurs protégés, avoit;
quelque démêlé ou procès avec un ou plusieurs Negotians ou
quelqu 'autre Zuricois ou Bernois, ou tous ceux de cette Nation
établis en un lieu pour quelque sujet, que ce puisse être, ledit
Sindic ni le Consul ne pourront être emprisonnés ni le sceau
apposé a leur maison, mais celuy ou ceux des Zuricois ou Bernois,

ou leurs Protégés qui auront procès contre leur Sindic
ou Consul, se pourvoiront en tel cas a la Porte Ottomane, qui
écoutera les raisons de part et d'autre, et terminera le different
selon les Loix et Coutumes des Cantons de Zurich et de Berne.,

35°

S'il arrive que quelque Conseil, ou Marchand Zuricois^
Bernois, et autres leurs Protégés établis dans quelque lieu derf

Etats du grand Seigneur aye querelle, Procès, ou Contesta-;
tion considerable, avec un Consul, ou marchand d'une autre
Nation étrangère, les parties auront la liberté de renvoyer la
decision a Constantinople a l'Ambassadeur de France, si c'est
vn françois avec qui le Zuricois, Bernois, ou protégé seront en
Contestation, ainsi des autres Etrangers, qui auront quelque
supérieur et représentant a Constantinople: ce représentant
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33«

II serg. perrnis uux ^urieois, Lernois, et ieurs Lroteges cie

poürsuivre ies Lure« et uutre« «uiet« cin gruud Keigueur, pour
ie puveinent cles Lennnss, dent iis ienr ««rent redevadie« ponr'
urgent prete, on Nureirundi«««, et untres cletes, cie czueique !^»-
ture czu'eiie« soveut eu eertitiuut ees ciettes pur des (ddiigu-
tiou», Leounoissunees, Lrornesses, et uutres Leritures uutlrer,-
tiques, et ee eu pu>'uut seuiemsnt deux pour (dent au (dudi.

pour ie rnontuut des dittss Lette«, ies NuiruKirs, ou (dornruis-
suire«, qni unront ete ernpio^e« ponr p«nr«uivre ie« Leoiteurs
ne ponrront rien pretendre un dessus de deux pour (dent de
tont 1 'urgent, qu dis ieur uurout tuit pu^er.

34°

8i ie Kiudie ou queique (dousui eu queique iieu que ee

puisse etre des Ltuts du grunci Leigneur etadiis pour prendre
sein de iu Xutiou des ^urieoi«, Leruois, et ieur« protege«, uvoit
queique derueie ou proees uvee uu eu piusieurs ^egetiun« on
czueiqu 'untre ^urieoi« «n Leruois, «u tous eeux de eette. ^gtiun
etuidis en nn iieu pour queiczue suzet, que ee puisse etre, iedit
Kindie ui ie (deusui ne pourrout etre ernprisonne« ui ie scze«u

uppo«e u ieur uruison, rnuis eeiuv ou eeux des ^urieois «u Ler-
uois, «n ienrs Lroteges qui uurout proees eoutre ieur 8iudie
ou (duusui, se pourvuirout eu tei eus u iu Lorte Ottorunue, q ni
eeoutern ies ruisous de purt et d'uutre, et teriuiueru ie dittereut
seiou ies Loix et (douturnes de« (duutous de ^urieir et cie Lerue.,

35°

8'ii urrive que queique (donseil, «n Nureuuud ^lurieoisj
Leruois, et uutres isurs Lroteges etuidis daus queiczue iieu des'

Ltuts du gruud Ksigueur u^e quereile, Lroees, ou (dontestu-!
tiou eonsidsruide, uvee uu (dousui, ou rnureiiund d'nne uutre
ü^utioir etruugsr«, iss purtios uurout du iiderts de rsuvover iu
deeisiou u Ooustuutiuopis u i'^rudu««udsur ds Lrune«, «i e'est
vn tr'uueois uvee qui ie ^urieois, Leriroi«, ou protege serout eü
(doutestutiou, uiusi des uutres Ltruugers, qui uurout queique
superieur et represeutuut u (dnnstuntinopie; ee representunt
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résoudra le Cas avec le Sindic des Zuricois et Bernois, et il
sera expressément deffendu aux Gouverneurs, Cadi, Douaniers,

et autres officiers de la Porte de prendre connoissance
des dites querelles, a moins que ce ne fut du Consentement des
Parties.

36°

Aucun Zuricois, Bernois, ni de leurs Protégés pour quelque

motif, que ce puisse être ne pourra être mis a la Chaine,
ni même emprisonné par les officiers de Justice du grand
Seigneur, ni par le Gouverneur et autres Puissances du Pays,
mais il sera renvoyé au Sindic ou au Conseil du lieu, qui se

chargera de le punir, ou de le représenter, s'il est necessaire.

37°

Si quelques Zuricois, Bernois, ou quelqu'un de leurs
Protégés commettoit vn meurtre envers quelques sujets du Grand
Seigneur soit Musulmans et autres, le Cadi et Juges ne pourront

pas écouter la Cause, sans que le Sindic ou Consul du lieu
soit present, ou pour luy vn de ses Interprettes ou quel-
qu'autre officier, et ils devront voir et examiner la Cause
ensemble, afin qu'il ne soit rien fait de contraire a la Justice et
aux Capitulations.

38°

Si quelque Musulman accusoit un Zuricois, un Bernois ou
quelqu'un de leurs Protégés, d'avoir blasphémé contre la Religion

Mahometane, laquelle accusation arrivant, quelle seroit
formée pour faire de la peine et rançonner le Zuricois,
Bernois, et la hautesse ordonnera a ses Officiers devant qui le Cas

pourra être porté de ne faire aucune Violence au Zuricois,
Bernois etc., mais de le reclamer du Sindic, ou Consul pour
être présenté quand besoin sera, et que cependant les Ministres

de Sa Hautesse examineront mûrement et avec toute
l'attention possible un tel Cas en presence du Sindic ou Consul
du lieu ou l'accusation sera faite, laquelle étant trouvée fausse,
le Calomniateur sera puni, et si le Zuricois, Bernois et se trou-
voit coupable d'un tel blaspheme; le Sindic ou Cîoasul auront
seuls le pouvoir de le punir selon l'exigence du Cas.
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resuuciru le Ou« avee le Kiuctie cles ^urieuis et Lernois, et ii
«ein expressenrent clettenclu aux Luuverueurs, Oacli, Leun-
uier«, et autre« uitieier» cle la Leite cle preuclre euuuuissauee
cies ciites quereiies, u lueius que ee ue iut ciu Ounseuterueut cle«

Lurtie«.
36«

^.ueuu Aurieuis, Leruei«, ui cie ieur« Lrutege« puur quei-
>zue ruetit, czue ee puisse etre ue puurru etre ruis a ia Olraine,
ui nreine ernprisunne pur ie« ettieier« cie dustiee clu gruncl Kei-

gneur, ui pur ie (luuverneur et autre« ?ui««auee« clu Lu^s,
muis ii «era renvuve uu Kinclie «u uu Ounseii clu iieu, qui «e
< uurgera cie ie puuir, uu cie ie represeuter, «'ii est ueees«aire.

37«

Ki quelques ^urieui«, Leruuis, uu queiczu'uu cle ieurs Lru-
lege» euruiuettuit vil rueurtre euvers quelques suiets clu (lruucl
Keigneur seit Nusuinruns et autres, ie Oacli et duges ue puur-
reut pus eeuuter iu Osuse, «uu« czue ie Kiuclie uu Ouusui clu lieu
seit preseut, uu puur iu^ vu cle ses luterprettes uu quei-
qu'uutre uttieier, et iis cievruut vuir et exaruiuer iu Ouuse en-
serndie, ut'iu qu'ii ue «uit rieu tuit cie euutruire u iu dustiee et
uux Oupitniutiuus.

38«

Ki queique Nusuiuruu ueeusuit uu ^urieuis, uu Leruuis uu
queiqu'uu cie Ieurs Lruteges, cl'uvuir diuspirerne euutre iu Iieii-
Aiuu Nanuuretuue, luquelie ueeusutiuu urrivant, queiie seruit
turrnee puur taire cie iu peine et ruueuuuer ie ^urieui«, Ler-
uois, et iu uuutesse urcluuueru a ses Ottieier« clevaut qui ie Ou»

ponrru etre purte cle ue taire uueune Viuienee uu ^urieuis,
Leruuis ete., ruuis cle ie reeiuruer clu Kiuclie, uu Ouusui puur
etre presente quuuci desuin sera, et que eepencluut ies Niuis-
tres cie 8u Lautesse exurniueruut ururenreut et avee tuute i'ut-
terrtiun pussiiiie uu tei Ous en preseuee ciu Kiuclie uu Ouusui
«ln lien un i 'ueeusutiuu seru tuite, iaqueiie etuut truuvee tuusse,
ie 'uiuiuniuteur seru puui, et si ie Aurieuis, Leruuis et se truu-
vuit «uupudie cl'un tei iiluspkerue; le Kinclie uu 6!«»8ui uurunt
seuis le pnuvuir cie Ie puuir seiun i'exigenee clu Oas.
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39°

Si dans les quartiers ou habitations de Zuricois, Bernois
et il se commettoit un Meurte de Muselman a Muselman, ou
entre quelqu'autre Sujet du grand Seigneur, ceux qui se
trouveront dans le dit quartier, ne seront point molestés, ni
contraints de payer l'amande ordonnée dans de tels accidens, sur
les maisons du lieu ou le Crime sera Commis.

40°

Si un Esclave appartenant a quelque Turc, ou se trouvant
sur quelque Vaisseau ou gallere du grand Seigneur venoit a

s'échapper, il sera deffendu aux Reix des Vaisseaux et Deis
des Galleres, Bâchas, et autres Puissances du Pays de faire
aucune Violence aux Zuricois, Bernois et residans aux-mêmes
lieux, ou l'Esclave se serait echapé, d'insulter leur Personne,
et même d'entrer dans leur Maison sous prétexte d'en faire
la recherche.

41°

Les Enfans de Zuricois, Bernois, et aussi ceux de leurs
Protégés nés dans les Pays de la Domination du Grand
Seigneur, ne payeront point le Carache ni aucun Droit établis sur
les Maisons, Biens, et possessions, des Sujets de Sa Hautesse,
mais jouiront des mêmes Privileges que leurs Prédécesseurs,
lesquels seront exempts du Carache, Droit de Soursaz, Avaries.

42°

Au Cas qu'un Negotiant Zuricois, Bernois, ou quelqu'un
de leurs Protégés fasse banqueroute, ses dettes devront être
payées sur les Effets, qu'il aura laisser, et qui se trouveront
en être, sans que les Créanciers, Sujets du grand Seigneur ni
autres puissens rendre responsables de telles Dettes aucun
autre Marchand Zuricois, Bernois et cette Regle s'étendra a
tous les Cas semblables, qui pourront arriver, c'est a dire, que
dans toute l'Etendue des Etats du grand Seigneur, on ne
pourra jamais imputer, a un Zuricois, a un Bernois, ni a un
de leurs Protégés, ni au Corps de leur Nation, et encore moins
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8i daus le« czuurtiers «u uubitations de Aurieuis, Leruois
et il se eoinrrrettoit un Neurte de Nuseiiuuu u Nnseinrun, ou
entre hueio^u'autre Luz'et du gruud Keigueur, eeux qui se tiou-
verout duu« ie dit quartier, ue «erout poiut ruoie«tes, ui euu-
truint« de puzer i'uinunde ordouuee duu« de tei« ueeideu«, «ur
ie« inuisons du iieu «u ie ldrirne «era (donnnis.

40°

8i uu Lseiave apparteuuut a queique lure, «u «e trouvuut
«ur queique Vuisseau «u gaiiere du gruud Keigueur veuuit a

s'eenapper, ii «eru detteudu uux Leix de« Vuisseuux et Lei«
de« (duiieres, Laelias, et uutres Lui««auee« du ?u^« de taire uu-
euue Vioieuee uux ^urieoi«, Leruois et residuus uux-iueure»
iieux, ou i'Lseiuve «e seroit eekupe, d'iirsuiter ieur Lersouue,
et rnerne d'eutrer duus ieur Nuison sous pretexte d'eu tuire
iu reeuereue.

4L
Les Lntans de ^urieoi«, Leruoi«, et aussi eeux de ieurs

Lroteges ues duus ie« La; » de iu Lorniuatiou du (druud 8ei-
gneur, ue pu^erout poiut ie (dsraeire ni uueuu Lroit etudiis «ur
ies Nuison«, Lien«, st p«««e«sions, des 8niets de 8u Luutesse,
inuis iouirout dss ineines Lriviieges que ieurs Lredeees«eurs,
iesqueis serout exeinpts du «durueire, Lroit de 8oursu«, ^vu
ries.

42°

^u tdus czu'uu Negotiuut ^urieois, Leruois, «u qusiqu'un
de ieurs Lroteges tusse bunqueroute, se« dette« devront etre
puvees sur ies Lttets, qu'ii uuru iuisser, et qui «e trouverout
en etre, suns que ies Oreuueiers, 8uz'ets du gruud Keigueur ni
uutres puissens rendre responsudies de teiies Lettes uueun
uutre Nureirund Xurieois, Leruois et eette Legi« s'etendra u
tou« ie« (du« senridubies, qui pourrout urriver. e'est u dire, czue
duus toute i'Lteudue des Ltuts du gruud Keigneur, on ne
pourru zulnuis irnputer, u uu ^urieois, u un Lernois, ni u un
de ieurs Lroteges, ui an (dorps de ieur Nation, et eneore nroin«
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au Sindic, et a quelque Consul, vn fait ou il n'aura pas eu

partes.
43°

Si un Zuricois ou Bernois se trouve Esclave, et que le Sindic,

ou quelque Consul le reclame et le demande, il luy sera
relâché, et remis entre ses mains après avoir reconnus, qu'il
est véritablement Zuricois ou Bernois.

44°

Les Sujets des Seigneurs de Zurich et de Berne n'ayant
pour faire leur Commerce dans les Etats du grand Seigneur,
aucun Port de mer ny Navires, ils pourront y suppleer par la
Republique de Genes en se servant des Vaisseaux Anglois,
François, Hollandois, Vénitiens et Suédois, ils choisiront de

¦ces Nations le Pavillon qui mieux leur conviendra, ils jouiront

de tous les avantages accordés ou a accorder par les
Capitulations faittes, ou qui se feront entre sa hautesse et ces
mêmes Nations, et pour qu'ils puissent en avoir connoissance,
il leur sera donné copie de ces Capitulations, et des Comman-
demens du grand Seigneur, qui expliquent et emplifient ces
mêmes Privileges, Us et Coutumes pour la Navigation, et le
Commerce des François, Anglois etc. dans les Etats de sa

liautesse, lesquelles les Zuricois, Bernois, et leurs Protégés
pourront faire valoir dans tous les Ports, Rades, Havres et de

l'Empire Ottoman, et si mieux convient les dits articles de

Navigation et de Commerce Maritime, seront insérés dans les

Capitulations entre le grand Seigneur, et les Seigneurs des
louables Cantons de Zurich et de Berne, De plus les Zuricois,
Bernois et leurs Protégés, pourront faire le Commerce maritime

dans toute l'Etendue des Etats du grand Seigneur, les
Matelots seront de telle Nation, que ce poura être même sujet
de sa liautesse, et les officiers, comme Capitaines, Contremaître,

Pillotes devront être Zuricois, Bernois ou de leurs
Protégés, et pourront aller dans tous les Ports, Havres, Rades

etc. de l'Empire Ottoman pour y faire le Commerce, et
Choisir pour Pavillon telle Couleur, qu'il leur plaira, laquelle
leur sera atitrée et les distinguera de toutes les autres Nations,
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uu Liudie, et u queique Ouusui, vu iuit uu il u'uuru pus eu

purtes.
43"

8i uu Aurieuis uu Leruuis se truuve Lseiuvs, et que ie Liu-
ciie, uu queique Ouusui ie reeiurue et ie demuude, ii iu^ seru
reiueiie, et reruis eutre ses ruuius upres uvuir reeuuuus, qu'ii
est verituuieiueut ^urieuis uu Leruuis.

44°

Les 8uiet« cies Keigueurs cie ^urieu et cie Lerue u'uvuut
puur tuire ieur Oummeree ciuus ies Ltuts ciu gruud Keigueur,
uueuu Lurt cie mer u^ i^uvires, iis puurruut v suppieer pur iu
Lepudiique cie (denes eu se servuut cies Vuisseuux ^ugiois,
Lruueuis, Ileiiuuciuis, Veuitieus et Kueduis, iis eiiuisirout cie

ees Xutiuus ie Luviiiuu czui ruieux ieur euuvieuciru, iis iuui-
ruut cie tuus ies uvautuges ueeorcies uu u ueeurcier pur ies Ou-

pituiutiuus tuittes, uu qui se teruut eutre su uuutesse et ees

luemes ^utinus, st puur qu'iis puisseut eu uvuir euuuuisssuee,
ii ieur seru duuue eupie cie ees Oupituiutiuus, et cies Oummuu-
cieuieus ciu gruud Leigueur, qui expiiqueut et eurpiitieut ees

ureiues Lriviieges, Ls et Ouuturues puur iu iVuvigutiuu, et ie
Oummeree cies Lruuczuis, ^ugiuis ete. ciuus ies Ltuts cie su
liautesse, issqusiiss iss ^urieuis, Lsruuis, st isurs Lroteges
puurruut tuire vuieir ciuus tuus ies Lurts, Lucies, Luvres et cie

i'Lrupire Ottumuu, et si ruieux euuvieut ies ciits urtieies cie

iVuvigutiuu et cie Ouiurueree Nuritirue, seruut iuseres ciuus ies

Oupituiutiuus eutre ie gruud Keigueur, et ies Leigueurs cies

iuuuiues Ouutuus cie ^urieu et cie Lerue, Le pius ies ^urieuis,
Leruuis et ieurs Lruteges, puurruut tuire ie Ouiurueree muri-
time ciuus tuute i'Lteuciue cies Ltuts ciu gruud Keigueur, ies
Viuteiuts seruut cie teils i^utiuu, czue ee puuru etre meme suiet
cis su iiuutesss, et ies uttieiers, eurume Oupituiues, Ouutre-
uruitre, Liiiutes cievruut etre ^urieeis, Leruuis uu cie ieur»
Lroteges, et puurruut uiier ciuus tous ies Lorts, Luvres, Ku-
cies ete. de i'Lmpire Ottomuu pour v tuire ie Oommeree, et
OKoisir peur Luviiiou teile Oouleur, czu'il leui' pluiru, iuuueiie
ieur ser«. utitree et ies distingueru de toutes ies uutres 5lstiurrs,
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et la sublime Porte leur accordera en Consequence les Passeports,

et Patentes nécessaires pour la Sûreté et l'aisance de

leur Commerce, sous leur Pavillon particulier dans toute
l'étendue de ses Etats, bien entendu que dans ce Commerce de

proche a proche dans les ports de mer du grand
Seigneur, les Zuricois, Bernois et leurs Protégés ne seront
favorisés que comme tous les Sujets, et payeront alors les Droits
de Douane pour les Marchandises du Crû des Etats de Sa
liautesse, sur le même pied, que les Turcs, Grecs, Arminiens
et Juifs.

45°

Les Zuricois, Bernois et leurs Protégés ne payeront la
Douane que pour toutes les Marchandises étrangères; qu'ils
feront entrer dans l'Empire Ottoman de quelque nature et
qualité qu'elles puissent être que le trois pour Cent, et de

même pour toutes celles qu'ils en feront sortir, et ce trois pour
Cent de Douane se payera en monnoye Courante, sur le pied,
que le Tresor de l'Etat la reçoit ordinairement icy sont
comprises toutes les Marchandises et Danrées dont la sortie sera
permise par les Capitulations faites, ou qui se fairont avec les
Nations angloises, françoises, hollandoises, Vénitienne et
suédoise, et toute autre permission particulière accordée a
quelqu'une de ces Nations, ou quelles pourront obtenir en general
et en particulier a l'avenir, soit pour Danrées et autres
Articles, comme Lins, Cuirs, Tabacs, Cordouans dit Maroquins,
Caffée, Fil de Chèvre, Camelots dit Moukaia, Poils de

Chevrons, Cottons filés ou en laine, Drogues, etc.

46°

Les Zuricois, Bernois, et leurs Protégés après avoir payé
le Trois pour Cent de Douane en quelque lieu des Etats du
grand Seigneur, que ce puisse être pour toutes les Marchandises

étrangères, qu'ils y feront entrer, également comme
pour toutes celles qu'ils en feront sortis, et ayant retiré un
Tesqueret ou Certificat des Douaniers ou de leurs Commis.
Les Zuricois, Bernois et leurs Protégés, ayant ensuite nécessité

de faire transporter ces Marchandises d'un lieu a vn
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<zt la sndiiine Lorte Ienr ueeorcieru en Oouseciueuee les Lusse-

ports, et Latentes ueeessuire« ponr la Kurete et i'uisanee cle

Ienr Oornnreree, «ons ieur Lavillon purtieuiier clans tonte
i'eteuciue cle «es Ltuts, dien euteuciü qne clans ee Oornnreree cle

proede a proede clans les ports cle rnei' cin gruuci
Keigueur, ies ^urieois, Lernois et ienrs Lroteges ne seront tu-
vorises qne eonnne tous ies Kniet«, et puveront uior« ies Lroits
cie Louuue pour ies Nuredunciises ciu Orü cie« Ltut« cie 8u
irautesse, sur ie rueiue pieci, czue les Iure«, Orees, ^.rrniuieus
et -iuits.

45°

Les ^urieois, Lernois et ienrs Lroteges ne pu^erout ia
Louaue que pour toutes ies Nuredauciises etrungeres; qu'iis
teront entrsr ciuns i'Lrnpire Otteinan cie queique uuturs et
quuiite qu'eiies puisseut etre que ie trois pour Oeut, et cie

urerue pour toutes eeiies qu'iis eu teront «ortir, et ee troi« pour
Oeut rie Louuue «e puveru eu ruonnovs Oouruute, «ur ie piecl,

que ie Lresor cie i'Ltut iu reczoit «rciiuairerneut iev sont eonr-
pri«e« tonte« ie« Nureduuciises et Lanrees clont la sortie sera
perniise par ies Oupitniation« taite«, on qui «e tairout uvee ie«

Nation« angioise«, trantzoises, doiiancioises, Venitienne et «ne-
cioise, et tonte autre perruissiou purtieuiiere ueenrciee a quei-
qu'uue cie ees i^latiou«, «u queiies pourrout odtenir en geuerui
et eu partieuiier u i'uveuir, «oit pour Laurees et uutres ^r-
tieies, eourure Lius, Ouirs, Ludae«, Oorciouun« ciit Naroquius,
Outtee, Lii cie Odevre, Oarueiots ciit NouKuiu, Loiis cie Ode-

vrou«, Ootton« i'iies on en iuiue, Lrogue«, ete.

46«

Le« ^urieois, Leruois, et ieur« Lroteges upres avoir pu^e
ie ?roi« pour Oeut cie Louuue eu queique iieu cie« Ltuts cin

gruucl Keignenr, czus ee puisse etre pour toute« ie« Nuredau-
ciises eiruugeres, qu'iis v Lerout entrer, eguieiuent eoinine
ponr tonte« eeiie« qu'iis eu terout sortis, et a^ant retire un
Lesqueret ou Oertitieut cie« Louuuiers ou cie Ieur« Oorurui«.
Les ^urieois, Leruois et ieurs Lroteges, u^uut ensuite ueees-
«ite cie tuire truusporter ees NureKauciises ci'uu iieu u vn
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autre, pour procurer aux unes un debit plus avantageux,
et faciliter aux autres l'exportation, pour les Pays étrangers,
ces mêmes Marchandises ne seront point sujettes a payer de

nouveau les Droits de Douane, ni aucun autre, d'abord que
les Propriétaires, ou qui pour eux sera produiront le Tesque-
ret ou Certificat, comme quoy les trois pour Cent aura été

payé en quelque lieu des Etats du grand Seigneur, soit pour
l'entrée de celles, qui viendront de l'étranger, soit pour la sortie

de celles du Pays, et afin d'éviter toute Contestation a cet
égard, il sera ordonné aux Douaniers, et a leurs subordonnés,
de délivrer et laisser librement passer ces Marchandises,
lorsqu'on leur en produira le Certificat d'acquis, a deffaut d'un
tel Certificat, les propriétaires des Marchandises, ou qui pour
eux sera, devront payer le trois pour Cent.

47°

S'il arrivoit que les Zuricois, Bernois et leurs Protégés ne
pussent pas vendre les Marchandises étrangères, qu'ils
auraient fait entrer dans les Etats du grand Seigneur, il leur
sera permis de les en faire sortir, et de les renvoyer a tel lieu
de la Chretieneté, qu'il leur plaira, et par tel Vaisseau, que ce

pourra être sans payer aucun Droit de Douane pour la sortie.

48°

Affin de prevenir toute difficulté sur l'estimation des

Marchandises, il sera dressé un Tarif, tant pour les Droits
d'entrée, que pour Ceux de sortie, celuy des François, Anglois
etc. servira de modelle, et après qu'il aura été établis a la
satisfaction des Seigneurs des Louables Cantons de Zurich et
de Berne, il sera ordonné très expressément aux Douaniers
dans tous les Etats du Grand Seigneur de si conformer.

49°

S'il arrivoit en quelque lieu et a cause de l'eloignement
qu 'il y auroit de Constantinople a un tel lieu, qu 'un Douanier
ou ses Gens ne voulussent point avoir égard au Tarif, et qu'au
contraire, on y existimat les marchandises au-dessus de leur
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untre, ponr prueurer uux uues nn äebit plns uvuntugenx,
et tueiiiter uux untre« i'expurtutiou, pour te« Luvs etruuger»,
ees ruernes Nureiruuäises ue «erout point suzstte« u puver de

nouveuu ie« Droit« cie Douuus, ui uueun uutre, ä'uoorä que
ies Lroprietuires, ou qui pour eux «eru prociuirout ie Lesque-
ret ou OsrtiLeut, eonnne quo)' ies trois pour Oeut uuru ete

pu^e en queique iieu cies Ltuts ciu grunä Keigneur, soit pour
I 'eutree oie eeiies, czui vienäront äe i 'etrunger, «oit pour iu sor-
tie cie eeiies ciu Luvs, et utin ä'eviter toute Ooutestutiou u eet

egurä, ii «eru «rciouue uux Douuuier«, et u ieur« suboräouues,
cie äeiivrer et iuisser iidreiueut pusser ees Nureirunäises, iurs-
qu'ou ieur eu prociuiru ie Oertitieut ä'ue<zuis, u ciettuut ä'uu
tei Osrtitieut, ie« proprietuire« cie« Nureiruuäises, «u czui pour
eux seru, äevrout pu^er ie trois pour Oeut.

47«

8 'ii urrivoit que ie» ^urieois, Leruois et isurs Lroteges ue
prrssent pu» veuäre ie» Nureiruuciises etrungerss, qu'ii« uu-
roient tuit eutrer äuns ies Ltuts ciu gruuci Keigueur, ii ieur
seru peruris cie ies eu tuire »ortir, et cie ie« reuvover u tei iieu
äe iu Oirretieuete, qu'ii ieur piuiru, et pur tei Vuisseuu, que ee

pourru etre suus pu^er uueuu Droit cis Douuus pour iu sortis.

48«

^Ltiu 6« prsvsnir touts ciittieuite sur i'estiurutiuu lies

Nureirunäises, ii ssru äresss nn Lurit, tuut pour ies Droit«
ci'eutree, que pour Oeux cie «ortie, eeiuv cies Lrungois, ^.ngiois
ete. serviru cie rnocieiis, et uprs« qu'ii uuru ete etuiiii« u iu
«utistuetiou cis« Ksigusur« cies Louuiiiss Ouutons cis ^urieir et
cie Lerue, ii seru orciouue tres expressenrent unx Douuniers
ciuus tous ies Ltuts ciu Lrunci Zeigueur äe si eontnriuer.

49°

8'ii urrivoit en queique iieu et u euuse äe i'eiuigueruent
qu 'ii uuroit cie Ooustuntinopie u nn tsi iisu, qu 'uu Douuuier
«u ses Oen« ue voniussent point uvoir egurä uu Lurit, et qu'uu
eoutruire, ou ^ sxistirnut ies rnureirunäises uu-ässsus äe ieur
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valeur; le Negotiant Zuricois, Bernois ou leurs Protégés pourront

forcer les Douaniers a se payer de leur trois pour Cent

par des Marchandises et non en Espèces, les Zuricois, Bernois

etc. auront droit d'en agir ainsy dans toute l'Etendue des

Etats du Grand Seigneur.

50°

En Cas qu'il survienne des difficultés de la part des
Sujets du grand Seigneur pour determiner le prix de leurs
Marchandises, ce qui arrive souvent pour celles, qui se negotient
en Troc, les Turcs et arméniens, qui en sont propriétaires
voyant les Etrangers désireux de les avoir, veulent les obliger

de les prendre a un prix excessif, et cherchent a empêcher
qu'on ne les fixe, alors les Bâchas et Gouverneurs seront obligés

de mettre ordre a ces Inconveniens en determinant d'au-
thorité absolue vn prix qui convienne aux Sujets de sa

liautesse, et aussi aux Zuricois et Bernois.

51°
Si les Zuricois et Bernois et aussi leurs Protégés aportent

dans les Etats du grand Seigneur de l'or et de l'argent hors
d'oeuvre, et non monnoye, comme aussi des monnoyes d'or et

d'argent, on ne leur en fera payer aucun Droit d'entrée, ni de

Douane, non plus que pour l'or et l'argent, qu'ils en feront
Sortir, on ne poura point les obliger a changer l'or et l'argent,
qu'ils feront entrer dans les Etats du grand Seigneur, contre
de l'argent du Pays, et ils seront absolument libres de le
vendre, ou de l'employer comme mieux leur conviendra.

52°

Si les Zuricois, Bernois et leurs Protégés veulent passer
dans les Etats de la Moscovie et Russie, de même que dans les
Etats de Perse, et rapporter des susdits Pays d'autres
Marchandises dans les Etats du grand Seigneur, il ne leur sera fait
aucun empêchement non plus que dans les Pays conquis, et
dans les uns comme dans les autres, on ne prendra de droits
sur leurs Marchandises d'entrée, que le Trois pour Cent, et
riere sur celles de Sortie, lorsqu'ils produiront les Certificats,
comme quoy ils auront payés ailleurs pour la Sortie.
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vuieur; Is ^'sgotiuut ^urieois, Leruois «u Isurs Lroteges pour-
rout toreer lss Louuuier8 u ss puv^sr cls Isur trois pour Oeut

pur ctss Nureuun6ises st uuu su Lspsess, les ^lurieois, Ver-
uois ete. uurout ciroit 6'eu ugir uiusv 6uns toute i'Lten6ne cies

Muts ciu (druuci Keignenr.

Mi Ous qu'ii survieuue cies ciittieuites 6s iu purt ciss Ku-
ists ciu gruu6 Keigusur pour 6etsrrninsr ie prix 6s isurs Nsr-
enurrciisss, ee qui urrive souveut pour eeiies, cpri se negotient
eu Lroe, ies Lures et urureniens, qui eu sout proprietuires
vo^urrt ies Ltruugsrs 6esireux 6e ies uvoir, veuieut ies odii-
ger 6s iss prsucirs u uu prix sxeessit, st eiiereireut u eirrpeeirsr
qu'ou us iss tixs, uiors iss öuouus et (iouvsrueurs serout «dii-
ges 6s rusttrs or6rs u ess iueouveuieus eu 6eterruiuuut 6'uu-
tuorite uosoiue vu prix qui eouviouue »ux Kuzets 6e su

iruutesss, et uussi uux Xurieois et Leruois.

51°
Ki ies ^urieois et Leruois et uussi ieurs Lroteges uportsut

ciuus ies Ltuts 6u gruu6 Keigueur 6e i'or et 6e i'urgent irors
6'oeuvre, st uou ruouuo^e, eornrue uussi 6es ruonuo^es 6'«r st
6'urgent, uu ue ieur eu teru puz^sr uueuu Lroit 6'entrse, ui 6s
Louuu«, uou pius que pour i'or et i'urgent, czu'iis eu terout
Kortir, «u ue pouru point ies uiriiger u eiiuuger i 'ur st i 'urgsut,
«zu'iis isrunt «ntrsr 6uns iss Ltuts 6u grun6 Keignenr, «untre
6e i'urgent 6n Lu^s, st iis ssrunt ubsuiurusut iidrss 6« is
vsn6rs, ou 6s i'srupio^sr «onrnrs ini«ux i«ur eouvieu6ru.

52°

Ki iss ^urieuis, Leruois et ieurs Lroteges veuieut pusser
ciuus ies Ltuts 6e iu Nuseuvie et Lussis, 6s rnerne qne ciuus ies
Ltuts 6e Lerse, et rupporter 6es sus6its Luvs 6'uutres Nur-
euuuciises 6uns ies Ltuts 6u gruu6 Keignenr, ii ue ieur seru Luit
unenn «rnpseirernsnt uou pius qus 6uus ies Lu^s eouquis, et
6uus i«s uus «oruru« 6uus i«s uutres, ou ue preuciru 6e 6roits
sur ieurs Nureuuu6is68 6'eutree, qne ie LrcÜ8 pour Oeut, et
riere 8ur eeiie8 6e Kortie, iorsqu'iis pro6uiront is8 OertiLeut8,
eornme quov iis uurout puves uiiieurs pour iu Kortie.
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53°

Les Droits de Messeterie, qui se payent outre la Douane
a Constantinople, et au Faubourg de Galata, seront réglés par
Tarif, et y ayant plusieurs Articles, que les françois et autres
ne payent pas, les Zuricois et Bernois, et leurs Protégés jouiront

des mêmes avantages.

54°

Les Etats de l'Empire Ottoman etans très abondans en
fruits et danrées nécessaires a la vie, les Zuricois, Bernois et
leurs Protégés pourront en charger tous les ans quelques
Vaisseaux, et les transporter en tel lieu de la Chretienneté qu'ils
voudront, et se serviront a cet effet du Pavillon des Nations
Etrangères, qui mieux leur conviendra, ces Danrées consistant
principalement en Figues, Huiles, Raisins secs, Bleds etc. et ce

en payant seulement le Trois pour Cent de Douane pour tous
Droits de Sortie.

55°

Les Zuricois, Bernois, et leurs Protégés achetans des

Soyes a Smyrne des arméniens, qui les apportent par Cara-
vanne de Perse, et de Géorgie n'en payeront point de Droits
pour la Douane de Sortie, et autre de poid dit Miran.

56°

Il sera expédié des Copies authentiques des présentes
Capitulations pour être envoyées dans toutes les principales villes

maritimes et autres de Commerce et partout ou besoin sera
dans les Etats du grand Seigneur, pour être enregistrées dans
les Registres publics, afin d'y avoir recours, et il sera enjoint
aux Bâchas, Cadi, et autres officiers de les faire observer
religieusement, et s'il arrivoit que dans la suitte quelques vus des

articles y contenus eussent besoin d'explication, on ne la refusera

point, mais on la donnera de la maniere la plus convenable

a l'amitié, et les Commandemens de la Sublime Porte,
qui contiendront ces Explications, auront la même force, que
s'ils etoient insérés dans les Capitulations, et seront pareillement

enregistrées, pour y avoir recours dans les Occasions.
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53°

Des Droit« 60 Ne««eterie, qui ss pu^sut «utre iu Douuus
u Ooustuutiuopie, ot uu Luudourg oie Lulutu, «erout regle« pur
Lurit, et «.vuut piusieur« Urtieies, que ies truugoi« et uutres
ue ps^eut pus, ies ^urieois et Deruois, et ieurs Lrotsges zoui-
rout des luerues uvuutuges.

54«

Des Wuts de i'Lrupire Ottoruuu stuus tres ubouciuus eu
truits et ciuuree« neeessuires u iu vie, ies ^urieois, Deruois et
ieurs Lrotegs« pourrout eu eirurger tous ies aus quelques Vuis-
seuux, et ies truusporter eu tei iieu cie iu Oirretieuuete qu'iis
voucirout, et se servirout u est ettet äu Luviiiou äes Kations
Ltruugere«, qui urieux ieur eouvieuäru, ees Duurees eousistuut
priueipslerueut eu Ligues, Luiies, Luisius sees, Dieäs ete. et ee

eu pUMut seuieiueut ie Lrois pour Oeut äe Douuue pour tous
Droits cie Kortie.

55°

De« ^urieois, Deruois, et ieurs Lroteges ueiretuus äes

Koves u Kiu^rue äes urrueuieus, qui ies upportent pur (üuru-

vuuue cie Derse, et äe (leorgie u'eu puverout poiut äe Droit«
pour iu Douuue äe Kortie, et uutre äe poiä äit Niruu.

56«

Ii «eru expeäie äes Oopies uutireutiques äes preseutes iüu-

pituiutious pour etre euvo^ees äuus toutes ies priueipuies vii-
ies ururitirues et uutres äe Oourrueree et purtout «u desoiu seru
ciuus ies Ltuts äu gruuä Keigueur, pour etre errregistrees äuus
ies Legistrss pudiies, utiu ä'^ uvoir reeours, et ii seru euz'oiut
uux Dueirus, Oucii, et uutres ottieiers äe ies tuire observer reii-
gieuserueut, et s 'ii urrivoit que äuus iu suitte quelques vus äes
urtieies eouteuus eusseut besoiu ä'expiieutiou, «u ue iu. reku-
seru poiut, ruui« ou iu äouueru äe iu ruuuisre iu pius eorrve-
uuvie u i'uinitie, et ies Ooruruuuäerueus äe iu Kudlirue Lorte,
qui eoutieucirout ees Lxplieutiou«, uurout iu ruerne loree, que
s'ii« etoieut iuseres äuus iss (üupituiutious, et serout pureiiie-
rueut errregistrees, pour v uvoir reeours äuus ies Oeeusiou«.
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II. Chevrier.
Aux Hauts et Puissants Seigneurs, Mes Seigneurs du Petit et

Grand Conseil de La Ville et Republique de Berne.

Mes Seigneurs.

Les Personnes en Dignité dans l'Empire Ottoman, ne
peuvent point écrire à quelque Puissance Etrangère pour des

Affaires d'Etat, sans une Permission Particulière du Grand
Arizir Aus-Mohamed. 11 est à l'armée en Hongrie. Voilà pour-
quoy auqu 'un des Ministres, qui m'ont dictés le Plan de la
Capitulation et le Memoire c'y joint, n'ont pu les accompagner
d'une Lettre de leur part, pour Vous inviter H.et P.Sgrs. à

accepter la Négociation proposée, avec la très Haute et très
Sublime. Porte ottomane, il n'auroit pas été possible, d'obtenir
cette permission, soit en écrivant, soit en envoyant exprès au
Visir, sans luj traiter de la matière à fonds et il est probablement

vray, qu'il n'auroit pas eu le tems d'y donner attention.
Son Retour clans la Capitale sera vers la fin de Novembre. Les
Ministres qui ont cette affaire à Coeur Souhaiteraient de mettre

la main à l'oeuvre, d'abord à son arrivée, affin qu'avant
l'ouverture de la Campagne prochaine la Negotiation fût fort
advançée, tout cela pourra être, si ce traitté d'amitié et de
Commerce Vous convient. Allors H. et P. Sgrs. Vous m'info

rmerés plus particulièrement de Vos Volontés et le plutôt
possible. Monseigneur Achmet Bâcha Comte de Bonneval,
Ministre des plus accrédités, est un de Ceux qui Souhaitte, que
cette Harmonie puisse s'accomplir entre Les Louables Cantons

de Zuric et de Berne, et La Sublime Porte Vous pourrés
faire écrire au dt. Comte en Latin ou en françois. L'opinion
du Susdt. Ministre est, Supposant H. et P. Sgrs., qu'il Vous
convienne, d'entrer en Negotiation, allors pour aller plus
précisément au fait, ce Seroit que Vous écrivissiés en
Consequence une Lettre au Grand Seigneur, et une autre au Grand
Visir, dans lesquelles Vous exposeriés Simplement que la
Proposition Vous a été faite par moj, actuellement à Constantinople,

Vous désigneriés, Si Vous le j ugiés à propos, mon Nom,
ma qualité, et mon Pays, et que Vous avés agréable un pareil
Traitté, que Vous me Chargés d'un Plein Pouvoir à cet effect,
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II, Odevrier.
^4««? ^?tt«is si />«i«««Mis öls«A^e«^«, ^/es ö>eig«6«?^ ciu ^ei^'i «i

l?^Knci <?«7Z«6?7 cis L?iie ei KevZcbiic/zce «ie öe?'ne.

Ne« Lsigueurs.
Des Lersuuues en Lignite ciuus i'Linpire (dttoiuuu, ue peu-

veut point eerire u czueique Luissauee Ltrungere ponr des
^Vttmres d'Ltut, suns nne Lernnssinn Lurtieniiere cin (drnnd
Vi«ir ^.ns-Nodurned. Ii est u i'urinee en Lougris, Voiiu pour-
quov uuqu 'nn des Niuistrss, cini in 'ont dietes ie Linn de in (dn-

pituiutiou et ie Neruoire e'v ioint. n'ont pir ies ueeourpuguer
ci'nne Lettre de ienr purt, ponr Vons iuviter Id. et L.Lgrs. u ne-
eepter in Xegoeintion proposee, avee iu tres Lunte et tres Ln-
diiure. Lorte ottoinuue, ii u'uureit pus ete possidie, d'odtenir
eetts perinission, soit en eerivuut, soit eu euvo^uut expres uu
Visir, suus inz truitsr ds iu ruutiere u touds st ii est produdie-
rueut vruv, cpr'ii u'uuroit pus su is tsms d'v donnsr uttsntiou.
Lon Lstour duus iu (dupituis seru vers iu Ln de ^lovenrdre. Lss
Niuistrss qui out estte nLuire u (doeur Louduiteroieut de ruet-
tre iu ruuin u i'oeuvre, d'udord u sou urrivee, attin qu'uvunt
i'onvertnrs ds iu (durupuZus proeduius iu ^«Sotiutiou tut tort
udvuneee, tont eeiu pourru etre, si ee truitte d'uruitie et de
Ooiunreree Vous eouvieut. ^iiors L. et L. Lgrs. Vous ui'iu-
torureres pius purtieuiiereruent cie Vos Voioutes et ie piutöt
possdde. Nonseigneur ^eduret Luedu (dornte de Louuevui, Ni-
nistre des pins ueeredites, est uu de (deux qui Louduitte, que
eette Lurinonie puisse s'ueeonrpiir entre Les Lonudies (duu-
tous de Ärrie et de Lerue, et Lu Ludiirue Lorte Vous ponrres
tuire eerire uu cit. (dointe en Lutin «u eu traneois. L'opiuiou
du Knsdt. Ninistre est, Lnpposunt L. et L. LZ'rs., qu'ii Vous
eouvienne, d'entrer en Xegotiution, uiiors pour uiier pius pre-
eiseureut uu Luit, ee Leroit czue Vous eerivissies eu (duuss-

queuee une Lettre uu (druud Leigueur, et uue uutre uu (druud
Visir, duus iesqueiies Vous exposeries Lirnpieinent que iu Lro-
positiou Vons u ete tuite pur ruoz, uetueiiernent u (doustuuti-
uopie, Vous desiZueries, Li Vous ie iugies u propos, ruon I^oni,
nru qnuiite, et ruon Lu) s, st czue Vous uves ugreudie uu pureii
Lruitte, que Vous ine (dKurSes d'uu Liein Louvoir u eet etieet,
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Vous en Réservant la Ratification de touts les articles en
(renerai et en Particulier. Lorsque le Grand Seigneur et le Grand
Visir m'auront expédié pour Vous porter Leurs Conclusions
sur ce Traitté. Vous Considérés H. et P. Sgrs. que dans l'Empire

Ottoman, il est expressément deffendû à toutes Personnes
en Dignité d'écrire sans permission à quelque Puissance
Etrangère, il n'est pas d'une moindre Consequence, de faire
écrire par une main Privée, comme dans ce Cas, qui est le
même, que Sj les Ministres de la Sublime Porte Vous
envoyoient directement le Memoire et les 56 articles, proposés
pour Plan ou Project d'un Traitté d'amitié et de Commerce,
lesquels articles sont tirés des Capitulations, qui ont été faites
avec les Anglois et Hollandois, et beaucoup amplifiés pour les

Prérogatives et Privileges, nulle Nation n'en ayant des
Semblables. C'est pourquoy Vous êtes très humblement Supliés que
Si Vous Vous déterminés à l'acceptation de Cette Negotiation,
et qu'en Vertu de ce, Vous ne fassiés mention que de moj Seul,
par qui la Chose aura été proposée affin de ne pas exposer
plusieurs Personnes du Premier Rang, à qui cela pourrait
faire un Grand tort, et peutêtre rompre leurs mesures Si bien
Concertées, qu'elles Sont immanquables, pour Vous procurer
H. et P. Sgrs. le Traitté le plus avantageux qu'on puisse
imaginer, Si les Ministres par l'ordre de qui j'écris, demandent
cette Précaution de Vôtre Part, c'est qu'en usant autrement,
leurs Envieux pourroyent avoir prise sur Eux, bien qu'ils
n'agissent que par la meilleure intention du Monde à dessein
d'accélérer cette Negotiation et profiter des Conjonctures
favorables, à témoigner aux Louables Cantons de Zuric et de

Berne, qu'ils sont auprès de La Sublime Porte dans la plus
Haute Estime.

Vous Remarqueras que Vous ne Vous Compromettes, en
rien, et que Vous ne Serés Constitués à aucune Depence, je
suis icy tout prêt à y sacrifier toute ma Capacité et mes soins,
pour l'Honneur et le plus grand advantage des Louables Cantons

Zurich et Berne je suis connu à La Sublime Porte: depuis
20 années, que j'y pratique, et j'aj eu le bonheur d'être chois j
par Elle pour Commencer la Proposition, ainsj H. et P. Sgrs.
je Vous Consacre une fidélité et une application à toute épreuve
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Von« SN Leservuut In Lutitieatiou 6s touts ls« urtieies en (ls-
uerui et en Lartieuiisr. Lorsquo le Oruuci Keignenr et ls (iruuci
Visir nr'nnient expeciis pour Vens porter Lsurs Ooneiusiuus
sur ee Lraitts. Vens Oonsicisrss L. st L. Lgrs. qns dans i'Lur-
pire Ottoruun, ii sst sxprssseiusnt listtsnM ä tentss i?srs0nnss
sn Liguite 6'eerire saus periuissiou a queiciue Luissuuee
Ltraugöre, ii n'est nns 6'nne inoincire Oouseczueues, cie taire
eerire nnr nns rnnin Lrivss, eoinine ciaus ee Ons, czui sst is
insnr«, qns 8z iss Niuistrss 6s in Ludiirus Dort« Vons eur-

vovoisut ciirseteinent is Nsnioirs st iss 56 urtieies, propose«
ponr Linn «n Lrozeet ci'nn lruitte ci'ninitie et eis Oounneree,
iesqneis artieies sont tires lies Oapituiatious, qni ont ete tuites
uvee ies ^ugiois et Loiiuuliois, et deaueoup ainpiities ponr Ies

Lrerogutives et Lriviieges, nniie Xutiou n'en u^uut lies Kern-
diudies. O'sst pourquo^ Vons etes trss duuidiernent Lupiiss qns
Li Vons Vons cistsrniinss u i'aeeeptatiou cie Ostte i^egotiatiou,
et czn'sn Vertu cie ee, Vons ne tussies rnention qne cie inoz Leui,
par qni ia Oiross anra sts proposee attin cis n« pas sxposer
pinsienrs Lersonues <in Lrernier Rang, ä qni «eis, pourroit
iaire nn Oranci tort, et peutetre roniprs ienrs niesnres Li dien
Ooneertess, qn'siiss Lont iinnianqnadiss, pour Vous proeurer
iL et L. Lgrs. ie Lruitte ie pius avautugeux qu'ou puisse iura-
giner, Li ies Ninistres par i'orcirs cie qni z'eeris, deiuancient
estts Lreeautiou cie Votre Lart, e'est qu'eu usunt uutrerueut,
ieurs Luvieux pourroieut uvoir prise sur Lux, dieu qu'iis
n'ugisseut que par ia rueiiieure iutention ciu Noucie ä liesssiu
ci'aeesisrer estts ^egotiution st protitsr ciss Oouzoueturss tu-
vorabies, a teruoiguer unx Louadies Oautons cis ^ünrie et cie

Lerne, qu'iis sont uupres cie Lu Ludiiiue Lorte ciuus iu pius
Lauts Lstiiue.

Vous Leinarqneres czus Vous ns Vous Ooiuproinsttes, en
risn, st qus Vous ns Leres Oonstitues ä aueune Lepsuee, ze

suis iev tout pret ä ^ saeritisr toute inu Oupueite et nies soins,

pour i 'Lonnenr st is pius grauci Uliväutugs ciss Lonadies Oan-
tous AürieK et Lerne ze «uis eonuu ä La Ludiime Lorte: ciepuis
26 uuuees, que z')' prutique, st z'^Z ie dondeur ä'etrs edoisz

par Liis ponr Ooinrnsneer ia Lroposition, uiusz iL et L. Lgrs.
ze Vou«(^«usuers uue ticieiite st uus uppiieution u toute epreuve
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et aussi mes faibles talents, trop Heureux Si Vous
daignés les accepter. Je n'ay point l'honneur d'écrire en Conformité

aux Seigrs. du L. C. de Z. Les Ministres de La S. P. pensent

qu'il Suffit de S'adresser à Vous H. et P. Sgrs. puisque
je n'en ay fait aucune ouverture, qu'à Mgr. L'adv. Steiguer.
Us croyent pourtant qu'il Seroit Convenable, que Les Deux
Louables Cantons fussent Conjoint dans le Traitté d'amitié
et de Commerce. Us laissent à Vôtre Prudence, de la
Communiquer aux Seigrs. de Zuric en la forme et maniere, qu'il
Vous plaira, ne Sachant pas Si Vous voudras être Seuls dans
ce Traitté, La S. P. agira comme mieux Vous Conviendra. J'aj
ordre de Vous faire part des Considerations Suivantes.

Sçavoir, qu'un Pareil Traitté ne peut nuire en rien à
Vôtre Etat H. et P. S. qu'il n'aura au Contraire que des Suites
très advantageuses ; telles seront Le Libre Exercice de Vôtre
Religion, dans Tout L'Empire Ottoman, L'Exemption de
toutes Sortes de Taxes et Impots la faculté d'acquérir des

Biens, Meubles et Immeubles, de les vendre, d'en faire Sortir
les produits, la Liberté d'y faire Valoir l'industrie, et le
Commerce, le Droit d'y faire administrer envers touts Vos Sujets
et Protégés, la Justice et la Police. Selon Vos Loix et
Coutumes, Sont des Grands Privileges, par lesquels les Z. et B.
pourront faire d'excellons Etablissements, d'autant plus
heureux, qu'ils seront regardés, comme les Sujects du Grand
Seigneur pour le Commerce de proche à proche, dit Interieur,
par mer et par Terre, et qu'ils ne seront chargés dans le
Commerce, que des Droits de Douane. La S. P. n'a jamais voulu
accorder ce Privilege à aucun Etranger, Les Z. et B. Seront
les Seuls, à qui Elle l'accordera, U est à Remarquer que les

François et Anglois, y font leur Commerce, en apportant
Simplement leurs Marchandises, et rechargant celles qui leur
Conviennent, Sans pénétrer plus avant. Vous pourrés établir
des Reglements, pour que Ceux de Vos Sujects, qui feront
fortune dans les Etats du Grand Sgr. fassent passer leurs Biens
dans la Patrie ; par exemple que Ceux qui auront resté 10 à 12

ans, dans la Charge de Syndic, dans celle de Son Chaneellier,
ou Secretaire, et aussi les Consuls des Echelles, ou Villes
Maritimes du Levant qui touts devront être nés Vos Sujets, eus-
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et an«8i ni«« taii>l68 taient«, trop Lenrenx 8i
gne« 168 aeeepter. de n'a^ Point i'ironnenr ci'eerire 611 Oontor-
niiie anx 8öigr«. ein L. 0. cie ^. Le« Ninistre« cie Ln 8. L. Pen-
sent qn'ii 8nttit cie 8'aciresser a Vens L. et 8gr«. pnisqne
ze n'en nv ksit anenne onvertnre, qn'a Ngr. L'aciv. 8teigner.
Iis ero^ent ponrtant qn'ii 8er«it (donvenadie, qne Le« I)enx
Lonairie« Oantons tnssent Oonioint cians ie Lraitte ci'anritte
et cie Oornnreree. Iis iaissent ä Vötre Lrncienee, cie in Oein-

rnnniqner nnx 8eigrs. cie /^nrie en 1« torine et nraniere, czn'ii
Vens piaira, ne 8aeiiant pas 8i Ven8 voncire« etre 8eni« clans

ee Lraitte, Ln 8. L. agira eenune inienx Vens Oonviencira. .1 'az

ordre cie Vons taire pari cles Oonsideration« 8nivantes.
8<zavoir, qn'nn Lareii Lraitte ne pent nnire en rien a

Vötre Ltat L. et L. 8. qn'ii n'anra an 0«ntrair6 qne cies 8nites
tres ncivantsgen8e8; teii«8 seront Le Libre Lxereiee cie Vötre
Leiigion, ciaii8 Lont L'Linpire Ottoinan, L'Lxenrption cie

tonte« 8erte« de Laxes et inrpot« ia iaenite d'aeqnerir de«

Lien«, Nenbie« et Irnmenbies, cie ie« vencire, ci'en taire 8ortir
ies procinits, ia Liderte d'v Lrire Vaieir i'inciustrie, et ie Oorn-

ineree, ie Lroit d'^ taire aciininistrer enver8 t«nt8 V«8 8nzet8
et Lrotege8, ia .Li8tiee et in Loiiee. 8eion Vo8 Loix et Oon-

tnine8, 8ont cie8 Lrancis Lriviieges, par iesczneis ies ^. et L.
ponrront taire cLexeeiiens Ltabiissernents, ci'antant pin8 Ken-

renx, qn'iis seront regardes, eoinine ies 8nzeets cin (drand
8eign6nr ponr ie Ooinnrorecz d6 proeiie a proeire, ciit Int6ri6nr,
par mer et par Lerrs, et qn'iis ne seront eirarges cian8 ie (dorn-

ineree, qne cie8 Droits cie Lonäne. La 8. L. n'a ianiai8 vonin
aeeorcier ee Lriviiege ä anenn Ltrang6r, L68 6t L. 8eront
1ö8 8eni8, ä qni Liie i'aeeordera, Ii est ä Leinarczuer qne ies

Lraneois et ^ngiois, )' tont ienr Oonrineree, en apportanl
8iinpieinent ienrs Nareiiandises, et reeirargant eeiies qni ienr
Oonviennent, 8ans penetrer pins avant. Vons ponrres etaiiiir
cies Legiernents, ponr qne Oenx cie Vos 8nzeets, qni teront kor-
tnne cians ies Ltats cin (iranci 8gr. lasssnt passer ienrs Lien»
ciaiis in Latrie; par exenrpie qne Oenx q>ni anront reste 10 ä 12

ans, cians in Oirarge cie 8vndie, cians eeiie cie 8on Oiianeeiiier,
on 8eeretaire, et anssi ies Oon8nis cies Leii6ii6S, on Viiies Na-
ritin,es cin Levant qni tnnt8 cievront etre N68 Vo8 8nz6ts, 6ns-
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sent à se retirer à la Patrie, avec leurs Biens au ternie expiré,
et outre Vos ordres précis à cet égard, les y attirer par l'Espérance

de quelque Employ Honorable ; on n 'hésite point à dire
icj, que cette Charge de Syndic, celle de Son Chaneellier à

Constantinople avec celle des Consuls, vaudront avec le tems
des Bons Balliages. Sans Conter les autres fortunes qui se

pourront faire par le Négoce. Vous aurés par ce Traitté. iL
et P. S. un autre Canton dans l'Empire Ottoman, dont Vous
Serés Souverainement les Maîtres.

Il y a 210 années que la France a Commencé Son Négoce
dans l'Empire Ottoman Son Premier Contoir fût à Constantinople,

ce ne fut que 40 années après et par Son Organe, que
les Anglois et Hollandois S'y introduisirent; Le Profit red
qu'il y a dans ce Commerce, est pour Ces Nations Etrangères.
La S. P. ne l'ignore pas, cependant Elle n'a jamais cherché à

les gêner, n'y à les Surcharger de Droits, au Contraire Elle
n'a fait, qu'accorder des nouvelles Sûretés et franchises Selon
l'occurrence des temps bien qu'elle n'aye jamais ignorée, que
quelques unes de les Puissances, Se Sont toujours Unies
Directement ou indirectement, avec Ses plus Grands Ennemis,
pour Luj faire la Guerre. La France Secoura fortement Les
Vénitiens à la Guerre de Candie. L'Empereur Luj fût
redevable du Gain de la Bataille de St-Godar en Hongrie, par le
Secours qu'elle Luj envoya en 1664, Commandé par le General

de Coligny. Tout cela joint à cette Liberté de Conscience,
illimitée pour toutes les Sectes Chrétienes qui sont dans les
Etats du G. Sgr. prouve bien que les Turcs Sont les meilleures
Gens du monde, L'affection Particulière de La S. P. pour les
Nations de la Religion Protestante, n'est pas nouvelle.

Les Puissances maritimes en ont eu à plusieurs occasions
des marques distinguées. Elle s'est très Souvent montrée La
Protectrice des Eglises Reformées en Transilvannie ; Elle
Cherche aujourdhuj à prouver plus particulièrement, Son
amitié à Touts les Protestants, parce qu'elle Se flatte de

pourvoir Luj être utile, rien ne Luj paroit plus Convenable à

Son Dessin qu'un Simple Traitté d'amitié, et de Commerce
avec Les L. C. de Z. et de B.

Sj cette Negotiation peut avoir lieu, et qu'allors Vous
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seut ä »e rstirer ä 1«, Latris, avse ienrs Liens an tei nie expire,
et «ntre Vos «rcires preeis ä eet egarcl, les v attirer var i'Lspe-
i «.nee cle lznelqns Linplo^ Lonoradle; on n 'dssite point a clirs
iez, qne eette OKarge cle K^nclie, eeiie cie Kon Odaneelljer ä

Ottnstantinopie avse eeiie cles Oonsnis, vanclront avee ie tenrs
cies Lons Lallinges. Kans Oontsr les antres Lortunes qni se

pl>nrront taire par is ü^egoes. Vons anrss par ee lraitts. IL
et L. 8. nn antre Oanton cians i'Linpire Ottonian, ciont Vons
Ksrss Konvsrainsnisnt ies Naitrss.

Ii v a 210 annees qne ia Lranee a Ooinnisices Kon r^sgoee
äans i'Linpire Ottonian Kon Lrernier Oontoir tut a Oonstan-
tiilopie, ee ne tnt qne 40 annees apres et par Kon Organe, qne
les .^ngiois et Loiianclois K'v introclnisirent; Le Lrotit reei
qn'ii v a cians ee Ooininere«, est ponr Oes Kations Ltrangeres.
La K. L. ne i'ignore pas, <>spsnciant Liie n'a zainais <4isreds ä

ies gsnsr, n'v n ies Knrcliarger cie Droits, an Oontraire Liie
n'a tait, qn'aeeorcler cles nonveiies Knretes et traneliises Keion
i'oeenrrsnes cies tenips dien qn'elie n'avs zainais ignnree, qne
qneiqnes unes cle ies Lnissanees, Ke Kont tonzonrs Lnies Li-
reeteinent nn inclireeteinent, avee Kes pins Orancis Lnneniis,
ponr Lnz tuire ia (Inerre. La Lranee Keennra torteinent Les
Venitiens ä in Onerre cle Oanclie. L'Linperenr Lnz tnt recle-
vadle cin Oain cle la öataiiie cie Kt-O«clar en Lnngrie, par is
Keeorrrs qn'siis Lnz snvova sn 1664, Oonnnaucle par ls Osns-
ral cl« Oolign^. Lont esla inint ä eette Liderte cie Oonseienee,
iiiiinitee pnnr tontos ies Keetes Odretienss qni sont clans ies
Ltats cln (4. Kgr. pronvs i)ien qns iss Lrrres Kont ies meidenres
Oens cln inoncls, L'attsetion Lartieniiere cle La K. ponr ies
Kations cie ia Religion Lrotestante, n'est pas nonvsiis.

Les Lnissanees niaritirns« sn ont sn ä pinsisnrs «eeasions
cles nnirqnss ciistingnsss. Liis s'sst trss Konvsnt inovtrss Da
Lrotsetriee cles Lgiises Retoriness sn Lransiivannis; Liis
Odsrede anz'onrcldnz ä pronver plns partieniiersinsnt, Kon
anritis a Lonts iss Lrotestants, paree qn'siis Ks tiatte cie

ponrvnir Lnj etre ntiie, rien ne Lnz paroit pins Oonvenai>i« »
Kon Lessin qn'nn Kiinpis Lraitts cl'anritis, st cls Ooinmsree
avee Les L. O. cle et cie L.

Kz eetts Xegotiatinn psnt avoir iisn, st qn'aiiors ^^ons
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Souhaittiés U. et P. S. Une Idée Generale Sur le Commerce
du Levant, comme aussi une forme d'administration, dans
les fonctions, et Devoirs de Ceux qui le Dirigeront Sous Vôtre
Protection, j'auraj l'honneur de Vous fournir des mémoires
en Consequence, très détaillés, et fondés Sur l'Expérience,
comme il n'est pas possible que Les Ministres de la S. P. qui
m'ont donnés les 56 articles, qui forment le Plan ou Projet de

la Capitulation, ayent pu tout prévoir. Vous indiqueras ce que
mieux Vous conviendra pour qu'elles Soyent Conçues entièrement,

à Vôtre Satisfaction. Les dits Ministres appuieront de

tout leur Credit tout ce qui pourra Vous être Convenable, c'est
de quoy j'aj ordre de Vous asseurer de Leur Part. Us ont Copie

et moj aussj de touts ces articles, pour plus d'aisence Vous
passerés Sous Silence, touts ceux qui Vous Conviendront, et

Vous adjouterés ou retrancheras aux autres ce qui Vous plaira.
J'envoyé à L'adresse de Monsgr. Steiguer deux Copies du
Memoire et du Plan du Traitté d'amitié et de Commerce de même

que de la presente Lettre, par différentes voyes, affin que Si
l'une manque, l'autre Vous puisse H. et P. S. Vous
être rendue. Pour m'honnorer d'une Reponçe. Vous
la ferés faire aussj en Duplicata et Supposé que Vous
n'ayés pas d'occasion plus Seure elle poura être adressée

à Marseille à quelque Negotiant Suisse, il y en a

plusieurs des Cantons Evangeliques, touts fort Honnêtes
Gens. Vous ferés adresser à Jean Chevriér, Negotiant Genevois

à Constantinople. Sous le Couvert de cette adresse Seront
Comprises les lettres pour le G. S. et pour Le Grand Visir et
aussi celle pour Achmet Bâcha, Comte de Bonneval et Vos
ordres particuliers pour moj. Vous ferés mettre Sur le tout
un autre Couvert, et Sans advis, qui Sera adressé Simplement
à Mrs. Jean Couturier fils, et Magalon Negotiants françois à

Constantinople. Ceux cy auront Soin, de me remettre fidèlement

le paquet. U faudra encore un troisième Couvert, adressé
à Celuj qui recevra ces paquets à Marseille, tels pouront
être, Mr. de la fontaine. L'ainé, Mr. François Foux, Mrs.
Wetter et Wouscherer, Mr. Kuneler, Mrs. Zollikofer et Meyer,
il'faudra Seulement à l'un de Ceux cy, une petite lettre
d'avis, qui ne fera que luj donner ordre de faire passer un
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Kvulrgitti«« D. st D. 8. Dus 16«« (Isusrais Kur 1« douiiusres
6u Devuut, eoiunre aussi uus torrue 6'u6rninistration, ciuus
i«s tunetions, st Devoirs 6s deux qui is Dirigerout Kous Votre
Droteetiou, i'uuruz i'irouueur 6s Vous touruir 6ss rueuroirss
su donseqnenee, tres cietuiiies, «t tou6«s Knr 1'Lxperieue«,
«ouiius ii u'sst uus nossibi« qu« D«s Miuistr«s 6« iu 8. D. qui
ru'out 6«uu«s ies 56 urtieiss, qui torinsnt is Dian ou Drozst ci«

iu dapituiutiou, uveut pü tuut pr«v«ir. Vous iu6iqu«r«s «s que
ruieux Vuus «uuvieuciru pour qu'eiies Kov«ut 6!on«üss «ntiere-
rusut, u Votrs Kutistaetiou. Dss ciits Miuistre» uppuieront cis

tout Isur Orsciit tout es qui ponrru Vous strs Oonvenadle, e'sst
6s quo^ i'ui or6rs 6s Vous usssursr 6s Dsur Durt. Iis out Oo-

pis et rnoz uussz 6« touts «ss urtieies, pour pius 6'ai«eu< e Vou«
pusssres K«U8 Kiieuee, touts e«ux qui Vous (!«nvisn6ront, «t
Vous u6zout«r«s ou rstruu«Ir«r«s uux uutr«s e« qui Vous piuiru.
d'envovs ä D'u6r«ss« 6« Mousgr. Ktsigusr 6sux 6!opies cirr Ms-
ruoir« «t ciu Diau 6u lraitte ci'uuiiti« «t 6« ()oiuiusrc>s 6« ursiue
qu« 6« iu pr«s«ut« Dettrs, pur 6ittereute8 v«^s8, uttiu que Ki
i'uue ruuuqus, i'uutr« Vous puiss« D. «t D. K. Vuu8
strs r«u6ü«. Dour ru'lrouuorer 6'uue Leponee. Vous
iu t«r«8 taire UU88Z eu Dupiieuta «t Kupposs qu« Vc>u8

u'uv«8 pus cl'oeeusiou pius K«ur« «Iis puuru etre «clres-
see u Marseiile a queique Uegutiuut Kulss«, il v <;u u

piusieur8 6e8 Oantons rüvaugeiique», tuut« turt Dünnstes
<I«U8. Vuu.s t«re8 a6re88er ä denn Oir«vri«r, ^egcitiaut (Isus-
vui8 ä 6!uri8tuutiuupie. Kous is Oouvsrt cis eetts u6rssss Ksront
Ooruprises ies lettre« pour is (l. K. et pour De dran6 Visir et
aussi esiis pour ^sinnet Dueuu, Oourte cle Douuevul et Vos
«r6re» partieuiiers pour ruoz. Vous teres ruettrs Kur is tout
uu autre douvert, et Kuus u6vis, qui Keru a6res8« Knupi«in«nt
ä Mr8. deair douturier tiis, «t Mugaiou ^«Zotiauts truutzois ä

doustuutiuopie. deux ev uurout Koiu, 6e ru« reruettre ticieie-
nreut i« paquet. Ii tauclru «ueor« uu troisiöru« Oouv«rt, u6r«ss«
ä deiuz qui rseevru ees puquets ä Marseiile, tels pnuront
etre, Mr. cie Iu lontuiue. D'uiu«, Mr. Lruneois Loux, Mr».
^Vetter et ^Vouseirerer, Mr. Kunei«r, Mrs. ^oiiikotor «t M«^«r,
ii'tauclru K«ui«ru«ut a i'un 6« deux ev, une petite i«ttr«
6'uvis, qui ne teru que luz 6«uuer or6re 6e tuire passer uu
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de ces Paquets ou Duplicata par Voye de Smirne, à l'adresse
de quelqu'un de Ses amis, qui en prenne Soin au dit Smirne.
Celuj cy auroit ordre, de Son Amj de Marseille, d'expédier
promptement à Constantinople. Un Exprès pour y porter ce

pacquet, à Mrs. Couturier fils, et Magalon, et Celuj qui
recevrait Vos ordres à Marseille profiteroit du premier Vaisseau
qui irait en droiture à Constantinople pour envoyer l'autre
Duplicata ou Copie au dit Jean Couturier fils et Magalon.

Il Seroit à Souhaitter que touts ces Paquets arrivassent
en toute Sûreté à Marseille, et que ce fût par quelque autre
occasion que la Poste, affin d'éviter les risques d'être ouverts
en France, et à Geneve, et pour éviter tout Soubçon, ne point
cacheter ces différents plis ou enveloppes avec le Cachet de

L'Etat, mais de quelque Particulier. J'aj l'honneur d'être
avec le plus humble Respect et la Consideration la plus
parfaite.

Hauts et Puissants Seigneurs.

Tit- Vôtre
Jean Chevriér.

A Constantinople le 21e d'Août 1739.

III. Copie de Lettre écrite au Comte De Bonneval
le 6° de Xb,e 1739, au Sujet du Memoire de Jean Chevrier

Orlorger à Constantinople.
Monseigneur.

U y a déjà quelque tems que Monseigneur Jsaac Steiguer,
Seigr. Advoyer alternatif du Petit et Grand Conseil de Nôtre
Republique, a reçu un Pacquet, d'un nommé Jean Chevriér,
Genevois Negotiant à Constantinople, Daté de Const. : du 24*

d'Août 1739. Contenant une Lettre adressée au Petit et Grand
Conseil de la Ville et Republique de Berne, avec un Memoire
et Plan, ou Projet en 56 articles, pour établir, un Traitté
d'amitié et de Commerce, entre La Très Haute et Sublime
Porte, et Les Louables Cantons de Zuric et de Berne, Le dit
Pacquet fût porté, Lu et examiné en Petit Conseil, qui
l'envoya ensuite, au Conseil Secret (Tribunal établj pour exami-
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ds ees Luquets ou Lupiieutu pur Vove cl« Kruirue, u i'udresse
ds queiqu'uu de Les uuris, e,ui eu preuue Köln uu dit Lurirue.
(deiuz ev- uuroit ordre, d<z Leu ^.ruz de Nurseiiie, d'exp«di«r
prorupterueut u (doustuutiuopi«. Lu Lxpres pour v porter ««

puequet, u Nrs. (douturier Liis, et Nuguiou, et (deiuz qui reee-
vroit Vos ordre» u Nurseiiie protiteroit du preruier Vuisseuu
qui iroit ou droiture u (doustuutiuopie pour euvover i'uutre
Lupiieutu uu (dopie uu dit douu (douturier Liis et NuAuiou.

Ii Leroit u Louuuitter quo touts «ss Luquets urrivusseut
«u touts Lurete u ^Isrseiiie, «t qu« «s tut pur qusiqus uutr«
«««usiou qu« iuLoste, uLLiu d'eviter iss risquss d'etre ouvsrts
«u Lruuee, st u (deuevs, «t pour sviter tuut Loudgou, us puiut
eueireter ««« diLt«r«uts piis «u euveioppes uv«« i« (duouet de

L'Ltut, ruuis de queique Lurtieuiisr. d'ui i'iruuueur d'stre
uvee is pius iruruiii« Lespset st iu (dousiderutiuu iu pius pur-
Luit«.

Lauts et Luissuuts Leigueur«.

Lit- Vötre
deuu Oiievrisr.

^ (duustautinupis ie 2L d'^oüt 1739.

III. Oopis <Z.o Lettre sorits au. (Zonits De Lonnsval
le 6' <ds X^° 1739, an iSuist du Memoire üs ^san Odevrier

Orlorger a Oonstantinopls.
Noussigusur.

Ii v u ciezu ciusiqus tsrus qus Nouseigusur dsuue Ltsigusr,
Leigr. ^dvovor uiteruutit du Letit et (druud (douseii de rdotre
Lepuoiique, u reeü uu Luequet, d'uu uorurue deuu (direvrier,
(deuevois Xegotiuut u (doustautiuopie, Düte de (doust,.: du 24°

d '^.oüt 1739. (douteuuut uue Lettre udresse« uu Letit et (druud
Oouseii de iu Viii« st Lepubiique de Lsrus, uvee uu Neruoire
et Liuu, ou Lroiet eu 56 urtieies, pour etudiir, uu Lruitte
d'uuritie et de (derurueree, eutre Lu Lres Laute et Lubiiurs
Lorte, st Lss Loualdes (duutous de ^urie et de Lsrus, Le dit
Laequet tüt porte, Lü et exuiuiue eu Letit (douseii, qui Leu-
vovu ensuite, uu (douseii Leerst (Lriduuai etairiz peur exuuri-



— 41 —

ner ces Sortes de Matières) pour en Délibérer, mais Leur
Consultent n 'a pas encore paru, et il y a Apparence que les Choses
resteront in Statu quo jusqu'à nouvel ordre. Un Seigr. de

mes amis membre de Ce Conseil Secret, m'a Communiqué ces
Pieces. Je les ay lues avec application, d'autant plus que le
dit Jean Chevriér infinüe dans Sa Lettre, au Petit Grand
Conseil que ce Sont les Idées de V. Exe: C'est ce qui me fournit

l'occasion à me donner l'honneur s'adresser la présente
à V. Exe. : pour être éclairé Sur mes doubles et les Reflexions
Suivantes. Je dois dire d'abord que j'aj trouvé le Memoire
parfaitement raisonné représentant au mieux La Constitution
presente de L'Europe, tant pour le Politique, et les Interests
des Cours Respectives, qu'au rapport de la Situation Critique
des affaires des Protestants.

Les 56 articles du Project de Traitté Sont aussi bien
Concertés, et fort advantageux pour L'Etablissement des Sujects
des Louables Cantons de Zuric et de Berne, et Leurs Protégés
dans les Etats du Grand Seigr. Mais je prie V. Exe. qu'elle me
permette, que je l'assure qu'on ne fera ici aucune attention
n'y Sur l'une n'y Sur l'autre de Ses Pieces Si elles ne Sont
proposées, Si non par le Grand Seigr. ou Le Grand Vizir du
moins par quelque Haut officier ou Ministre de La Sublime
Porte. Cecy est pour la forme.

Quant à la matière, ou Project en Soy même, Ce sont des
belles Choses Sur le papier, l'intention est bonne, le Bût est
excellent, mais l'exécution très difficile pour ne pas dire
impossible. Car V. Exe. Scait mieux que moj, Combien les

Changements sont frequents. Subits et inopinés dans le Ministère

et dans les Gouvernement, même jusqu'au Trône à La
Sublime Porte; Qui m'assurera que les Ministres qui peuvent
Succéder du Soir au Lendemain à Ceux qui sont en place aujourd-
hui Suivront ces Idées, et le Systhême qu 'on nous presente et
nous Soutiendront en Cas que nous l'acceptions? Qui pourra
me persuader, que les Grands advantages qu'on promet aux
Deux Cantons et leurs Protégés, n'attumeront pas contre eux
la jalousie des Musulmans, et des autres Nations Européens,
qui habitent et trafiquent dans L'Empire Ottoman1? Jalousie
qui les mettra Continuellement en proye, à mille dangers, per-
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ner es« Lorte« ^datier««) ponr «u Lsiibsrsr, uiuis Lsur tduu-
«uituin ii 'u pu« «ueor« puru, et il v u ^.ppursuee qus ies (die«««
resterout in Ltutu quo iusqu'u uouvei ordre, Ln LeiZr. de

ins« uniis insrubrs de (de (denseii Leeret, ru'u (dourruunique ees
Lieee«. de ies u^ iue« uvee uppiieution, d'untuut pius que ie
dit deuu (dievrier iutiuüe duus Lu Lettre, uu Letit (druud
(douseii que ee Luut ies Idees ds V. Lxe.: (d'est ee qui iue tour-
uit i'oeeusion u iue douuer i'iiouueui' s'udr«ss«r iu preseute
u V. Lxe.: pour etre eeiuire Lur rues doudies et iss Letiexiuus
Luivuntes. ds doi« diro d'udord qus i'uz trouvs ie Nsiuoirs
purtuiternsnt ruisonns represeutuut uu uiieux Lu (doustitutiou
prsseuts de L'Lurops, tuut ponr is Loiitiqus, st iss Interests
de« (dours Ls«psetivs«, qu'uu rupport de iu Lituutiou (dritique
de« ulluirss dss Lrotsstunts.

Lss 56 urtieis« du Lrozset ds Lruitts Lont uussi bisu (duu-

esrtss, st tort udvuutugsux pour L'Ltudiisssrusnt des Luzsets
des Louudies (duntons de ^urie et de Lerue, et Leurs LroteKss
duu« iss Ltuts du (druud Leigr. Nuis is prie V. Lxe. qu'eiie in«
p«riu«tt«, que ze i'us«ure qu'uu ue Leru iei uueuue utteutiuu
u'v Lur i'uue n'z- Lur i'uutre ds Lss Lisee« Li eile« ue Luut
pruposees, Li uou pur is (druud Leigr. «u Ls (druud Vi«ir du
ruoius pur queique Luut oltieisr ou Ninistre de Ls. Lubiiius
Lorte. (deev est pour iu torrus.

(^uuut u iu inutisrs, «u Lrozset eu Lo^ rnerne, <ds sout des
beiiss (diiose« Lur ie pupier, i'iuteutiou est trouue, ie Lut est
exeeiieut, ruuis i'exeeutiou tres dittieiie pour ue pus dire iru-
possidie. 6?ur V. Lxe. Leuit uiieux que ruoz, 6?oiubieu ies

(diiuuMiusuts sout trequeuts. Lubits et iuopiues duus is Niuis-
tsrs et duus iss (douvsrusrusut, rusru« iusqu'uu Lruus u Lu Lu-
diiuis Lui ts; <^ui ru'ussursru qu« iesNinistres qui psuvsnt Lue-
«eder du Luir uu Leudernuin u (dsux qui sunt sn piuee uuiuurd-
irni Lnivrunt ees Idees, et ie Lvstiieine <zn 'on uous prsssute? et
nun« Loutisudrout su (dus qus uous i'ueeeptious? Oui pourru
nie persrurder, qne ies (druuds udvuutuA'es o^u'ou prouret uux
Dsux (duutons «t isnrs Lroteges, n'utturnsront pus eoutre eux
iu zuiousis des Nusuiniuus, st dss uutres Nation« Luropssu«,
qui iiuiütsut st trutiqusut duus L'Luipirs (dttoruuu? duiousi«
qui is« rnsttru Ooutiuusiisrnsut sn provs, u uriiis duugsrs, per-
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seditions et perils de leurs Biens, et de leurs Vies, qui
l'empêchera? Les Cantons envoyeront-ils des Trouppes, dans les
Etats du Grand Seigr. pour Soutenir la Liberté, les Privilèges
promis, et le Commerce, de leurs Sujects et Protégés?
pourront-ils les retirer quand ils voudront à La Patrie! et à ce def-
faut de quelles Repressalies pourroient-ils user? En un mot,
je ne vois Personne, qui voulût n'y qui pût être Garant, de

l'Execution de ce Project, de l'observation des Conditions,
qu'on nous propose, et de la Sûreté et Liberté Constante,
d'une pareille Colonie? Pour ce qui regarde le Commerce V.
E. ne peut pas ignorer, que Les Suisses Se contentent d'une
Sphoerc mediorre, proportionnée à la qualité et quantité de

leurs Marchandises et denrées, qui ne pénètrent pas jusqu'en
Orient, ou elles ne sont pas estimées. La mer aussi n'est pas
leur Element, et Le Lion, et L'ours préfèrent à toute autre
Chose le plancher des Vaches. Je passe Sous Silence
plusieurs autres difficultés, qui empêcheront l'exécution de ce

Project. Je me Contenteray pour cette fois, d'avoir donné une
Idée Generale et Succinte à V. Exe. Comment on pense icj
Sur '-o Sujet. Si Elle trouve bon non obstant de faire faire une
nouvelle Tentative de la manière cy dessus indiquée de
résoudre ces objections et de lever mes Scrupules, j'employeray
tout mon Credit auprès de mes amis pour faire réussir Si
possible est, une Chose réellement bonne en These et à la quelle
je ne vois présentement de déffaut que l'apparence de
l'inexécution. Je ne Sçay S'il ne Conviendrait pas, en Cas d'une
nouvelle Proposition, d'associer les Deux autres Cantons
Evangeliques Bâle et Schaffusen. U ne semble que plus il y
auroit d'intéressés, mieux la Chose réussirait, et La Colonie
Seroit tant plus forte, et plutôt formée. U faudroit Selon mon
Advis écrire aux 4 Cantons Ziiric, Berne, Basle et Schaffusen
et adresser pour Touts comme de Coutume la Lettre au Canton

de Zuric qui la Communiquera aux autres et en Délibérera
avec Eux. Je Sousmets ces foibles Reflexions à la Profonde
Sagesse, et à la Grande Pénétration de V. Exe. m'offrant Si
Elle le Souhaite quand la Negotiation Sera entamée de
Contribuer à la ficiliter, mais je prie V. Exe. qu'il ne Soit point
fait mention de moj dans tout cecy, néstant point necessaire.
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»seutiuns st psriis cls Isurs Lisus, st cls Isurs Viss, qui i'sm-
peeireru? Lss duutous euvu^eruut-iis äss Lruuppss, ciuus iss
Ltuts ciu Oruuä 8sigr. pour Loutsuir iu Lidsrts, iss Lriviisgs«
prunris, st is dunrmsres, cis isur« Kuisets st Lrutsgss? ponr-
ruut-iis iss retirsr quuuci iis vuucirout ä Lu Lutri«? st u ss äst-
tuut cis qusiiss Lsprsssaiiss pourroisut-iis ussr? Lu uu mot,
zs ns vois Lsrsnuus, qui vouiüt u'v qui put strs Luruut, cis

i'Lxseutiou cis ss Lroz'set, ci« 1'obssrvatiou ciss douäitious,
qn'oil uous propos«, «t cie iu Lursts st Lidsrte doustaui«,
ci'uns pureiii« doioni«? Lour «« qui r«gurci« i« dommsres V.
L. ns psnt pus iguorsr, qus Lss Kuisses K« <«ut«utsut ci'uu«
8piro«rs msciiorr«, proportiouus« u iu quuiit« «t quuutit« ci«

i«nrs Nur<'iluucii8«s st cisursss, qui n« psnstrsnt pas iirsqu'eu
Orient, ou eile« ne sout pus «stiur««s. Lu mer uussi n'«st pus
i«ur Llemeut, et Le Lion, et L'ours pr«t«r«nt a tout« uutre
diros« i« piun«ir«r ciss Vueires. ä« pusse 8«u» 8ii«nee piu-
sieurs uutrss ciittieuits», qui smpsekernut i'exeeutinu cie es

?roze<4. äs ms doutentsruv pour eette tois, ä'uvoir cinuus uus
Iciee (isueruie et Lueeinte ä V. Lxe. durnmsnt «n pense iez
8nr > e 8nzst. 8i Liie tiuuvs Korr uou obstuut cis tnirs tuire uu«
uouveii« 'Isututive cie iu muuier« «v äessus iuäiqu«« eis re
soucirs ess odzsetious et cie i«v«r m«s 8erupuies, z'^"ipluverav
tont inun (4 «ciit anprs« cie mes uruis pour tuire reussir 8i pos-
sibie est, un« diros« rssiisnrsnt iionn« sn Lnsss st ä iu qusiis
z's ns vois prsssntsmsut äs ästtaut qus i'uppursues cis i'iu-
sxseutiou. äs ns 8euv 8'ii ns donvisncirnit pus, en das ci'uue
uouvelie Dropositiou, ä'ussueier ies Leux autrss dautous
Lvaugsiiqus» Luis st Keiruttussu. ii us ssmbis qus pius ii v
uuroit ä'iuterssses, mieux iu dlross reussiroit, et La deionie
8eruit taut piu« torte, et piutöt tormee. L taucircüt 8«iou mou
^civis eerire uux 4 duutous Ärrie, Lerue, Lasie st Keirattussn
et uciresser puur Luut« eomure cle doutume iu Lettre au dau-
tou cie ?!urie qui iu dummuuiqueru aux untre« et su Leiibereru
avee Lux. äe Kuusmet« ees toioie« Letlsxiuus ä ia Lrutuucis
Lugesss, st ä la Oruuäe L«u«trutiun ä« V. Lxe. m 'uttrant 8i
Liis ie 8nuiiuits quuuä iu ^sgutiutiuu 8sru sutumss cis duu-
tränier ä ia tieüitsr, mai« ze pris V. Lxe. qu'ii ns 8uit puint
tait meutiun cie muz äun« tuut eeev, uestunt puint neeessuire.
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Le Desire, que j'aj d'être Convaincu de la Realité de cette
Proposition et édifié. Sur la possibilité de l'Execution, joint
à la Haute Estime que j'ay pour la Personne de V. Exe. et
tout ce qui en dérive font que j'ay hazardé celle cy en l'eu-
voyant par différentes Voyes, — ayant fort à Coeur qu'elle
Luj parvienne, Cellecy Sera envoyée de Marseille par De la
fontaine L'ainé Sur le premier Vaisseau qui partira pour
Constantinople. J'ay l'honneur d'être de V. Exe. Le t. h. e.

t. o. S. A. De M.

IV. A Très Hauts et très Puissants Seigneurs, Les
Seigneurs des Quatre Louables Cantons Suisses Evangeli¬

ques, Zurich, Berne, Baie et Schaffousen.

Memoire pour Repondre aux Objections, renues de Berne en
Suisse par une Lettre Dattée dio Sixième Décembre, Mille Sept
Cent trente neuf et reçue à Constantinople h quinzième febrrier

Mille Sept Cent quarante.

1° Que Les Seigneurs des Cantons Suisses Evangeliques
ne feront aucune attention à toutes les Propositions de La
Sublime Porte Ottomane, Si elles ne leur Sont faittes au moins
par quelqu'un de Ses Ministres.

Sur quoy on Supplie Leurs Excellences Les Seigneurs des

Cantons Evangeliques de permettre qu'on Leur expose les

marques Suivantes.

François Premier Roy de France fût Celuj des Princes
Occidentaux qui Commença à traitter avec les ottomans pour
procurer à Ses Sujets la Liberté du Commerce en Levant. U
rechercha à cet effet l'amitié de La Sublime Porte, en fit
toutes les avances.

Sous les Reignes d'Heurj Quatrième et de Louys Quatorzième

Les François Souhaittérent renouveller leurs Capitulations,

et avoir des Privi leges plus étendus dans les Etats du
Grand Seigneur, Ce qui leur fût accordé, et ces mêmes Capitulations

font foy, que La Sublime Porte ni Consentit que par
Générosité et amitié à la Requisition des Ambassadeurs de ces

Deux Monarques.
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Ls Lssirs, qus z 'uz cl 'strs Oouvuiueü cls lu Rsuiite cis eetts
Lropnsition st sciitis. 8ur lu possidiiit« cis i'Lxseutiou, zoiut
u iu Luuts Lstime qus z'uv pour lu Lersouue cls V. Lxe. st
tout ss qui ou cierive tout qus z 'uv uu^urcis eeiie sv su 1 'su-
vovuut pur ciittereutes Voves, — uvuut toit u Ooeur qu'slis
Luz purvieuu«, Oeiisev 8sru suvovss <ls Nurssiiie pur L« iu
toutuius L'uius Rur 1« prsmisr Vuisssuu qui purtiru poui
Oonstuutinopls. d'uv i'iiouusur ci'strs cis V. Lxe. Ls t. Ir s,

t. «. 8. ^. Le N.

IV. ^ Irss Haut« st trss Lnissants Ssignsurs, Lss Ssi-

gnsurs clss lZ,natrs Lonablss Oantons Lnissss Lvangsli-
c^nss, Gurion, Lsrns, Lais st SonaKoussn.

4/em«i^6 z?««/' cc«^? M/c?ei?«W, «en««« eis /^».s
^«isss ^)K^ «n« Lstt^cZ DuWe ck« /)«c)6u^»?'6, MAc? F«ui
Oötti i?^ni<z s/ 7'<?c?«6 ci (,'«tt«i«7Zi/>ZSI>?6 ie czMttZMne

^M'tts S«pi <'en^ c/««?'»nie.

1" (ju« Ls» Reigiieur» clss Oantons Luisse« Lvungeiiques
us tsront uusnns utteutiou u toutss iss Liopositious cle Lu
Rudiime Lorte Ottoiuuus, Ri siiss us isur Rout tuittss uu inuins
pur qusiqu'uu cis Rss ^iiuistrss.

Rur quov ou Ruppiis Lsurs Lxeeiieuees Lss Reigusurs ciss

Ouutons Lvuugsiiquss <ls psrmsttre qu'ou Lsur «xpose lss

murquss Ruivuutss.

Lruutzois Lremier Luv cis Lruuee Lut Oeinz cis« Lrinces
Oeeidentuux czui Oounnsuou u truitter uvs« iss ottoiuuus poui'
proeurer u Kss Ruzets iu Lidsite ciu Oominsree en Levuut. L
reoiisrc'Iiu u sst sttst i'umitie cis Lu Rndiime Lorts, sn tit
tontss iss uvuusss.

Rons iss Reigues ci'Lsurz Ouutrisins et cis Luuvs (^uuto,-
«isrus Le« Lrungois Ruuliuittereut reuuuveiier ieui« Oupituiu-
tious, et uvoir cies Lrivilegss plus stsucius ciuus iss Ltuts ciu

Oruuci Rsignsni', ('s qni isnr tnt uec>orcie, st ees meines Oupitu-
iutions tout tov, que Lu Rudlime Lorte ui Oouseutit qus pur
Osnsrosite et uinitis s iu Requisition ciss ^mdussucisurs cis <>es

Lsux ^iouurquss.
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Les Anglois et Les Hollandois Se sont introduits en
Levant par le Canal de La France qui sollicita pour Eux.

La Republique de Genes et La Ville de Messine firent
aussi les Avances pour S'y établir et y Commercer. Cette
Dernière ayant eu un Temps ou Elle y faisoit Un Négoce
immense.

La Republique de Raguse Sçût par une Prudence anticipée

aller au devant des ottomans, et Se les rendre favorables,
ce qui luj valut pendant long tems, la Liberté de prêter Son
Pavillon à la Plupart de Villes Maritimes d'Italie pour faire
Leur Commerce en Levant.

A Ces Exemples on en joindra de plus Modernes.
L'Espagne en Mille Sept Cent dixhuit envoyé de Son pur mouvement

à La Sublime Porte une Personne de Consideration avec
des pleins pouvoirs pour proposer un Traitté d'amitié et de
Commerce qui ne réussit point par la faute du Ministre
d'Espagne, qui ayant laissé pénétrer le Sujet de Sa Commission
fut traversé par L'ambassadeur de France.

Le Royaume de Suede qui de touttes les Puissances du
Nord est Celle qui peut être plus utile au Grand Seigneur, non
obstant il a falu que le Roy de Suede fût le Premier à demander

la Negotiation du Traitté qui fait aujourdhuj Leur Union.
U y a actuellement une Puissance très Considerable et

qu'on ne peut nommer, La quelle a aussj des Vues pour un
Traitté d'amitié et de Commerce avec la Sublime Porte, Cette
Puissance fait toutes les Avances Convenables pour réussir
dans Son Dessein.

On ne parle point icj de L'Empereur d'Allemagne ni de
la Republique de Venice. Ces Deux Puissances ont Commencé
à Connoitre les Musulmans, en ayant la Guerre entre Eux,
ainsj Leur Commerce s'est introduit chez ces Conquerans par
Leur Traittés de Paix.

Les Sujects de Sa liautesse ne portent point leur
Commerce maritime chés Les Etrangers, et font peu par Eux
meines celuj de terre hors des Etats de leur Souverain. L'Empire

ottoman leur Suffit, ils sont accoutumés à voir les plus
Puissantes Nations de L'Europe et aussj Les Perses venir
chez eux S'enrichir par le Debit de leurs Manufactures.
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Les ^.ugiois et Lss Loiiuuäois Ks sont iutrocluits SU Ls-
vuut pur is Ouuui cls Lu Lruuee Mi soiiieitu ponr Lux.

Ls, Lepuiäiqus äe Osuss et Lu Viiie äe Messine tirent
uussi ies ^.vuness ponr 8 'v etudiir et ^ Oonrnrereer. Ostts Ler-
iliere UMirt en nn Lsrnps ou Liie v tuisoit Lu i^egoes irn-
luense.

Lu Lspnbiiqns äe Luguss Kgüt pur uue Lruäeuee untiei-
pss uiier uu äevuut äes ottouruus, et Ks ies renäre iuvorudiss,
ee qui iuz vuiut peuäuut ioug terns, iu Lidsrts äe preter Kou
Luviiion u iu Liupurt äe Viiies ^iuritiinss ä'Ituiie pour tuire
Lsnr Oonrulsres en Levuut.

^. Oes Lxenipies on en ioiuciru. äe pius Noäernes. L'Ls-
pugue en Niiis Kspt Osut äixirnit envove äe Kon pnr rnouve-
urelit u Lu Kudiiine Lorte nne Lersonne äe Oonsiäerution uvee
äes Pleins ponvoirs ponr proposer uu Lruitte ä'urnitie et äe
Ooruiueree qui ue renssit point pur iu taute äu lVIinistre ä'Ls-
pugue, qui u^uut iuisse peuetrer ie Kuiet äe Ku Ooruruission
tut truvsrss pur L'urnoussuäsur äe Lruuee.

Le Lo^uunrs äe Knsäs qui äe touttes ies Luissuuees äu
^orci est Oeiie qui peut etre pius utile uu Orunä Keignenr, non
obstunt ii u tuin qne ie Lov äe Kneäe Lüt ie Lrernier u äernun-
äer iu ^egotiutiou äu Lruitts qui tuit uuiouräirnz Leur Lnion.

Ii v u uetueiieinent uue Luissuuee tres Oousiäsrudi« et
qu'ou ue psnt uornrnsr, Lu queiie u uussz äes Vües pour uu
Lruitte ä'uiuiti« et cie Ooruinsres uvee iu Kudiirns Lorte, Ostts
Lnissunee tuit toutes ies ^vune.es Oouveuudies peur reussir
äuns Kon Lessein.

On ue purie point iez äe L'Lrupsrsur ä'^iieinugue ui äs
iu LepuOiiqus äs Vsnies. Oss Dsux Luissuuees out Oorninsnes
u Oonnoitrs ies Nnsuiniuus, en u^uut iu Ouerre sutrs Lux,
uiusz Leur Ooiurneree s'est introäuit eire« ees Oouqueruus pur
Leur Lruittes äe Luix.

Lss Kuzeets äe Ku Luutesss us porteut poiut ieur Oorn-

nrsrtzs muritiins eirss Les Ltrungers, et tout psu pur Lux
uisluss esiuz äe tsrrs iiors äes Ltuts cie isur Kouvsruiu. L'Lru
pirs ottonruu ieur Knttit, iis sout ueeoutuiuss u voir ies pius
Duissuutes I^utious äs L'Lurops et uussz Lss Lsrses veuir
eirs« eux K 'silrieirir pur ie Lsdit äs isurs ivluuutuetures.
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La Sublime Porte a pour Maxime Constante de ne jamais
faire les premieres Demarches S'entend directement, pour
rechercher L'amitié de qui que ce Soit, mais aussi Elle ne refuse
jamais la Sienne à quiconque la luj demande. Elle l'accorde
toujours Cordialement, et Se fait une Loy de l'observer
Constamment.

Toutes Ces Remarques indiquent assés que malgré la
Haute Estime que La Sublime Porte a pour Les Louables Cantons

Evangeliques, Elle ne Consentira jamais qu'aucun de
Ses Ministres fassent des Avances directes de Sa Part. Mais
aussi Elle ne méprisera point que Les Seigneurs des Louables
Cantons Evangeliques lui fassent faire des Propositions par
qui que ce Soit Sur la Negotiation du Traitté d'amitié et de

Commerce, avec l'Etablissement d'une Colonie Selon le Projet

que Jean Chevrier a envoyé à Berne le Vingt quatrième
Août Mille Sept Cent trente neuf à Son Excellence L'advoyer
Steiguer, et par Sa Lettre de même Datte aux Seigneurs
Souverains de ce Canton. Projet qui luj a été dicté de la part de

plusieurs Ministres qui ont à Coeur d'établir des
Suisses Protestans dans les Etats du Grand Seigneur.
Ces mêmes Ministres pensent que les Seigneurs des
Louables Cantons Evangeliques ne Commettront en rien
Leur Puissance et leurs Dignités. C'est ce qu'ils re-
connoitront S'ils veulent bien Considérer que ce Project

étant bon dans Son tout, et dans Ses Parties, et Son
Accomplissement ne peuvant que procurer des effets merveilleux
à la Généralité des Protestans, ils voudront bien agréer de

faire Commencer cette Negotiation en en donnant Charge à

qui que ce Soit à Constantinople, mais on les prie instamment
que Si ils agréent ce partj, ils veuillent bien être attentifs à ne
rien indiquer dans les Mémoires, Instructions, ou Lettres
qu'ils écriront en Consequence Soit à Celuj qu'ils chargeront
de leurs Ordres, ou dans les Lettres qu'ils pourront adresser
au Grand Seigneur, et au Grand Visir, qui puisse indiquer
que l'Idée en a été dictée par aucun des Ministres de La
Sublime Porte à Jean Chevriér, et Si quelqu 'un doit être Nommé

pour en avoir fait l'ouverture, ce ne peut être que Ce Particulier

qui est un Homme Sans Consequence, en agir autrement
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Lg, Kudiiius Lorts u pour Nuxirus (doustuuts de us zunruis
Luirs 1s8 prsruisrs8 Lenrured68 8 'sutsud dirseteureut, pour r«-
«Kureder L 'uiuiiis d« qui que ee Koit, roui8 uus8i Wie uo retu8e
iuruui8 iu Kieuue u quioouque iu iuz deruuuds. Liis i'ueeord«
toui«ur8 (dordiulsrusut, st Ks Luit uu« Luv ci« i'odssrvsr (dous-
tururusut.

Loutss (dss Leruurques iudiqusut ussss qu« ruulZrs Iu
Luut« Lstirus qu« Lu Kudiiius Lort« u pour L«8 Louudiss (duu-
tous Lvuugsiiquss, Ldi« u« (doussutiru iuiuuis qu'uueuu de

Kss Niuistrss tu88«ut d«8 ^.vuuess direete8 de Ku Lurt. Uui«
uussi Liie ue urspriseru poiut qu« Lss K«igu«urs d«s L«uuid«s
(duutous Lvuug«iiqu«s iui tusseut tuire des ?rop08itiou8 pur
qui que ee Koit Kur iu Xegotiutiou du Lruitto d'uruiti« et d«

(doruursree, uvee i'Ltudiisssiusut d'uu« tdoioui« Keiou ie Lrn-
iot que d«uu (dd«vrisr u euvo^e u Lerue ie Viuzt quutrisrus
^.oüt Niiis K«pt (dsut tr«ut« usut u Kou Lxeeiieuee L 'udvovsr
Kteiguer, «t pur Ku Lettr« d« rusure Lutt« uux KeiZueurs Kou-
veruiu8 de ee (duutou. Lruzet czui iuz u ete diete de iu purt ds

p1irsi«ur8 ^vliuistres o^ui out u (dosur d'studiir dss
Kuis8«8 Lrotsstuus duus iss Ltuts du (druud Ksigusur.
(dss rusruss Niuistrss p«us«ut qu« iss Ksigusurs dss
Louudiss (duutous Lvuugsiiquss us (doruursttrout su risu
Lsur ?ui8suues st 1sur8 Liguitss. (d'sst ee qu'ii8 re-
eouuoitruut K'iis v«uisut disu (duusidsrsr qu« e« Lro-
i««t «tuut duu duus Kou tout, «t duus Kss ?srti«s, st Kou ^e-
«urupiisssrusut u« psuvuut qu« prueursr des sttsts ruerveiiieux
u iu (dsusruiits dss Lrotsstuus, iis voudrout disu ugrssr ds
tuirs (dourursuesr eette i^egotiutiou su su douuuut (ddurZo u

qui qus ee Koit u (doustuutiuopie, ruuis ou 1s8 prie iustururuerd
que Ki ii8 uZresut ee purti, ii8 vsuiiisut disu strs utteutit8 u ue
risu iudiqusr duu8 iss Nsiuoirss, lustruetiuus, ou Lettre«
qu 'iis serirout su (doussqusuee Koit u (dsiuz qu 'iis edurgerout
de ieur« (drdres, ou duus iss Lsttrss qu'iis pourrout udrssssr
uu (druud Ksigusur, st uu (druud Visir, <zui puisse iudiquer
que i'Ides su u sts dietee pur uueuu des Niuistrss ds Lu Ku-
diiru« Lorts u deuu (ddevrisr, st Ki czusiqu 'uu doit strs Dorums

pour «u uvoir tuit i'ouvsrtur«, «s u« peut strs qu« (ds Lurti-
«uiier qui sst uu Lorurus Kuns (dousequeuee, «u ugir uutr«ru«ut
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e 'est risquer de faire tout échouer, en portant ainsj des Coups
très dangereux à Ces dts. Ministres qui ne doivent jamais
paraître pour avoir usé d'aucun moyen propre à insinuer aux
Cantons Protestants l'exécution de ce Projet.

Voicj une très Grande Difficulté laquelle on Croit
Capable de traverser totalement, les Bien intentionés à Constantinople,

c'est qu'ils regardent comme moralement Impossible,
que la Chose étant proposé aux Seigneurs de la Régence de

Chacun des Quatre Cantons Evangeliques, Elle puisse être
maintenue Sedette jusques à ratification du Traitté, c'est qui
est pourtant d'une Nécessité absolue, parce que Sj Ceux qu'on
nomme Catholique Romains en ont Connoissance, Leurs Emissaires

qui Sont en Levant par Essins employèrent pour la
traverser Argent, Prières et tout ce que la Haine et l'envie Sça-
vent leur Suggérer contre Ceux qu'ils nomment Hérétiques.
Cependant on Convient que rien n 'est plus à propos que
d'entamer la Negotiation aux Nom des Quatre Cantons Evangeliques.

C 'est à la Prudence des Seigneurs des dits Cantons de

prendre des Mesures Si bien Concertées qu'elles puissent
empêcher chez Eux que rien ne transpire qu'après la Conclusion.

2° La Seconde Objection qu'on fait à Berne et que l'instabilité

des Ministres de La Sublime Porte, Leurs Subits et
frequents Changements, la Jalousie et l'Envie des Sujets du
Grand Seigneur, celle des Etrangers à cause des Privileges,
dont jouiraient en Levant Les Suisses et Leurs Protégés, les

mettrait en prove à la persecution et perii de leurs Biens et de

leur Vie, Sans que Personne pût Sy opposer nj en tirer
Satisfaction.

Sj par l'instabilité des Ministres ou leurs fréquents
Changements, on pourvoit entendre renversement des Loix
fondamentales de l'Etat, des Coutumes et de la Constitution du
Gouvernement, alors aucun Traitté fait avec la Sublime Porte ne
pourrait être Constant, mais au Contraire. Les ottomans Sont
La Seule Nation fixe et permenante Sans jamais Varier dans
Son Gouvernement, parce qu'il est fondé Sur la Religion.
L'Histoire montre qu'il est arrivé chés Cette Nation des
Revolutions qui ont dettronés quelques uns de Ses Empereurs et
Communément on y voit des Changements Subits et Violents
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e 'est risqusr de tuire tout eedouer, eu portuut uiusz cles 6!«ups
tres duugersux u Oes dts. Niuistrss qui ue doiveut zumuis pu
roitre pour uveir uss ci'uueuu movsu propre u iusiuuer uux
6'uuteus Lrotestuuts i'exeeutiou cie ee Lroz'et.

Voiez uue tres (druude Littieuits iuqueiie eu (droit Ou-

pudie cie truvsrssr totuismsut, ies Lieu iutsutiouss u (doustuu-

tiuupi«, «'est qu'iis regurdeut czomme moruiemerrt Impossidle,
que iu (ddose staut proposs uux Keigusurs cie tu Legeuee cie

Odueuu cies Huutre (duutous Lvuugeiiques, Liie puisse etre
muiuteuüe Keerette zusques u rutitieutiou ciu Lruitte, e'est qui
est peurtuut ci'uue I^eeessite udsoiüe, puree que 8z (dsux czu'ou
uuuuue ('utdoiique Lomuius eu out (douuoissuuee, Leurs Lmis-
suires qui Kout eu Levuut pur Lssius smpioverout pour iu tru-
verssr ^.rgsut, Lrieres et tout ee que iu Luiue et i'euvie Kou-

vsut ieur KuAgsrsr eoutre (dsux qu'iis uomuisut Leretiques.
(dspsuduut ou (donvisut que rieu u'est plus u propos que ci'su-
tumsr iu Xsgotiutiou uux Xoru ciss (juutre (duutous Lvuugs-
iiquss. (d 'est u iu Lrucisuee cies Keigusurs cies ciits (duutous ris

prsucirs cies ^lesures Ki disu (doueertees qu'eiies puisseut em-
peedsr ede« Lux que rieu ue truuspire qu 'upres iu Ooueiusion.

2° Lu Keeoude (ddzeetiou czu'ou tuit u Lerue et que i'iustu-
diiite cies Niuistres cie Lu Kudlime Lorte, Leurs Kudits et tre-
queuts (dduugements, iu dulousie et i'Luvie cies Kuzets ciu

(druud Keigueur, eeiie des Ltruugers u euuse cies Lriviieges,
ciout zouiroisut su Lsvuut Lss Kuissss st Lsurs Lrotsgss, ies
urettroit eu prove u iu perseeutiou st perii cie ieurs Lieus et cie

ieur Vie, Runs que Lersouue put K^ opposer uz eu tirer Kutis-
tuetiou.

8z pur 1'iustudiiite des Niuistres «u ieurs trsqueuts (dduu-

«smeuts, ou pourvuit euteudrs rsuvsrssmsut des Loix toudu-
meutuiss de i'Ltut, dss (doutumss st ds iu (doustitutiou du (dou-

verusmeut, uiors uueuu Lruitte tuit uvee iu Kudlims Lorte us
pourroit etre (doustuut, ruuis uu (doutruirs. Lss «ttomuus Kout
Lu Ksuts ^utiou tixs st perrueuuute Kuus zumuis Vurisr duus
Kou (douvsrusmsut, puree qu'ii est toude Kur iu LeiiZiou.
L'lLstoirs moutre czu'ii est urrive eires (dette i^utiou des Levo-
iutions qui out dettronss quelques uus de Kss Lrupereurs et
Cummunemeut ou v voit des (dduugemeuts Kudits st Vioisuts
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dans le Ministère. Mais Ces Revolutions et ces Changements
n'ont pourtant jamais Causé aucune alteration aux Loix n'j
à la Constitution de L'Etat, parce que Nul Peuple au Monde
n'a tant de Respect et de Soumission pour Sa Religion la
quelle Contient Les Lois fondamentales du Gouvernement,
Tous les Traittés, que des Nations Etrangères peuvent faire
avec la Sublime Porte, de quelque Nature qu'ils Soyent
doivent être authorises par la Loy c'est à dire par la Religion.

A ne faire icj allusion qu'aux Voisins des Ottomans avec
qui ils Sont Souvent en Guerre, on peut à cet Egard deffier
en toute Seureté, à qui que ce Soit, de prouver que Cette
Nation ave jamais Violé Ses Traittés, la première, C'est ce que
Tout Le Monde reconnoitra, Si on l'examine attentivement,
et Sans partialité. Quels Egards Continuels n'a-t-Elle pas
pour La France, L'Angleterre, La Hollande, et Autres qui
viennent chez Elle 'y receüillir par leur Commerce le fruit de

leur industrie. Elle Sçait que tout 1'advantage est pour Ces

Nations. Elle Leur en témoigne jamais le moindre Signe d'envie,

au Contraire Elle a une attention Continuelle pour les

Protéger, dans tout L'Empire. Elle a toujours accordés Ses

Soins pour Augmenter chez Elle Leurs Libertés et Privileges
qui ne peuvent être plus étendus, et assurément Sa Générosité,
et Sa Ponctualité envers Ces Nations n'est point occasionnée

par quelque Crainte qu'elle aye de leur déplaire.
La Probité et la Bonne Conduite d'un Peuple envers Ses

Amis et Alliés, Soutenue et Constatée par plusieurs Siècles,
doit être une Preuve en Sa faveur, et une Garantie très Sûre
pour tous Ceux qui peuvent traiter avec luj: On a passé en
Proverbe dans presque Tout L'occident, que Les Turcs Sont
de bonne foy, c'est à dire fidelles, on n'est point Surpris icj
qu'on en doutte à Berne. Cela vient de ce qu'on Connoit peu
les Musulmans, et que Continuellement, on y a en presence la
Conduitte de la plus part des Peuples Chrétiens, qui dans
leurs Traittés sont Sujets aux Exceptions, aux Restrictions,
et ensuitte aux Interpretations, et ainsj Se manquent Réciproquement

et Sans Pudeur à la foy promise, on en Excepte quelques

uns, et particulièrement Les Cantons Suisses Evangeliques

que Cette petite Digression ne touche Nullement.

— 47 —

duu« is Niuistsrs. ^vluis Oes Revolution« et ees Oiruugsiusut«
u'uut puurtuut zuiuuis Ouuss uueuue uiterutiuu uux Loix u'z
u iu idoustitutiou cie L'Ltut, puree que i>lui Leupie uu Noucie
u'u tuut cie Lsspset et cie Kouiuissiou pour Ku KeiiZiou iu
quelle Ooutieut Le« Loi« toudurueutuie« du Oouverusrusut,
Lou» Ie« Lruitte«, que cies Xutiou« Ltruugere« peuveut tuire
uvee iu Kubiiure Lorte, de queique Futurs qu'iis Koveut
cioiveut etre uutirorise« pur iu Lov e'est u ciire pur iu Leiigiou.

^ ue tuire iez uiiusiou qu'uux Voisius cies Ottoiuuus uvee
qui ii» Kout Kouveut eu Ouerrs, ou peut u eet LZurd cieitier
eu toute Keurets, u qui que ee Koit, de prouver que Oedts Xu-
tiou uvs iuruui» Viois Ks« Lruittes, iu preruisrs, (d'sst ee qus
d^out Ls Norrds rseourroitru, Ki «u i'sxuiuiue uttsutivsuisrlt,
et Kuu« purtiuiits. (Zusis LZurds Ouutiuusis u'u-t-Liis pus
puur Lu Lruuee, L'^ugieterrs, Lu Luiiuuds, st Autrss qui
visuueut eiie« Liie 'v reeeüiiiir pur ieur Ooruirreree ie truit cie

ieur iudustrie. Liie Kczuit que tout i'udvuutuge est pour Oes

^!utiou«. Liie Leur eu teuroigue z'uruuis ie uioiudre Kigue ci'eir
vie, uu Ooutruiro Liis u uue utteutiou Ooutiuueiie pour ie«

Lrutsgsr, duus tuut L'Lrupirs. Liis u touzuurs ueeerdss Ks«

Keiu« pour ^ugiusutsr eire« Liie Leur« Libsrtss et Lriviisgs«
qui ue peuveut strs piu« steudus, et ussüreiusut Ku Osusrusits,
st Ku Louetuuiite euvers Oss i>iutious u'sst poiut oeeusiouuee

pur queique Oruiute qu'eiie uve de ieur depiuirs.
Lu Lroiüte st iu öouue Oouduits d'uu Lsupis suver« Ks«

^Vnris st ^.iiies, Kouteuüe et Ooustutes pur piusisurs Kieeies,
doit etre uue Lreuvs su Ku tuvsur, st uus Ouruutis trss Kurs
pour tous Oeux czui peuveut truiter uve« iuz: Ou u pusse eu
Lroverde duus presque Lout L'oeeideut, que Les Lures Kout
cie Kouue tov, e'est u dire tideiies, «u u'est poiut Kurpris iez

cpr'ou eu doutte u Lerue. Oeiu vieut de ee qu'ou Oouuoit pen
ies ^lusuiiuuus, et que Ooutiuueiierusut, «u v u su prsssuee iu
Oouduitte de iu pius purt des Leupies (dirrstisus, qui duus
isurs Lruitte» sout Kuzets uux Lxeeptiuus, uux Restrietiou«,
et su«uitts uux duterpretutious, et uiusz Ke ruuuqueut Lseipro-
cprsnrsut st Kuus Ludsur u iu L«v proiuiss, «u su Lxeepte quei
quss uus, st purtieuiiererueut Lss Ouutuus Kuissss Lvangs-
iiquss qus Ostts petits Ligrsssiou ue tuueirs Xuiisnrsut.
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L'envie ne pourra rien Contre Les Suisses en Levant, on
n'a pas même lieu de Soupçonner que Les Sujets du Grand
Seigneur nj les Etrangers en fussent Susceptibles, parce
qu'on n'offre aux Suisses, que les mêmes Privileges des
Anglois, Francois etc. tant pour le Séjour, et les Usages de la Vie
que pour leur Commerce, d'Entrée et de Sortie dans les Etats
du Grand Seigneur. Quant au Commerce du Dedans de L'Empire,

on les met en Egalité avec les Naturels du Pays. S'il y a

quelque Difference, elle est en ce que pour le Commerce
Interieur, il n'est permis à aucun Etranger de le faire Directement,

et que Les Suisses auroient cette faveur particulière, la
qu'elle Seroit Avantageuse aux autres Etrangers, parce qu'une
Nation Industrieuse, fidelle et Vigilante comme Les Suisses
rendrait les Articles nécessaires aux Anglois, Francois etc.

pour leurs Retours de Voyage plus Abondants, et par
Consequent leur Commerce plus profitable. Les Sujets du
Souverain y auroient leur Utilité, en ce que cette même Industrie
Se Multipliant chez Eux par imitation, allors Elle leur procurerait

des Nouveaux Avantages.
Si l'Exemple des tems peut être Compté pour preuve, on

S'en Servira encore icj. Il n'y a aucun Etat dans L'Europe,
ou il y aye Diversité de Nation comme dans L'Empire Ottoman,

Ce qu 'il y a de Particulier, et de très Remarquable, c 'est

que les Ottomans les ont trouvés dans leurs Conquettes, et ne
les ont point détruittes pas même dispersées, S'étant Contentés

de les rendre Sujettes en leur imposant une Simple Capitulation,

qui ne va pas pour les plus Riches à plus de 10 Ecus
Argent de France par année, et de trois Ecûs pour les plus
pauvres, et encore n'y a-t-il que les Mâles qui y
Soyent Sujets dés l'âge de 13 à 14 ans. Toutes Ces

Nations Sont Séparées Absolument par leur Religion,
leurs Meurs, et leurs Coutumes. Tels sont Les Grecs,
Les Latins, Les Armeniens et les Juifs, il est inouis que l'envie

d'une de ces Nations aye jamais éclaté contre un autre et

que par quelque Motif que ce Soit Elle aye pu luj Susciter,
S'entend depuis que Les Turcs Gouvernent, aucune persecution

Directe ou Indirecte, Les Raisons en Sont que dans Cet

Empire il n'y a n'y Nation, n'y Compagnie de Commerce, n'y
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L '«»vis ne pourru rieu Ooutre Les Kuissss eu Levuut, ou
u'u pus ineine iisu ci« Kouptzonnsr qus Lss Kuiets ciu Orunci
Keignenr uz i«s Ltruugers «u tusseut Kuseeptidies, puiee
qu'ou n'ottre uux Kuissss, que ies meines Lriviieges ciss ^n-
giois, Lruneois st«, tuut pour ie Keiour, st ies Lsuges cis iu Vis
qus pour isur Oommeree, ci'Lutrss st cis Kortis ciuus iss Ltuts
ciu Lruuci Keigueur. Huuut uu Oommeree ciu Leciuus cis L 'Liu-
pir«, «u iss rust su Lguiite uvs« iss i^utursis ciu Luz^s. K 'ii u

qusiqus Litt«rsues, «iis sst su es qus pour is Oommeree lute-
ri«ur, ii u'«st psriuis u uu«uu Ltruuger ci« i« tuirs Lireete-
rueut, st qus Lss Kuissss uuroisut ««tt« tuv«ur purtieuiiers, iu
qu'siis Ksreit ^.vuntugsuss uux uutrss Ltruugsrs, pure« qu'uus
^utiou luciustrisuss, Lcisiis «t Vigiiuut« «oruiu« L«s 8uiss«s
r«uciroit i«s Urtieies ireeessuires uux ^.ugiois, Lruueois ete.

pour ieurs Letours cis Vo^uge pius ^donciunts, et pur Oon-
sequeut isur Oommore« pius protitubie. Lss Kuiets ciu Kou-
vsruiu ^ uuroisut ieur Ltiiite, eu ee que eette meine Incinsti is
Ks Nuitipiiuut eiie« Lux pur iiuitutiou, uiioi's Liie ieur proeu-
reroit lies iVouveuux ^.vuutugss.

Ki i 'Lxsiupis ciss tsius psut strs Oompts pour prsuve, ou
K'eu Kerviru eueere iei. Ii n'^ u uueuu Ltut ciuus L'Lurope,
ou ii v> uve Oiversits cie Nation eomme ciuus L'Liupirs Otto-
iuuu, Os qu 'ii ^ u cie Lurtieuiier, et cie tres Lsmurqnudis, e 'est

qus ies Ottoiuuus ies «ut trouvss ciuus isurs Oouqusttss, st us
ies out poiut cistruittss pus lusuis ciispsrssss, K'stuut Ooutsu-
tes cie ies reucir« Kuzettes «u ieur iruposuut uue Kirupie Oupitu-
iutiou, qui ue vu pus pour ies pius Lieiies u pius cis 10 Leus
^rg«ut ci« Lruue« pur uuu«s, st cis trois Leüs pour iss pius
puuvrss, st sueore u'^ u-t-ii que iss Nuiss qui v
Kovsut Kuzsts ciss i'uge cis 13 u 14 aus. Loutss Oss

i^utious Kout Kepursss ^.dsoiumout pur isur Religion,
isurs Nsurs, st ieurs Oouturues. Lsis sont Les Orees,
Lss Lutius, Les ^.rrueuieus et ies äuits, ii sst iuoui« qus i'su-
vi« ci'uus ci« ees r^utious u^e zumuis seiuts eoutrs un uutr« st
qus pur qusiqus Notit qus «« Koit Lii« uvs pu iui Kuseitei',
K'«ut«uci ci«puis qu« Les Lures O«uv«rn«nt, uueuue perseeu-
tiou Lireete ou iuciireet«, Les Luisous en Kont que ciuus Ost

Linpire ii u'^ u u'^' iutiou, u'v Oompugnie äe Ooinineree, n'v
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Fabrique, n'y Communauté, à qui l'on Accorde des Privileges
Exclusifs. L'Industrie y est absolument Libre, Le Luxe et
l'Ambition, qui portent ailleurs la Desolation, ne produisent
icj aucun desordre Considerable, L'usage du Simple necessaire

Généralement partant y est pratiqué. La Pauvreté n'y
est point méprisée.

Jamais Nation ne fut moins Persécutrice que La Nation
ottomane. Mahamet dans Ses Voyages eût horreur de
l'oppression, Sous la quelle vivoyent Les Grecs, 11 S'ecrioit
Souvent, ce Sont des Hommes, ils ne doivent pas être traittés
Cruellement, Cette Consideration fût une des Principales
Causes qui luj fit entreprendre de Délivrer quantité de
Nations qui étoyent Sous le Joug, et particulièrement les Arabes
de Sa Tribu, Cette Tolerance et Cette Moderation Se Sont
parfaitement transmises à Ses Descendans, Sans doute Cecj
paraîtra Paradoxe, mais on est en état de lever tous les doutes,
et de prouver ce qu'on avance.

Touttes Les Religions c'y dessus qui Chacune ont un
Grand Peuple, Se professent en Levant librement en tout
Sens, et Tous Ces Peuples Vivent Sous un même Gouvernement,

Habitent les mêmes Villes et Villages, logent dans les
mêmes Quartiers, et toujours Sans Bruit nj dissention. C 'est
que La Sublime Porte et Ses Ministres ne Souffrent jamais
de Dispute de Religion, et qu'elle maintient Exactement Chacun

dans Ses Droits et Privileges.
Le Moyen assuré d'être Chéris du Gouvernement, C'est

d'avoir des Moeurs Réglées, de ne point Dogmatiser en Public
et en Particulier, mais Sur tout de n'être point querelleur,
Ce Deffaut fait chés Les Musulmans la plus forte impression,
ils ont horreur de ceux qui ne recherchent pas à tout prix
l'Union et la Paix. C'est pourquoy chez Eux on ne Sçait presque

pas ce que c'est que querelles et Batteries: Une Colonie
Etrangère n 'y pourroit jamais prospérer, Si elle avoit le
Malheur de n'j pas pratiquer la Sobriété et la Concorde.

Les Revolutions qui ont Dethrones des Sultans et fait périr

des Ministres font chés les Peuples d'occident des Impressions

qui les portent à doner aux Musulmans des Noms
odieux. Le Motif qui ont occasionés ces Revolutions Seroyent
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Luorique, u'v Ooururuuuute, u qui i'on Ueeorcie cies Lriviieges
Lxeiusits. L'iuciustrie v sst udsoiurnent Lidre, Ls Luxe st
i'^.luiiitiou, qni portsut uiiisurs iu Lssoiutiou, ns prociuissnt
iez uueuu ciesoräre Oousideruoie, L'usuge cin Kiuipie nssss-
suire (ieueruisiusut purtuut )' sst prutiqus. Ln Luuvrst« u'v
sst point rusprisse.

duuruis i>iutiou ns tnt uroius Lerseeutriee qus Ln Nation
ottonruue. Nuuurnet ciuus Kes Vovuges «nt irorrsur cis i'op-
prsssiou, Kons iu queiis vivovsut Lss <4rses, L K'serioit Kon-
vsnt, «« Kont cies Loruurss, iis ns ci«iv«nt pus strs truittes
Orueiierueut, Lette Oousicisrutittu tnt nns ciss Lriueipuiss
Ouuses qni inz tit sutrsprsucir« ci« Lsiivrsr quuutits cis I^u-
tions qni ste^eut Kons ie doug, st purtieuiisrerueut iss Krudes
cis Ku Lribu, Oette Leieruuee «t Oette Nocisrutiou Ks Knut pur-
tuitsinsnt truusruises u Kss Leseenciuus, Kuus cionte Oeez pu-
roitru Lurucioxe, ruuis on est en «tut ci« iever tous iss cioutss,
st ci« prouver «e qu'ou uvuues.

Louttes Les Rsiigious «'^ äessus qui Oirueuue out un
Lruuci Leupie, K« pr«t«s««ut «u Levuut iibrenient sn tont
Kons, et Lons Oes Leupiss Vivsut Kous uu rusius Louverue-
ursut, Lubitsut ies rnsinss Viiiss st Viiiugss, iogsnt ciuns iss
rusrnss Hnurtisrs, st touiours Kuus Lruit nz ciisssntion. 0 'sst
qus Lu Kudiiin« Lort« «t K«s Ninistrs« ns Kouttrsnt iurnuis
cis Lisputs cis Religion, st qu'eiis inuintient Lxueteinsnt Oiru-
eun Zun« Kss Droits et Lriviieges.

Le Noven ussure ci'etrs Oiisris ciu 0 ouvsr usiusut, O'sst
ci 'uvoir cies Noeurs Rsgisss, 6s us poiut Logrnutissr su Lubiie
et eu Lurtieuiier, ruuis Kur tout cie n'etre point qusrslleur,
Os Lsttuut tuit elr«s L«s Nusuiruuus iu pius tort« iruprsssiou,
iis «ut irorrsur cis esux qui ns rsoirsreireut pus u tout prix
i'Luion st iu Luix. O'sst pourquov elr«« Lux «u us Kczuit prss-
czue pus es que «'est que quereiies «t Lutteries: Lue 0«ionie
Ltruugers u 'v° pourroit zurnuis prospersr, Ki siis uvoit is Nul-
irsur cie n'z pus prutiquer iu Kooriete st iu Ooneorcie.

Lss Revolution« qui «ut Letlrrone« cies Kuituns et tuit pe-
rir cies Ninistres tont «ir«s iss Lsupiss ci'oeeicieut cies iruprss-
sions qui ies porteut u ci«nsr uux Nusuiruuus des r^«rus
ociisux. Ls iviotit qui ont «eeusiones ees Revolution« Keroveut
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hors de place dans ce Memoire, mais il Convient d'y remarquer

que pour Violentes qu'elles ayent étées, elles n'ont jamais
frappé que Sur Ceux qui en étoient les Objets. Les Chrétiens
d'aucune Sorte n'y Les Juifs n'en ont point Souffert. Celle
de L'année 1730 qui fit quitter le Thrône à Achmet Trois, en
est une Preuve toute recente, Les Révoltés donnèrent des Gardes

à Tous Ceux, qui en voulurent et particulièrement aux
Nations Etrangères pour les tranquiliser, et il est très Certain
que Les Chrétiens Soit Etrangers ou Sujets, n'j les Juifs n'en
ont Souffert, n'j insulte, n'j perte, n'j dommage; on ne
prétend point donner icj les Turcs pour Gens parfaits, ce Sont
des Hommes, mais il est Constament vray que c'est un Bon
Peuple, et qu'à l'examiner de prés et Sans partialité, on verra
qu'il met beaucoup plus en pratique, que Tout Autre, les Vertus

Morales.
3° On regarde à Berne l'établissement d'une Colonie de

Suisses Protestans en Levant et un Traitté d'amitié et de
Commerce entr'eux et La Sublime Porte comme très difficile
pour ne pas dire impossible dans l'exécution, c'est dit on une
belle Chose Sur le Papier, et très Excellente Seulement en
These. On aura raison Si les Traittés qu'on peut faire avec
La Sublime Porte n'ont rien d'assuré, mais l'Expérience
prouve quelle est la dessus invariable et qu'elle les observe
Religieusement, on la démontré plus haut. Voilà donc les plus
grandes Difficultés levées, il reste la maniere de traitter, on
la peut aisément établir, ensuitte toute Convention finie, il
faudra faire passer des Sujets Suisses dans l'Empire ottoman,
la Chose Sera facile, par la Riviere d'are ed le Rhin, il pourront

aller à peu de fraix en Hollande et la Sembarquer pour
Constantinople, ou Si non prendre la Route de France qui
Seroit beaucoup plus Courte, alors passer à Geneve S'aller
mettre Sur le Rhone à Seissel jusqu'à Avignon, et en Suite
par Terre à Marseille prendre aussj la Route par L'Allemagne

Sur le Danube, et venir ainsj toujour par Eaux jusques
à Constantinople. La Routte par Terre jusqués à Genes pourroit

encore Convenir. La Sublime Porte ne Seroit point em-
barassée d'obtenir Libre passage des Puissances chés qui Sont
ces Routtes.
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dors cls piuee ciuus ee Neuroire, uruis 11 Oouvisut ci'v reruur-
quer qus ««ur Vioieutes qu'eiies uveut stees, eile« u'out zuruuis
truppe qu« Kur Oeux qui eu etoisut iss Odz'sts. Ls« Odrstisus
ci'uueuue Körte u'v Lss duii» u'eu out poiut Kouttert. Oeiis
de L'uuuss 1730 qui tit quittsr ie LKröue u ^.ednret Lrois, eu
est uue Lrsuv« t«ute rs««uts, Les Levoites ciouusrsut cies Lur-
des u Lous Osux, qui eu vouiursut et purtiouiisrsrusut uux rdu-
Ileus Ltruug«rs« pour ies truuquiiiser, et 11 est tres (üertuiu
que Lss Ouretieus Koit LtruuKsrs ou Kuist«, u'i iss duits u'eu
out Kouttsrt, u'z iusuits, u'z psrts, u'z cioruiuuZs; ou ue prs-
tsuci poiut ciouusr iez ies ?ures pour Leus purtuits, ee Kout
cie« Loiuruss, ruuis Ii «st (üoustuiusut vru^ qus «'sst uu Lou
Leupis, «t qu'u i'«xuruiu«r ci« prss «t Kuu« purtiuiits, «u vsrru
qu'ii urst bsuueoup plus su prutiqus, qus Lout ^utre, 1«s Ver-
ius Noruies.

3« Ou rsAgrci« u Lsrus 1'studlisssiusut ci'uus Ooiouis cie

Kuissss Lrotestuu« «u Levuut «t uu Lruitts ci'uuritis st cis

Oouuusree «utr'«ux «t Lu Kudiiius Lorts «oruru« trs« clittieiis
pour us pus ciirs iurp«««id1« ciuu« i'exseutiou, e'est ciit ou uus
deiis Odos« Kur 1« Lupi«r, «t tre« Lxe«1i«ut« 8«ui«iusut su
Liisss. Ou uuru ruisou Ki i«« Lruittes qu'ou peut Luir« uvs«
Lu Kudiiru« Lorte u'out risu ci'ussure, ruuis i'Lxpsrisues
prouvs queiie est iu ciessu« iuvuriudis et qu'eiie ies odserve
Lsiigisussursut, ou iu cisiuoutrs plus duut. Voiiu ciou« i«s pius
Kiuuciss Littieuitss isvsss, ii rssts iu muuisrs ci« truitter, eu
iu peut uiseureut etudiir, eusuitt« tout« Oouvsutiou tiui«, ii
tuuciru tuir« pusssr ci«s Kuzsts Kuissss ciuus i'Lrupire ottonrun,
iu Oduss Keru tueiie, pur iu Rivisrs ci'urs sci is Rdiu, ii pour-
rout uiier u peu cie truix eu Loiiuucis st iu Ksrudurqusr pour
Ooustuutiuopis, ou Ki uou preucire iu Leute cis Lruutzs qui 8e-
roit deuueoup pius Oourts, uiors pusser u Oeueve 8'uiier
rusttre Kur is RKous u K'sisssi iusqu'u ^viguou, et eu Luits
pur Lerre u Nurssiiis prsucirs uussz iu Louts pur L'^iie-
luuSue Kur ie Lunude, et veuir uiusi touzour pur Luux iusquss
u Ooustuutiuopie. Lu Routte pur Lerre iusque« u Oeues pour-
roit eueore Oouveuir. Lu Kudiiure Lorte ue Keroit poiut eur-
durussss ci'odteuir Lidre pussuge cies Luissuuee« edes qui Kout
ees Louttes.
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On Ecrit encore de Berne qu'on passe Sous Silence
plusieurs autres Difficultés qui empêcheront l'Execution de ce

Projet, on les Devine et l'on voit à Constantinople que ce ne
Seront que des Etres de Raison qu'on résoudra très facilement,

on n'entre pas à present dans un plus long detail Sur
les Accessoires. Ce Sera assés tot Si Leurs Excellences Les
Seigneurs des Louables Cantons veulent accepter le principal
qui est d'entrer en Negotiation et de Conclure ce Traitté à

Leur Satisfaction, en Suivant le Plan ou un meilleur s'il eu
est que celuj qui a été envoyé à Leurs Excellences de Berne
par Jean Chevriér, le 24 Aoûst dernier. On les prie d'être bien
persuadés que pour traitter en ce Cas avec La Sublime Porte,
Luj faire pratiquer la fidélité. S'en faire aimer et Respecter,
il n'est point necessaire d'aucune Armée par mer, n'y par
Terre, Leurs Excellences Les Seigrs. des Louables Cantons
Evangeliques peuvent être assurés de la Represaille contre
tous Evénements, parce qu'il ne faut icj qu'une Probité
Réciproque, Vertu Surabondante chés Les Louables Cantons
Evangeliques. Enfin la très Haute et très parfaite estime que
La Sublime Porte a pour Eux, est le Seul Motif, qui Luj fait
désirer de les avoir pour Amis, et Us peuvent être Convaincus,
qu'ils ne Seront jamais dans le Cas de r'appeller Leur Colonie
parce qu'elle ne Sera jamais traversée dans Ses Privileges et
Prérogatives, et qu'elle jouira toujours de toute Sorte de
Sûreté et Tranquilité.

Auroit on jamais imaginé un Pareil Projet, C 'est un
Phénomène, il Semble qu'on en Soit éblouis à Berne. Le Temps
et les Circonstances Contribuent aux Evénements, Celui-cy est
occasione par Les Chrétiens, qui Suivent le Rite de Rome, ils
veulent accabler les Protestants, et pour l'empêcher S'il Se

peut, La Sublime Porte cherche d'être utile à Ceux-cy, parce
qu'ils Sont comme Elle éloignés de toute Persecution. Peut-
être quelqu'un fera-t-il naître un autre Phénomène encore
plus éloignée, qui Sçait Si on ne Conciliera pas l'intérêt des
Perses avec celuy des Protestants l'Europe. Il en exite déjà
une Raison de nécessité et de Convenance ; on a fait nouvellement

goûter à Trente Mille Moscovites les Délices des

Campagnes, qu'arrose le Rhin. Cette Nation en a été charmée, Elle
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Oll Lerit «neure cle Derne qn'un PU88S Luns Liieuce piu-
8isur8 uutres Diiiieuites qui eurpseiisruut i'Dxseutiuu cie ee

Druzet, «u ie« Devin« «t i'ou voii u Ouustuntiuupie qu« «« ue
Lei out qu« ci«« Lire« ci« Duisun qu'ou rssouciru lr«« iueiie-
ureut, ou u'entre pu8 u pre8eut ciuu« uu piu« ioug ci«tuii Lur
ies ^.eeessoir««. 0« Leru uss«« lot Li D«urs Lxe«ii«u««s De«

8«igil«urs ci«s Duuuiii«« Ouutnns v«uieut u«eept«r ie priucüpui
qui «st cl'«ntr«r eu IVegotiutiou et cis Ooueiur« ee Lruitt« u
Deur Lutistuetiou, sil Luivuut is Diuu uu uil lusiiieur s'ii su
«8t qu« eeinz qui u ete euvuve u Denr8 Lxeeii«n«es 6e Derne
Mi- >i eun Oirevi ier, i« 24 ^uust cieruier. Ou ies prie ci 'etre dien
persnucie« que puur truitter eu ee Ous uvee Du Kudiiius Durte,
Duz tuire prutiquer iu iideiite. 8'eu tuire uiiuer et Despeeter,
ii u'est poiut ueee88uire ci'uueuue Grinse pur ruer, u'^ pur
Lerre, Deur8 Dxeeiieilees De3 8eigrs. cie8 Duuudies 0uutou8
LvuilSeiiques peuveut etre ussure8 cie iu Depresuiii« euutre
tous LveueuTeut8, purc^e qu'ii us tuut iez qu'uue Drodite Deei-

pruque, Vertu 8uruduilcluute «des De8 D«uuiiis8 Ouut«u8
Lvuugeiiques. Lntiir iu tres Duuts st tres purtuits estirue qus
Du 8udiiine Dorts u pour Dnx, sst i« 8eni Nutli, qui Duz iuit
ciesirer ci« i«8 uvoir pour ^inis, st Ü8 psuvsut strs Ouuvuiueus,
qu'Ü8 us Leruut zuiuui» ciuu8 is Ous cls r'uppsiisr Dsur Ooiouie

pures qu'siis us Leru zuiuuis truversee ciuus Les Driviieges et
DreroAutives, et qu'eNe z'uuiru tunzuurs cis touts Lorts cls Lu-
rsts st lruuquilits.

^rrroit «u zuinuis iinugiue Uli Dureii Drozet, 0 '«8t uu Dde-

ileiusus, ii Leiudi« qu'ou «u Luit «diouis u D«ru«. Ds 1«rups
st i«8 Oireoustuuees Ooutridueut uux Dveueiuents, Oeiui-ev «8t
«eeusiouo pur D«8 0dretieu8, qui Luiveut i« Kit« cie Dorne, iis
veuieut ueeudisr iss Drets8tuuts, st pour i'srnpsedsr L'ii 8s
psut, Du Lndiiins Dorts edsrede cl'etre utiie u Oeux-e^, puree
qu'iis Luut eoiuiue Liie sieiZues cis toute Dersseution. Deut-
etre queiqu'uu isru t-ii uuitrs uil uutrs Ddeuornene sueore
plus eioignoe, qui Le.uit Li ou us Ooneiiisru pus i'iutsrst ciss

Dsrses uvee esiu^ clss Drotsstuuts i'Durops. Ii su «xits cieiu

uus Duisou cl« ueeessite et cie Oouvenuuee; on u tuit uouveiie-
ineut goüter u Lreute Niiie Noseovites ies D«ii««s cles Ouur-

pugues, qu'urruse ie RKiu. Oette i^utiuu «u u «ts eirurru««, Liie
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n'aspire qu'à en jouir plus fréquentent, Elle fixe Ses regards
Sur tous les Etats de L'Empire, d'Allemagne, Tout le Monde
voit qu 'elle Se rend de plus en plus formidable, qui peut mieux
à Coup Seur Calmer Son Ambition,. ce Sont Les Perses en
luj faisant la Guerre, et ruinant Son Commerce d'orient ou
elle fait des Profits immenses.

4° On dit encore à Berne que Les Suisses ne peuvent avoir
qu'un Commerce d'une Sphère Mediocre, et proportioné à la
qualité et quantité de leur Marchandises qui ne Scauroient
pénétrer jusques en Levant. A cela on Repond que les Etablissements

nombreux qu'ils ont en France, en Hollande, en Angleterre,

en Allemagne, et en Italie, ou Us font Généralement le
Commerce avec honneur démontrent qu'on a eu raison de leur
promettre dans le Projet et Memoire precedent, une très
grande Utilité des Etablissements qu'ils pourroyent faire en
Levant, ou ils jouiroient de tous les Avantages, et de toutes
les Seuretés possibles, Cet objet mérite qu'on y pense, et d'autant

mieux, que par Luj on peut augmenter et ameillorer celuj
qui pourroit provenir du Cru et de l'industrie du dedans des
Etats des Louables Cantons Evangeliques, La façon dont on
peut faire valoir des Sommes Considerables et en toute Seure-
té, en Levant, mériterait Seule qu'on ne neglige rien pour y
former des Etablissements.

On Se flatte d'avoir levé tous les Douttes, et toutes les
Difficultés qu'on a pu opposer Contre la proposition et la reuis-
site d'Etablir une Colonie des Suisses Protestans en Levant,
et de faire un Traitté d'Amitié et de Commerce, entre La Très
Haute et Très Sublime Porte Ottomane et Les Seigneurs des

Louables Cantons Evangeliques. Il n'y a qu'à vouloir et
entreprendre pour arriver à la Conclusion.

Ecrit de Constantinople le 24 Février 1740.

V. Copie de LaLettreécrite à Mr. Chevriér à Constantinople.
Ce 9" de 7b" 1754. *

Monsieur.
Quoy que Notre Commerce de Lettre aye finj depuis la

dernière que Vous m'avés adressée de Constantinople du 15

* Vielleicht verschrieben und sollte 1745 oder 1744 stehen.
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u'uspire qu'u su iouir plus trsqusiusnt, Liis tixs Kes rsgurcis
Kur tous iss Ltuts cis D 'Liupirs, ci '^iisruuAue, Lout is Nonds
voit qu'siis 8s rsuci cis pins sn nins toruriciudls, qni psut iui«ux
u Ooup Ksur Ouiinsr Kon Erudition,, es Kont Lss Lsrsss sn
iuz tuisuut iu Ousrrs, et ruiuuut Kon Oonnusres ci'orisnt «n
siie tuit cies Lrotits innnenses.

4° On ciit eneors u Lerne qne Les Kuissss ne psuvsnt uvoir
qn'un Oonnusree ci'uus Kpdsrs Nsciioeis, st proportious u iu
quuiit« st quuntits <i« isur Nureduuciises qui ne Keuuroient ne-
nstrer iusques eu Levuut. ^ eeiu ou iiepouci que ies Ltudiisse-
inents uouidreux qu'iis out su Lruuee, eu Loiiuncie, en ^rigis-
tsrrs, sn ^.iisinugne, st en Ituiie, on Ls tout Oeneruieiuent ie
Ooiurueree uvee douueur cieiuoutrsut qu'ou u su ruison cis isur
proinettre duus is Lroist et Neuioire preeecieut, uus trss
gruucie Ltiiits cies Ltudiissernsuts qu'iis pourro^sut tuiis eu
Levuut, eu iis iouiroieut cie tous ies ^vuutuges, st cie toutes
iss Ksuretes possidies, Oet odist insrits qu'ou ^ psuss, st cLucr
tuut nnsnx, qus pur Luz ou psut uuAiusuter st uinsiiiorsr eeiuz
qni ponrroit provsnir 6u Oru et cis i'iuciustris ciu cisciuus ciss

Ltuts ciss Louudiss Ouutous Lvuugeiiques, Lu iuoou ciout on
peut tuire vuioir cies Koinines Oonsicierudies et en toute Keure-
ts, su Levuut, insritsroit Ksuis qu'ou ne negiige rien ponr v
torinsr cies Ltudiisseinents.

Ou Ks tiutte ci 'uvoir ievs tons ies Louttes, st toutss iss Lit-
tieuitss qu'ou u pü «ppossr Oontrs iu proposition st iu rsnis-
sits ci'Ltudiir uus Ooiouis ciss Kuissss Lrotsstuus en Levuut,
et cis tuir« uu Lruitt« ci'Anritis st cis Oounnsree, eutre Lu Lres
Luute et Lres Kudiiius Lorte Ottoiuuue et Les KeiZueurs ciss

Louudiss Ouutous Lvuugsiiquss. Ii u'v u qu'u vouioir st en-
treprsncirs ponr urrivsr u iu Ooueiusiou.

Lerit cie Ooustuntinopie ie 24 Levrier 1740.

V. Oovis cis LaLettreserits ü Mr. O

Oe 0' cie 7"° 177,4. ^

Nousieur.
()u«i qus iVetre Ooininsree cis Lettre uvs tinz cispnis iu

cisrnisr« qus Vous ru'uvss ucirssses cis Ooustuntiuopis ciu 1ö

^ Visiisiekt vsi'sekrieken uvci sollte 1745 «cier 1744 »tekeii.
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d'8',r 1741, je n'ay point perdu de Vue la Matière qui en fai-
soit 1'object et j'aj Conservé touts les Papiers qui la Concernent.

Je les ay Communiqués par occasion à des Gens d'Esprit
et d'expérience, qui ont fort goûté le project que le Memoire
renferme, quant au fond, mais pour la forme Us croyent
Unanimement, qu'on S'y est mal pris en S'adressant Directement

aux Cantons Evangeliques, et qu'on auroit mieux fait
par plusieurs raisons, pour réussir de traittér avec des
Particuliers Sous le Titre de Compagnie de Marchands aprouvé
et authorises par Leurs Souverains Respectifs, moyenant quoy
on Seroit parvenu et plus facilement au même Bût que l'on
s'éstoit proposé. Sans m'expliquer davantage, je n'ay pu
Monsieur m'empêcher de Vous faire part de ces Idées en gros,
qui pouroient bien avoir lieu, en Cas qu'il Se trouvât encor
quelque Seigneur ou Ministre à La Sublime Porte, de L'ancien

Systhême, qui voulût renouer cette Négociation. Sur le
pied Susmentioné et recevoir un memoire à ce Subject. Non
obstant Monsieur que Vous m'avés mandé par Vôtre dernière
Lettre, que Vous n 'aviés point d'ordre à repondre Sur le Contenu

de la Miene et que Vous étiés obligé de garder un
profond Silence Sur cette Matière, étant entré au Service de S. M.
Siciliene, je ne Sai Si je n'oserais me flatter Monsieur que
Vous voudras bien me procurer un Correspondant à Vôtre
Place Sur une Matière qui cy devant Vous tenoit Si fort à

Coeur, Vous m'obligeries Monsieur infiniment, et j'ay lieu
de l'espérer en Vertu des offres de Service Obligeants que
Vous m'avés faits dans Vôtre dernière, et dont je n'ay eu
Occasion jusqu'icy de profiter, en voicy L'Epoque. Je Vous écris
Monsieur en Duplicata par la Voye de Vienne et de Marseille,
en Vous priant de me repondre par la voye que Vous croirés
la plus Courte et la plus Sûre. En attendant j'ay l'honneur
d'être avec des Sentiments d'une parfaite Estime et Consideration.

Monsieur. yotre très h. et t. ob. Serv.
De M.

Die in vorliegenden Aktenstücken berührte Angelegenheit

enger Beziehungen des reformierten Teiles der Schweiz

ci'8" 1741, ie u'u)' poiut perciu cls Vü« 1«, Nutisrs qui Sil iui-
soit i'obiset st i'uz Ooussrv« touts is« Lupiors qui iu Oouesr-
usut. d« iss uv Ooiuuruuiqu«s pur oeeusiou u cis« Leus cl'Lsprit
et ci'experieuee, qui «ut t«rt gurrte is prozeet que is Memoire
reuterme, quuut uu t«uci, muis puur iu t«ruuz Iis eruveut Iiu-
uuimemeut, qu'ou K'v est iuut pris eu K'uclressuut Lireete-
lusut uux Ouutous Lvuugeiiquss, st qu'ou uuroit ruisux tuit
pur piusisurs ruisous, pour rsussir cis truitter uvee cies Lurti-
euiiers Kuus ie Litrs cie Oumpuguis cis Nurebuucis uprouve
et uutborises pur Leurs Kouveruius Lespeetits, moveuuut qu«v
«u Keroit purveuü et plus Lueiiemeut uu ruerue Lut que l'ou
s'estoit propose. Kuus m'expiiquer ciuvuutuge, is u'uv pü
Nousieur m'surpsebsr cis Vous tuirs purt cie ees Iciees eu gros,
qui pouroieut bisu uvoir iieu, eu Ous qu'ii Ks trouvut sueor
queique Keigilsur ou Niuistrs u Lu Kubiiurs Lorts, cis L'un-
eleu Kvstbsme, qui vuuiüt rsuousr eette ^sgoeiutiou. Kur ie
pisci Kusmsutinrro st rsgsvoir uu rusnroirs u ee Kubzset. ^lou
obstuut Nousieur qus Vous ru'uvss uruucis pur Votrs cl«ruisrs
Lsttrs, qus V«us u 'uviss poiut ci 'orcirs u repouclr« Kur ie Oou-
tsuü cis iu Nisus et que Vous eties «biigs cie gurclsr uu pro-
touci Kileuee Kur eette Nutisrs, «tuut sutre uu Kervie« cle K. N.
Kieiiieue, is u« Kui Ki ie u'ossrois rue tiutter Nousieur que
Vous v«ucir«s bisu ure proeurer uu Oorrespouciuut u Vötre
Liuee Kur uue Nutiere qui ez^ clevuut Vous teuoit Ki Lort u
Ooeur, Vous m'obiigeries Neusieur iutiuirueut, et z'uv iieu
cie i'esperer eu Vertu ciss ottrss cls Ksrviee Obiigeuuts que
Vous m'uves tuits ciuus Vötre cieruiere, et äout ze u'uv eu O«-
eusiou iusqu'ie^ ci« protiter, «u voiev L'Lpoqu«. de Vous eeris
Nousieur eu Lupiieutu pur iu Vo^e cl« Vi«uu« st cis Nurssiiis,
su Vous priuut cls ru« r«p«ucirs pur iu vovs qus Vous eroires
iu pius Oourte et iu pius Kurs. Lu uttsnciuut z'^rv l'bonusur
cl'etrs uvee clss Keutimeuts ci'uus purkuit« Lstirue st Oousicis-
rutiou.

Mousieor. Votre tres b. et t. ob. Kerv.
L« N.

Li« iu veriiegeucleu ^KteustüeKeu bsrübrts ^ugelegeu-
iisit suL,sr Ls^isbuuL'su ciss rstormisrtsu Lsiiss cisr Kebvei«



mit der hohen Pforte ist nie zum Leben erwacht; es Aväre ein
Wunder, Avenn die Geschichte davon zu berichten wusste. Aber
sie bietet uns heute, avo die Handelsbewegung der Selrweiz und
der im Vergleich zu jenen Zeiten stark reduzierten europäischen

Türkei doch schon über 16 Millionen Franken
ausmacht, und also für uns eine verhältnismässig sehr günstige
Bilanz ergibt, doch in mancher Hinsicht, namentlich vom A^a-

terländischen und vom allgemein geschichtlichen Standpunkt
aus nicht wenig Interesse.

La pierre tombale de Jean de Tavannes.
Von Dr. H. v. Xiederhäusern.

vi*

ans le mur de la petite église de S'
Germain à Porrentruy est encastrée la pierre
tombale de Jean de Tavannes, le dernier
des Tavannes de la branche de Porrentruy

dite Tavaimes-Macabré ouMacabrey,
lequel fut, d'après Wurstisen. enterré avec
son écu et son casque ').

Un aïeul de Jean: Bourcart de Ta-
vannes-Maeabrey avait en 1427 construit et doté celles des
chapelles de l'église de S' Germain qui porte encore le nom de :

«chapelle des nobles de Tavannes» 2). C'est probablement dans
cette chapelle que le dernier de la race a dû être enterré. La
pierre est actuellement à l'extérieur de Téglise.

Cette pierre tombale est l'une des plus intéressantes que
l'on rencontre dans cette partie de notre pays. La forme de
l'écu, sa position senestre, la petitesse du casque, les lambrequins

qui, tout en étant gracieux, ne représentent plus que
des feuillages stylisés, donnent prise à la critique, mais le coq

') «Hans von Tafvenne der letzte starb den 18 Deo. an 1549, ward zu
Pourrentrut mit Schilt und Helm begraben.» Wurstisen, Basler Chronick
Buch I, Cap. 2.

2) A. Daucourt : Dictionnaire historique des paroisses de l'ancien Evêché
de Bàie. Tome V, pag. 329.

rriit cier liolisn ?torts ist nie «um Leben erwuebt; es wäre siii
^Vuudsr, wsuu cii« (desebiebte duvou «u beriebteu wüsste. ^ber
sie bietet uus beute, we ciie lduncieisbewegnng cier Kebwei« uuci
6er im Vergieieb «u z'eusu ^eiteu sturk r«du«i«rtsu europäi-
seiieu LürKei cioeir sebou üi>er 16 Niiiionsn LranKsn uus-
muebt, uuci uise tür uus eiue v«rbäituismüssig seirr güustiL,-«
iZiiuu« ergibt, doeb iu muueirer Liusieiit, nuiusutiieb vem vu-
tsriäudiseben uuci vom uiigemeiu geseirieirtiieireu Ktuncipunivt
aus nicirt wenig luterssss.

Von Vr. b. v, Xieclörbänsern,

ans is mnr cis Ia pstite cgiiss cis 8' dsr-
main ä i?orrsntruv sst «ueastrss ia pisiis
tombais 6s lean cis ?avannss, is üsrnisr
6ss lavannss cls Ia branebs ds?orrsn-
irnv dit« 'lavannss-Naesbrö ouNaeabrsv,
isqusi tut, 6'uprss Wurstissn. entsrrsavse
sen son et sen eusqu« ').

Iin aisui 6s lean: öonieart 6e da-
vannss-Nueabrev avait sn 1427 eonstruit st 6ot« «süss clss eb»-
psilss 6s i'egiiss 6s 3' (dsrnrgin qui ports eneore ie noin cis:
««Kapells 6ss nobles cis d'avannss» (U'est prodablsmsnt äans
estts «Kapells qus is dsrnisr 6e la raes a 6<r strs sntsrrs. b,a

I>isirs sst aetnsiismsnt ü i'sxtsrisur 6e i'sgiiss.
ldstts pierre tombaie sst i'uns dss pius intsrsssantss qu«

i'on reneontrs dans ostts psrti« cie notrs pavs. Da tornrs 6s
I'seu, sg, Position sonsstrs, Ia pstitesss du easqus, Iss lambrs-
quins qni, ti>nt su «taut graeisux, ns rspressntsnt pius qns
des isniiiaMs stviisss, clonnsnt pris« ä Kc eritiqus, mais is eoq

') «lians von ralvenue cisr letale starb cisn 16 De«, an 1549, warcl 2U

?onrrsntrut mit SeKilt uncl Usim begraben,» Wurstisen, Lasier CbronieK
«neb I, 2,

2) ^. Oauoourt: Oietionnaire Kistoricius ckss paroisses cis i'aneien Lvsebs
cle Laie, lome V, pag. 329.
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1565, Mai 3. Dem doctor zu Utzistorff ein vaß Ryffwin vereeret. (R. M. 366/212.)

1568, Juli 10. An Artzet zu Utzistorf. Wann er Bendicht Klentsch sonst

arznen mag, ane das er ime den schenckel abnemmen müsse, soll er ine curieren
uff m. h. kosten, wo das aber nit wäre, und man ime den schenckel schnyden
muß, soll er ine widerumb haruff wyßen. (R. M. 374/61.)

Dr. Felix Platter von Basel erzählt in seinen Erinnerungen aus dem Jahr
1559: „Es war auch sehr berühmt damals der Amman, den man nannte den

„Bauern von Utzensdorf", zu welchem merklich viel Volk zog; könnt' aus dem

Wasser wahrsagen und brauchte seltsame Künste lange Jahre, dadurch er groß
Gut erobert hat. Nach ihm ist der „Jud von Alßwiler" mächtig gebraucht worden

lange Zeit."
1652. Den 14. Brachmonet aus ir gn. bevelch Samuel Neuwkommet, dem

artzet zu Signauw, daß er den syner sinnen verruckten Hrn. Hans Christen cu-
riert, gehen 133 g 6 ß 8 i). (S. R.)

1657. Den 18. Augstmonet dem artzet Neuwkommet zu Signouw, umb
das er Ursula Rychener von Straßburg synem vorgeben nach von der taubsucht
geheilet, das ime versprochene artzet gelt bezahlt, nämlich 20 ^ 66 S 13 ß
4 ö. (S. R.)

1657. Den 27. Augstmonet bezahlt ich dem artzet Neuwkommet zu Signouw,
umb daß er den Hrn. Predigkanten zu AVimmis seiner melancholey curiert 22 \y-
und ein meitlin zu Erlenbach wegen hinfallenden siechtagen 12 ^/, lauth
oberkeitlichen befehls, 113 g 6 ß 8 tf. (S. R.) A. F.

Bemerkung zu „Türkisches", Heft 1, S. 1—54 hievor.

Die in dem Artikel mitgeteilten fünf Aktenstücke Avurden

von mir vor Jahren antiquarisch erworben. Dieselben sind
nicht Originale, sondern Abschriften, welche wahrscheinlich
Herr A. de M. besorgen liess, und die glücklicherweise bis
heute erhalten blieben; der Schriftcharakter weist auf die
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts zurück. Ich habe das ganze
Heft dem Familienarchiv von Mülinen übergeben.

J. Sterchi.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde.

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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1565, >is,i 3, Dem doetor 2» Ot/istort? ein v»L Rvt?wiii vsreeret. (R, N, 366/212,)

1568, äuli 10, ^n ^rt/et ?u Ilt^istorf. Wann er Leudiedt Xlentsvd sonst

ar/nen mag, «.ue das er ime den sekeuckel abnemmen müsse, soll er ine euriereu
ut? m, K. Kosten, wo das aber nit wäre, und man ime den »edenekei sebnvden

muL, soll er iue widerumd Karut? wvijeu. <K, N, 374/61,)
Or. 1'elix Oiatter von Ossei er/ädit in seinen Erinnerungen au» cism ladr

i559: „Es war auek sedr berüdmt dsmsi» der ^mman, cien man nannte cien

„Lauern von Ot/ensdori", «u wsieksm merklisk viei Volk 20g; Könnt' aus ciem

Wasser wadrsagsn uuci drauedts »eltssrae Xüuste lange äsbre, dadurod er groü
ttut erobert bat. Xaed ibm ist clsr „dud von ^itiwiler" mäedtig gebrauckt wor-
den lange Zeit."

1652. Oen 14, Lraedmonet aus ir gu. beveieb 8smuel XsuwKommei, dem

art/et 2u öignanw, daL er deu svner sinnen verruekteu Hrn. Oan» OKristen eu-

riert, geben 133 i? 6 F 3 s. (8. R.)
1657, Oen 18, ^ugstmonet dem artest XeüwKommst 2u 8ignouw, umb

cias er Ursula Itvedsner vou 8trsLburg svnsm vorggdeu nsek von dsr taubsuekt
gsdeilet, das ims versproeken« artest gelt beilsbit, namlieb 20 ^ — 66 « 13 /<>

4 ^, <8. «.)
1657. Oen 27, ^.ugstmonet be/ädlt ieb dem artest XeuwKommet «u 8igu«uw,

umb daK er deu Orn. LredigKaoten «u Wimmis seiner melsuedolev euriert 22 ^
»nd ein meitiin 211 Erleubaed wegeu Kin?äIIenden »ieektsgeu 12 iautd odsr-
Ksitlieden beisdls, 113 T 6 F 8 ^. (8. K.) ^, E,

Semericung iu „IlürKiseK«»", ttett 1, 8. 1—S4 Kisvor.

Die in cism VrtiKsi initgstsiitsn lünl Aktenstücks wnrdsn
vsn rnir vor 4adrsn anticiuarissk srworbsn. Dieselben sinci
nieiit Original«, soncisrn ^bsebrilten, wsiobs wabrsebsiniieb
Ilsrr .V. ds N. bssorgsn iisss, nncl clis ginskiiensrwsiss dis
Ksnts srbaitsn biisbsn; clsr SeKrilteKaraKtsr wsist ank clis

«wsits Hallte dss 18. lakrbnndsrts «urück. Ied Kabs das gan«s
Heil dsrn Darnilienarobiv von Nüiinsn übsrgsben.

4. Ster cdi.

^»«K «Ri« Kleinst« Alitt«iI>iiiK üder dunkle. Aus

grsdungen, stestsurstionen, IsgebuvKauKeivKnungen sus friltiern ssitsn,

/itneklloten st«., dernisviie LesotiivKte, Xunst unci AltertumsKuncle dstretfenlt,

ist lier stscisktion stets »«Kr vtllk«»»»»«».
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